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Sonnabend, 27. Nov. 1926

Kein Entgegenkommen in der
Kontrollfeage

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
verlin, 27. Nov. Jm Reichstag waren am Freitag ſehr be-

ant auftretende und offenbar nicht ganz grundloſe Gerüchte
hreitet, daß zwiſchen Rom, Paris und London eine
inigung über die Jnveſtigationsfrage zuſtande

wenmen ſei, die dem deutſchen Standpunkt in keiner
ſeiſe Rechnung trägt und den franzöſiſchen Wünſchen
ſpricht. Auch dem Botſchafter Hoeſch ſoll bei ſeiner letzten Rück
ehe im Quai d'Orſay von Briand vor Eröffnung gerracht wor-
a ſein, die im abſoluten Gegenſatz zu den bisherigen Be
ahungen ſtände. Insbeſondere ſei Deutſchland der Eingang

ein Kompromiß nahegelegt worden, indem es das Jnveſtigations-
totoll des Völkerbundes vt. erſt auf ein Jahr aner-
unt und ſich mit der Zuſage begnügt, daß nach dieſer Friſt
e Reviſion des Protokolls erwogen wird.

Die interalliierten Militärkontrollkommiſſionen des Völker
indes würden dann zu Beginn des nächſten Jahres aufgehoben

m an ihrer Stelle ſoll in Mainz eine ſtändige Kom
riſſion des Völkerbundes unter franzöſiſcher
eitung eingerichtet werden. Auf eine Löſung der Jnveſti

onsfrage im deutſchen Sinne ſei auf der bevorſtehenden Rats
ung nicht mehr zu rechnen. Sollten ſich dieſe Gerüchte be-
rheiten, die in einem unüberbrückbaren genſatz zu den von

ger Seite bis in die letzten Tage verbreiteten optimiſtiſchen
Nellungen ſtehen, ſo würde die deutſche Außenpolitik in eine

ſchwerſten aller Kriſen geraten. Man ver
daß der Außenminiſter entſchloſſen ſei, ein der

i rig in der Jnveſtigationsſrage keinesfalls
zumachen und für ſich die entſheidende

zu ziehen, wenn Frankreich bei ſeiner Unverſöhn
beharrt und wieder die Unterſtützung der anderen Mächte

deutſchlands Vorbehalte gegen das
nveſtigationsprotokoll

Etnttgart, 26. Nov. Jm „Stuttgo r Neuen Tagblatt“ be
ſich Generalleutnant a. D. Ernſt Kabiſch mit den franzö
en Behauptungen, daß Deutſchland das Jnveſtigations-

totokoll anerkannt habe, insbeſondere auch mit der Dar
mng des „Petit Pariſien“, daß Dr. Streſemann in einer Note
Januar dieſes Jahres an das Sekretariat des Völkerbundes

ich erklärt habe, von dem ihm übermittelten Dokument
nntnis genommen zu haben und ſich im übrüen auf einige

Vorbehalte beſchränkte.
Generalleutnant Kabiſch macht dazu folgende Feſtſtellungenſcheint erforderlich, das Gedächtnis der frangöſiſcen Staats

mer aufzufriſchen hinſichtlich der mündlichen Verab-
hungen in Locarno. Ueber dieſe hat mir der Reichswehr-
iſer Dr. Geßler in einer vor einem Jahre

mitgeteilt: Das Jnveſtigationsprotokoll vom Jahre 1924
endgültig r Jn dieſem Punkt ſind Luther und

ſemann zu keinem Kompromiß zu haben geweſen.
Lerhandlungen wären daran beinahe geſcheitert. Jm letzten

enblic haben dann Briand und Chamberlain die
tutſchen Forderungen auf Beſeitigung dieſes
totokolls angenommen.

erhandlung der Jnveſtigationsfrage
erſt in Genf

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Zaris, 26. November. In den politiſchen Kreiſen, die um die

Wandlungen über die Aufhebung der Militärkontrollkommiſſion
n wird die Tatſache, daß die Beſprechungen trotz des ver
niemäßig günſtigen Beginnes nur fehr langſam fortſchreiten,
haft kommentiert, da ſogar vielfach behauptet wird, daß man
einem toten Punkt, auf dem die Verhandlungen angelangt

teden könne. Da die Verhandlungen vor der Oeffentlichkeit
s ſtrengſte geheimgehalten werden, iſt dem Außenſtehenden

dildung eines perſönlichen Urteils außerordentlich erſchwert.
n darf aber annehmen, daß der bisher von der Reichsregie

i vertretene Standpunkt, daß Militärkontrolle und Jnveſti
nefrage nichts miteinander zu tun haben, ſtrikte aufrecht

hellen wird Man wird erwarten müſſen, daß die deutſchen
eler in Paris ſich nur an die Erörterung der Rechtspunkte
Abrüſtungsfrage halten und jeden Verſuch von franzöſiſcher
e aufs energiſchſte zurückweiſen, die Jnveſtigationsfrage mit
Rilitärkontrollfrage dadurch zu verquicken, daß man die Jn

etionskommiſſion mit der Erledigung der Reſtpunkte der
kungsfrage betraut. Solange die deutſchen Vorbehalte zu
m ohne Mitwirkung Deu chlands deiglogenen Jnveſtigations

loll nicht berückſichtigt ſind, kann die deutſche Regierung in
r Weiſe die Hand dazu bieten, daß durch Einſchaltung eine

ſigationskommiſſion ie Militärkontrolle in die Völkerbunds
wolle übergeleitet wird. Es darf aber darauf hingewieſen

en daß in den den Kreiſen in Paris noch immemiemus herrſcht und daß man dofft, in dem kurzen Zeit
an der bis zum Zuſammentritt des Völkerbundsrates in Genf
eibt, die beſtehenden Streitfragen Wſen zu können. Wenn

e Haltung de: engliſchen Regierung nach außen hin noch
d andurchſichtig iſt, ſo darf a an die zuſtimmenden Aeuße-
en Chamberlains zu der deutſchen Auffaſſung über die Ab

gefrage und das Jnveſtigationsprotokoll erinnert werden,

Kriſe der Außenpolitik

o nſe

die ſich im weſentlichen, wie ja auch das letzte Muſſolini-Jnterview
beweiſt, mit der italieniſchen Haltung decken, Belgien ſcheint auf
e theoretiſch ſtark ablehnenden Standpunkt zu verharren.

enn nicht den Pariſer Verhandlungen neue arg Enttäuſchun
folgen ſollen, wie ſie die Zeit nach Thoiry brachte, ſo wird

ie deutſche Regierung mit aller Energie dafür ſorgen müſſen,
daß durch das unhaltbare Jnveſtigationsprotokoll die geringen
Rechte, die der Verſailler Vertrag Deutſchland durch Artikel 213
gewährt, nicht noch weiter gemindert werden.

Die Trümpfe, die Deutſchland bei den in Genf zur Verhand
lung ſtehenden Streitfragen durch geſchickte Ausnutzung ſeines
Rechtsſtandpunktes verwenden könnte, müßten unſeren Unter
händlern eine ſo ſtarke Verhandlungsſtellung geben, daß man es
nicht verſtehen würde, wenn die Pariſer Beſprechungen mit einem
Kompromiß von deutſcher Seite enden ſollten.

Ob die Verhandlungen, die derzeit in Paris gepflogen werden,
noch vor Beginn der Genfer Tagung eine Klärung der gegen
wärtigen ſchwierigen Fragen bringen werden, iſt mehr als zweifel
haft. Jn dieſem Zuſammenhang gewinnt auch die Reiſe des
Generalſekretärs des Völkerbundes, Drummond, nach Berlin eine
beſondere Bedeutung, da Herr Drummond vor kurzem auch in
Paris und London mit maßgebenden politiſchen Kreiſen über die
IJnveſtigationsfrage verhandelt hat. Man darf daran erinnern, daß
die Annahme des Jnveſtigationsprotokolls durch den Völkerbund im
September 1924 das Prinzip des Blements ſtablesfeſtgelegt hat,
daß aber bereits die Ausführungsbeſtimmungen in den Beſchlüſſen
vom März 1925 deutlich erkennen laſſen, wie wenig einig ſich die
im Völkerbund vertretenen Mächte in dieſer Frage waren. Ein
deutlicher Beweis hierfür iſt ja auch die Tatſache, daß in den
offiziellen Programmankündigungen der Völkerbundstagungen die
Frage, wann die Jnveſtigationskontrolle in Kraft zu ſetzen 5
niemals als beſonderer Punkt der Tagesordnung, ſondern lediglich
als Anmerkung ngekſindigt werden in. Anſofarn. beſteht natürlich
auch jetzt die Möglichkeit, daß auf der Dezemberratsiagung, in
deren Tagesordnung dieſelbe Anmerkung eingefügt iſt, dieſe Frage
angeſchnitten wird, und wahrſcheinlich unter Punkt 10 der Tages
ordnung (baldiges Ende des Mandats des Generals Deſticker, der
ja bekanntlich zum Vorſitzenden der für Deutſchland vorgeſehenen
Kommiſſion beſtimmt iſt), erörtert werden wird. Die deutſche Re
gierung würde natürlich an einem ſolchen Beſchluß, der ja nicht
einſtimmig, ſondern nur durch Mehrheit zu erfolgen braucht, nicht
mitwirken können. da es ſich ja hier nur um eine Ausführungs-
beſtimmung des von Deutſchland nicht anerkannten Jnveſtigations-
protokolls handelt.

Zurückweiſung franzöſiſcher Brunnen-
vergiftung

Berlin, 26. November. Wie die T. U. aus Berliner diplomati
ſchen Kreiſen hört, iſt man dort der Anſicht, daß die jüngſten
un freundlichen Kommentare der letzten Rede des deutſchen Außen-
miniſters durch die franzöſiſche Preſſe, die nunmehr auch ſehr ge-
mäßiaten Blätter, wie die „Ere Nouvelle“ und der „Quotidien“
rornehmen, ouf unmittelbare Richtlinien ſehr maßgeblicher Jn
fſtanzen der franzöſiſchen Außenpolitik zurückgehen, da die erſte
Beurteilung der Rede Dr Streſemanns in Paris durchweg zu
ſtimmend war. Am deutlichſten ſpüre man die Einwirkung des
Quai d'Orſay in den letzten Aeußerungen des „Journal“, das
ſich ja mit Vorliebe zum Sprachrohr chauviniſtiſcher Wünſche
mache. Wenn das „Journal“ die Zuſtändigkeit der Votſchafter
konferenz für die Entſcheidung betonte, wann die Jnteralliierte
Militärkontrolle zu beendigen ſei, ſo müſſe demgegenüber erklärt
werden, daß Deutſchland dieſes Recht der Botſchafterkonferenz
niemals beſtritten habe, daß aber auch die Botſchafterkonferenz
als eine von den alliierten Kabinetten abhängige Jnſtanz die von
Regierung zu Regierung getroffenen Abmachungen zu reſvpek-
tieren habe. Die Frage der ſogenannten Geheimverbände ſei in
der letzten Rede des Reichsaußenminiſters abſchließend behandelt
worden, ſo daß die Bebauptungen des „Journal“ über dieſes
Thema abſurd ſeien. Wenn das franzöſiſche Blatt erkläre, daß
die Entwaffnung Deutſchlands durch den Verſoiller Vertrag vor
geſchrieben und nicht an den Stand der Entwaffnung der anderen
Nationen geknüpft ſei, ſa müſſe doch mit aſſer Deutlichkeit betont
werden, daß der Verſailler Vertrag die vollſtändige Entwaffnung
Deutſchlands damit rechffertige, daß ſie den Anfang der Ab
rüſtung der übrigen Nationen bilden ſolle. Die Behauptung,
Deutſchland habe zu dem Jnveſfigationsvlan des Völkerbunds-
rates vom September 1925 und März 1925 ſeine öffentliche Zu
ſtimmung gegeben, ſei eine unerhörte Entſtellung der tatſächlichen
Verhältniſſe, da die deutſche Regierung zwar die Anwendung des
Artikels 213 des Verſailler Vertrages dulden müſſe, nicht aber
die vom Völkerbund vorgenommene Auslegung anerkenne, die
einen für Deutſchland unannehmbaren Eingriff in die deutſche
Souveränität darſtelle. Die deutſche Regierung habe in ihrer
Note vom 12. Januar 1926 jhre Stellung zur Jnveſtigations-
frage auf das genaueſte präziſiert. Zu der Behauptung des
„Journal“, die Beſetzung des Rheinlandes ſei durch den Vertrag
von Verſailles geregelt, den der Vertrag von Locarno nur be-
ſtätigt habe, müſſe mit Nachdruck erklärt werden, daß durch den
Locarno-Nertrag Deutſchland ausdrücklich Rückwirkungen guf das
beſetzte Gebiet zugeſagt worden ſeſen, auf deren Verwirklichung
das deutſche Volk heute noch warte. Durch die Beſvrechungen
von Thoiry ſei ja ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß auch die
franzöſiſche Regierung, die ja die Haltung Briands gebilligt habe,
mit einer früheren Räumung des Rheinlandes vor Ablauf der
durch den Verſailler Vertrag feſtgeſekten Friſten gegen gewiſſe
finanzielle Gegenleiſtungen Deutſchlands einverſtanden ſei. Die
Aeußerungen des „Jonrnal“ müſſen demnach nach Anſicht hieſiger
diplomatiſcher Kreiſe als Verſuch der Vergiftung der politiſchen
Atmoſphäre mit allem Nachdruck zurückgewieſen werden.
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Der Unterſchied
Adolf Lindemann.

Ein volksparteilich eingeſtelltes Blatt, der Hannover
Kurier“, nennt die Ausſprache über unſere auswä
Politik ein Ergebnis jenſeits von Kampf und Kriſe:
Profeſſor Dr. Hoetzſch von den Deutſchnationalen ſagte, daß
die Entſcheidung über den Eintritt in den Völkerbund ge
fallen ſei und man ſich damit abfinden müſſe, ſei, ſo meint
man, die Streſemannſche Außenpolitik zwangsläufig gewor
den. Nach dieſer Logik müßten auch die ewigen frangöſi
Schikanen zwangsläufig geworden ſein. Ganz ſo liegen di
Dinge nicht. Gewiß, wir ſind im Völkerbund und müſſen
uns mit den ehemaligen Feinden zu verſtändigen ſuchen,
eine Politik, die auch die Deutſchnationalen dann gutheißen,
wenn dabei die Ehre und Würde des Deutſchen Rei
gebührende Berückſichtigung findet. Und wenn Prof
Hoetzſch in ſeiner vornehmen und ruhigen Art den Bo
der Sachlichkeit nicht verließ ſo darf das nicht zu falſchen
Schlüſſen führen, ſo etwa, als ob die Deutſchnationalen
nunmehr ganz und gar Erfüllungspolitik treiben wollten.
Oder, daß ſich Streſemanns Politik von der der Deutſch
nationalen nur im Tempo und Ton unterſchiede. Wenn
wir uns darüber beklagen, daß uns Locarno nichts. Genf
ſehr wenig und Thoiry noch weniger eingebracht hat, ſo iſt
das kein Vorwurf gegen Streſemann, daß er das Tempo
nicht w. Das Tempo beſtimmt er nicht und
würde auch kein anderer deutſcher Außenminiſter be
ſtimmen. Das beſtimmen die Machthaber in Paris und

et wir r Herrn n den Vorwurf er n, daß er uns ein eres Tempo vor
getäuſcht hat. Er hat uns Locarno und ry in Gam
brinus- und anderen Reden in roſenroten Tinten gemalt,
ſo daß man zeitweilig von Reviſion der Marengen und
baldiger Räumung der Rheinlande ſprach. von Be
ſeitigung anderer Dinge, wie Militärkontrolle, ganz zu
ſchweigen. Daß nichts, rein gar nichts davon eingetroffen
iſt, muß ſelbſt der Ueber- Republikaner Dr. Wirth zugeben,
denn er ſagte wörtlich:

„Die Zugeſtändniſſe in Locarno bedeuten ein Opfer, wie es
ein Volk größer noch nicht gebracht hat. Der Eintritt in den
Völkerbund iſt ein Opfer der Nation, das groß genug iſt, um
Gegenleiſtungen zu fordern.“

Auch der volksparteiliche Abgeordnete ſtellte
neulich im Sechzehnerausſchuß des Reichstages feſt, daß die
Beſatzungslaſten unerträglich ſeien und von Erleichterung
nichts zu ſpüren ſei. Es iſt alſo doch nicht ſo, daß die
Deutſchnationalen ſich dem Standpunkt Streſemanns u
nähert haben, ſondern ſo, daß die Erfüllungspoli
merken, daß ſie mit ihrem Latein zu Ende ſind und der
deutſchnationalen Auffaſſung, wenn auch ungern, bei
pflichten müſſen.

Doch noch etwas anderes iſt es, was uns von der
Streſemannſchen Außenpolitik trennt. Und hier trifft die
Behauptung, die Politik der Deutſchnationalen unterſcheide
ſich nur im Ton von der der Reichsregierung, ſchon eher
das Richtige. Man ſoll allerdings dabei den Tonunter-
ſchied nicht als nebenſächlich behandeln, wie es von der
anderen Seite geſchieht. Jm Ton haben wir am meiſten
fehlgegriffen und die unverſöhnliche Haltung der Feinde
iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen. Wir ſehen,
daß man an der Seine mit allen erdenklichen Mitteln fich
um Zugeſtändniſſe herumdrückt, allerlei Ausreden erfindet,
ſich ſtändig auf das Friedensdiktat von Verſailles beruft,
kurz alles andere denn Verſtändiqunaswillen zeigt. Wir
ſehen, wie die anderen bis an die Zähne bewaffnet ſind
und im Gegenſatz dazu an unſerer bis zur Ohnmacht ge
diehenen Abrüſtung fortgeſekt herummäfeln, um die Mili-
tärkommiſſion verweigern zu können. Wir ſehen, wie bei
allen unſeren berechtigten Forderungen neue Zugeſtändniſſe
ervreßt werden ſollen. Wir wiſſen, wie teuer wir den Ein
tritt in den Völkerbund erkauft haben, wie Zuſicherungen
nie gehalten wurden, wie man jetzt in der KHontrollfrage
dasſelbe Spiel treiht, aber der Streſemannſche Gedulds
faden iſt nie zerriſſen. Jmmer wieder bewichtiot er,
beruhigt er mit der Verſicherung, das ginge alles nicht fo
ſchnell, Pückſchläge und Veresgerungen müſſe man als
nnhermeidlich in den Kauf nehmen. Zugegeben: qut Ding
wilſ Mefle hoben, gher dann dirften auch wir es nicht ſo
eilig haben mit Vöälkerbundseintritt und Locarno-Ver-
trönen Gerode, weil wir ſo erfüſſungsfrendig ſind und
uns mehr als nötig anbiedern glaubt der Franzoſe (und
nicht mit Unrecht). daß er bei uns noch viel herovsſchlagen
kann. Worum ſagen wir nicht. einmol nein?. Wir haben
bei Polens Eintritt in den Völkerbund nicht vur nicht nein
geſagt, ſondern ſogar dafſir geſtimmt. Was Wunder, wenn
Herr Poincaré der Auffaſſung iſt, auch aus der Zyzrick-



iſt, laſſe ſich noch ein Geſchäft machen.
d

gar nicht ſo ſchwer, das Maß zu finden, wonach
olitik zu meſſen haben. Würde und Ehre ſind

htſchnüre, nach denen ein Außenminiſter zu regieren
en aber ein Mann ſein Bedauern über das fran

l mit einem uns geraubten Luftſchiff aus
enn er es für angebracht findet, daß die deutſche

t in ington an deutſchen Trauertagen feſtlich
dann hat dieſer Mann nicht das richtige Gefühl für
Ehre und Würde. Man kann in vieler Beziehung

kluger Diplomat über den Dingen ſtehen und den Kopf
ber das S herrſchen laſſen, in nationalen Dingen iſtdaß ihr letztentſcheidende Jnſtanz. e ſo,

daß man immer die Gefühle der anderen Nationen wie
rohe Eier behandelt, ſondern indem man verlangt, daß

man auch das deutſche Gefühl achtet und berückſichtigt. Herr
eſemann ſagte bei der Waſſhingtoner Flaggenfrage
endesfolg „Wenn angeſichts des Charakters der Feier der deutſche

Botſchafter der eingige geweſen wäre, der ſich ausgeſchloſſen
hätte, ſo wäre das ein Vorgang geweſen, der von den Empfin
du des amerikaniſchen Volkes nicht gebilligt worden wäre.Do iſt ganz Streſemannſche Mentalität. Wenn Herr

bon Maltzahn geſagt hätte, das deutſche Volk wird es nicht
billigen, wenn wir anläßlich des 11. November flaggen,
wäre das für den deutſchen Botſchafter angebracht ge
weſen. Das iſt ja gerade unſere Würdeloſigkeit, daß wir
ſklavenhaft danach blicken, was die Gegner an uns etwa

mißbilligen könnten. Daß wir tiefſte Hränkungen und
Demütigungen mißbilligen, darauf kommt es wohl nicht
an? Herr Streſemann ſpricht von den Empfindungen des
amerikaniſchen Volkes, desſelben Volkes, das uns mit ins
Unglück geſtürzt. Er hat den großen Schmerz, die tiefe

die das deutſche Volk empfindet, wohl weſentlich
niedriger eingeſchätzt als die Empfindungen der Waffen-
ſtillſtand feiernden Yankees. Dies mangelnde Verſtändnis
für deutſche Würde findet man in den Kreiſen, die Streſe
manns Politik billigen, in verheerendem Ausmaße. So
kann der „Vorwärts“ die Genugtuung über das Deutſch
bekenntnis der Oſtoberſchleſier abſolut nicht verſtehen. Er
ſhrebie Gemeindewahlen in Oſtoberſchleſien ſind eine

innere Angelegenheit Polens. Wenn die Regie
rungsparteien des Deutſchen Reichstags in einer offiziellen Er
klärung zu dieſer Angelegenheit Stellung nehmen und einem
Teil der oſtoberſchleſiſchen Wähler den „Dank für ihr Bekennt
nis zum Deutſchtum“ ausſprechen, ſo kann ein ſolcher Vorgang
in Polen keine Freude wecken.“

Jn denſelben Streifen paßt die bemerkenswerte Tat-
ſache, daß am Donnerstag im Reichstage Sozialdemokraten
und Kommuniſten und auch der „Altreichskanzler“ Wirth
gegen den Antrag zur Kriegsſchuldlüge ſtimmten. Das iſt
die Politik der Linken: Anerkennung des Verſailler Schand
vertrages bis aufs J-Tüpfelchen und Anbiederung bis zur
Würdeloſigkeit. Rückſichtnahme auf die „Gefühle“ der
brutalen Gegner und Niedertrampelung alles deſſen, was
einem nationalen Deutſchen heilig und ernſt iſt. Es iſt
alſo doch nicht ſo, daß die Deutſchnationalen ſich der Ver
ſtändigungspolitik Streſemanns näherten. Jſt's auch nur
der Ton, der den Unterſchied macht, dieſer Ton aber macht
die Muſik und ſo volftiſch unmuſikaliſch ſind wir nicht, um
nicht die ſchrillen Mißklänge zu vernehmen, die Streſemann
auf der Friedensſchalmei von Thoiry bläſt.

Millerand gegen eine vorzeitige
Räumung

u 27. 37 Jn einer Verſammlung der Nationalen
hen er die Außenpolitik und beſonders die

e ung ſtreifte.
Schülden an Amerika anerkennen u

tn der Schnüffelkommiſſion, zu der er vertragsmäßig

geſtern abend Millerand über inner-

Er betonte, Frankreich werde ſeine
bezahlen. Mit um ſo

ren Rechte könne es gegenüber ſeinen Feinden von
f5 tern die Beibehaltung von Garantien verangen, die nicht nur die Sicherheit Frankreichs gei ſondern auch ſeinen Anſpruch auf Repa-

arationen tellten. Dabei verwies er auf den Artikel 430
des Verſailler Vertrages, nach dem die alliierten Mächte für den

Deutſchland die Reparationen nicht ausführt, das Recht
ätten, von neuem die Gebiete zu beſetzen, die ſie nach 15 Jahren

geräumt haben würden. Die Beſetzung der Rheinlande garantiere
nicht nur die Erfüllung der Re r t durchDeutſchland, ſondern hätten auch für Frankreichs Sicher-
heit eine hervorragende r Wenn ſich
nämlich nach Ablauf von 15 Jahren die gegen t
riffenen Garantiemaßnahmen als nicht genügend herausſtellten,
önne die Räumung der beſetzten Gebiete durch die Beſatzungs
truppen noch weiter verzögert werden. Deshalb dürfe
die nicht als ein Handelsobjekt betrachtet werden. illevand erhob weiter die Forderung,
daß die Oſtgrenge Frankreichs ſtark befeſtigt werde.

Jtalieniſche Schiffahrtspläne
Muſſolini hat einem Amerikaner in einem Jnterview angeb

lich ein ſenſationelles Geheimnis anvertraut. Es handelt ſich um
den Bau zweier Schiffe von 85000 und 40 000 Tonnen, die die
Reiſe über den Ozean in nur 4 Tagen bewerk-
ſtelligen ſollen. Die italieniſche Marine hat angeblich das
hier zur Anwendung kommende neue Verfahren bereits ausge
baut und geprobt, ſo daß in wenigen Monaten der Dienſt von
dieſen Schiffen aufgenommmen werden kann. Muſſolini glaubt,
mit dieſer Erfindung nicht nur für die Handelsmarine, ſondern
auch für die Kriegsſchiffe alle biser grundliegenden Begriffe überden Haufen geworfen zu haben. Die italieniſchen e iffe
ſollen in Zukunft leicht gepanzert ſein, da es ihnen ihre Schnellig-
keit ja geſtattet, ſich g. aus dem Schußbereich des Gegners
zu entfernen, aber ſie ſollen dafür mit ſchwereren Geſchützen be
ſtückt werden. Was tatſächlich an dieſer Erfindung wahr iſt, weiß
man natürlich nicht, doch kann ſie tatſächlich von größter Be
deutung ſein, wenn ſich die Hoffnungen Muſſolinis erfüllen.

Staats feindliche Namen verboten
Rom, N. Nov. Der Juſtizminiſter hat einen Geſetzentwurf

vorbereitet, der beſtimmt,
lebenden Bürger, der von italieniſchen Eltern geboren, ein Name
zugelegt werden darf, der in irgendeiner Weiſe als Beleidi-

oder Empärung gegen das Vaterland und ſeine Geſetze
oder die Abſicht verfolge, politiſche Männer oder Taten,

den nationalen Geiſt waren oder ſind, zu verehren.
die ſolchen Namen oder Beinamen gegenwärtig

ſind befnat, dieſe durch andere Namen zu erſetzen.

ſünge
nge,

die ge

Alle eführen würden

Jtalieniſche Trupvenverſtärkungen
in Südtirol

Verlin, 27. Nov. Wie die Morgenblätter aus Innsbruck mel
iſt das italieniſche Truppenkontingentden, in Südtirol in der

chland er

keinem im Gebiete des Königsreiches

„Hoffnungélos, Kataſtrophe

Die Halleſche Stadtbank Affäre
Warum die bürgerlichen Kusſchuß mitglieder ihr Kmt niederlegten

Wie wir im lokalen Teile berichten, haben die
bürgerlichen Stadtverordneten ihr Amt als Mit
glieder des Rechts- und Verfaſſungsausſchuſſes
niedergelegt. Die Gründe, die ſie zu dieſem Schritt
veranlaßten, ſind folgende:

Die Tatſache, daß das Verfahren vor dem Ausſchuß neben
dem Strafrerfahren gegen Berger und neben dem vom Bürger
meiſter Seydel beantragten Diſziplinarverfahren herlief, erfor-
derte von vornherein beſonderen Takt und beſondere Zurück-
haltung gegenüber der Oeffentlichkeit. Denn

jede Beeinfluſſung dieſer beiden Verfahren mußte
vermieden werden.

Der Ausſchuß lehnte daher in einer ſeiner erſten Sitzungen den
Antrag der Kommuniſten, die Preſſe zu den Sitzungen des Aus
ſchuſſes zuzulaſſen, ab und beſchloß, zunächſt nur kurze Mit
teilungen über ſeine Tätigkeit an die Preſſe gelangen zu laſſen.
Erſt nach Abſchluß ſeiner Täkigkeit ſollte dann eingehend die
Oeffentlichkeit über die Reſultate der Prüfung unterrichtet
werden. Der Beſchluß, daß zunächſt keinerlei Veröffentlichungen,
außer den amtlichen, erfolgen durften, iſt dann ſpäter bei beſon
derer Gelegenheit erneut gefaßt worden. An dieſe Beſchlüſſe
hielten ſich die Kommuniſten nicht. Sie veröffentlichten ein
gehende Berichte im „Klaſſenkampf“.

Die Grundlage für die Tätigkeit des Ausſchuſſes waren be
ſtimmte vom Ausſchuß beſchloſſene Fragen, die geprüft werden
ollten. Es wurde noch einmal ausdrücklich beſchloſſen, dieſe

agen keinesfalls zu veröffentlichen. Am nächſten Tage ſtanden
die Fragen im „Klaſſenkampf“.

Der Unterſuchungsrichter machte den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes die Perſonalakten Bergers zugänglich. Sie erhielten
durch Vermittlung eines Ausſchußmitgliedes die Einſicht in dieſe
Akten. Dieſes Vertrauen rechtfertigten die Kommuniſten da
durch, daß ſie dieſe Akten ausführlich im „Klaſſenkampf“ ver
öffentlichten. Sie ſcheuten ſich alſo nicht, Akten, die ſchon dem
mere vorlagen, zu veröffentlichen und ſo in dieUnterſuchung einzugreifen.

Leider bietet die Geſchäftsordnung kein Mittel, derartiges
beſchlußwidriges Handeln und derartige Vertrauensbrüche zu
verhindern.

Dieſe
groben Vertrauensbrüche

eigen ebenſo wie die weiteren Veröffentlichungen im „Klaſſen-
ampf“, daß die kommuniſtiſchen Mitglieder im Ausſchuß nicht
Recht finden, ſondern um politiſche Macht kämpfen wollen. Sie

wollen unter allen Umſtänden einen „bürgerlichendecken, ſie wollen Agitation treiben, Senſation a W
machen. Sie wollen die Kaſſen des „Klaſſenkampf“ füllen

Unm dieſen auch für die bürgerlichen Zeitungen unertr licheZuſtand zu beenden, hob der Ausſchutz das Verbot der Ver ffeit

lichung auf. Mehrere bürgerliche Mitglieder des Ausſchu
ließen den bürgerlichen eine Darſtellung der bisher
Ergebniſſe der Ausſchußverhandlungen e Nur neben
ſei hier hemerkt, daß ein bedauerliches Mißverſtändnis einzel
eitungen dieſen Bericht als einen offiziellen Bericht des u
chuſſes angenommen haben. u

Nachdem ſeitens der Kommuniſten derarti Vertrauenz.brüche vorgekommen waren, war bezüglich der Seyandin de

Berichts des Treuhänders, der die Stadtbank woche
(ang, jetzt abſchließend revidiert hat, n

beſondere Vorſicht geboten.
Dieſer Bericht beſchäftigte ſich ganz eingehend mit allen Kont.
der Stadtbank, ſoweit ſie 8300 Mark überſtiegen. Die Konto-
inhaber müſſen dagegen geſchützt werden, daß das Bankgeheimnie
verletzt wird. Aber auch ſonſt enthält der Bericht wie alle der
artigen Treuhänderberichte eine Fülle von einzelnen geſchäft
Tatſachen, die im Intereſſe der Beteiligten keinesfalls veröffent-
licht werden dürfen,

Die Kommunalbank hat daher mit Recht dringend gebeten
daß von einer Veröffentlichung des Berichts abgeſehen werden
möchte. Der Ausſchuß beſchloz dementſprechend. Die Kommuniſten
erklärten trotzdem, daß ſie ſich an dieſen Beſchluß nicht halten
würden. Mit Mitteln der Geſchäftsordnung kann dem nicht ent,

werden. Alſo nten die bürgerlichen Mitglieder
s Ausſchuſſes die Stadt, die Kommunalbank und die Kunden der

Bank nur dadurch vor erheblichen Nachteilen ſchützen, daß ſie eine
weitere Tätigkeit des Ausſchuſſes in der Stadtbankangelegenheit
verhinderten.

Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl, Reklame, Agitation m
Senſationsſucht der Kommuniſten haben dieſen Ausgang verſchuldetAlle bürgerlichen Stadtverordneten bedauern Vier Au

auf das lebhafteſte. Denn ihnen war an der vollen Klarſtelung
der Vorgänge in der Stadtbank urd an der vollen Aufklärung der
Bürgerſchaft ſehr gelegen. Zu dieſem Zwecke hatte ja gerade die
Rechte der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig gegen den
Einſpruch der Linken die Verweiſung der Stadtbankangelegenheit
an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß beſchloſſen. Das ver
e Handeln der Kommuniſten hat aber eine ohjel
twe, ſachliche Unterſuchung unmöglich gemacht. Volle Klarheit hann
nun erſt durch die ſchwebenden ren gebracht werden.

letzten Zeit nicht unerheblich verſtärkt worden. Jn der
Nähe von Brennerbad unmittelbar an der öſterreichiſchen Grenze
iſt eine Kaſerne für ein Bataillon Alpinis gebaut, ſowie in dem
Wintſchgau und nach Sterzing ſchwere Artillerie und Flieger ge
legt worden. Die Stärke der in Südtirol zurzeit ſtehenden
italieniſchen Truppen kann mit mindeſtens 20000 Mann an
genommen werden.
Die Vertreter t Peutſchlands in den ſtändigen Völkerbunds

kommiſſtonen
Genf, 26. Nov. Hier verlautet, daß für die ſtändige Wirt

chaftskommiſſion des Völkerbundes Staatsſekretär Tren
elenburg und für die ſtändige Finangzkommiſſion Dr.

Melchior vom Bankhaus Warburg als ſtändige Vertreter
Deutſchlands in Ausſicht genommen ſind. Bekanntlich hat
Deutſchland nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund das Recht,
in i ſtändigen Völkerbundskommiſſionen vertreten

zu

Der König von Rumänien bereits
geſtorben?

Belgrad, 27. November. Aus Bukareſt wird gemeldet,
daß Miniſter Angelescn nach Cherbourg abgereiſt iſt, um
Königin Marie von Rumänien bei ihrer Ankunft auf fran
zöſiſchem Boden zu veranlaſſen, nicht nach Paris zu rei
ſen, um dort mit dem Exkronprinzen Carol zuſammen
zutreffen, ſondern ſich auf dem kürzeſten Wege nach Bukareſt zu
begeben. Der letzte Bericht vom Krankenlager des Königs lautet:

den Moment zu erwarten.“ Man
glaubt nach dieſem Bericht in Bukareſt allen Ernſtes, daß der
König bereits geſtorben ſei und die Todesnachricht nur
aus dem Grunde verheimlicht werde, weil man einen
Putſch der Anhänger Carolsbefürchte. Dieſe haben
geſtern abend in einer ſtürmiſchen Verſammlung verlangt, daß die
Prinzeſſin Eleana zur Thronfolgerin ernannt werden ſoll.

Die Europareiſe Tſchitſcherins
London, 27. Nov. Tſchitſcherin befindet ſich, wie gemeldet, zur

zeit in Leningrad, wo er morgen auf dem Seewege nach Stettin
weiterzureiſen beabſichtigt. Jn einer Unterredung mit Vertretern
der Preſſe erklärte Tſchitſcherin, daß die türkiſche Regierung ihn
aufgefordert habe, den Weg nach Weſteuropa über die Türkei zu
nehmen. Der e e in Deutſchland ſei jedoch
wichtig, und er ſei nicht in der Lage, eine lange Reiſe zuunternehmen, obwohl er einen kurzen Aufenthalt in der Lurtet

ſehr begrüßt haben würde.

Das Zentrum und die Erklärung der preußiſchen Regierung
zum Schmutz und Schundgeſetz

Berlin, 26. Nov. Wie verlautet, hat die Erklärung des
Staatsſetretärs Dr. Weißmann am geſtrigen Freitag im Reichs
2 r die Haltung der preußiſchen Regierung zum Schmutz

Schundgeſetzentwurf in Zentrumskreiſen Be
fremden und Ueberraſchung hervorgerufen. Der Vor
ſtand der Zentrumsfraktion beſchäftigte ſich noch am Freitag abend

mit A nheiterlin,

beauftragen, den Zentrumsminiſtern in Preußen
Fühlung zu nehmen.

Kenderung der Mächtepolitik in China
Berlin, 27. Nov. Die Morgenblätter melden aus London: Der

bisherige engliſche Geſandte in Peking, Macleay, hat ſich von
Peking nach Hongkong begeben, um mit dem von London unter
wegs befindlichen neuen engliſchen Geſandten, Lampſon, und dem
Gouverneur von Hongkong, Clementi, über eine grundlegende
Aenderung der engliſchen Chinapolitik zu konfe-
rieren. Der japaniſche Außenminiſter hat, wie die japaniſche Preſſe
berichtet, im Kabinettsrat erklärt, Japan könne bei den künftigen
Chinafragen die Kantonregierung nicht unbeachtet laſſen infolgeder durch die jüngſten mi täriſche Entwicklung geänderten inner

politiſchen Lage Chinas.

Die Aktenpublikation des Aus-
wärtigen Amtes

Berlin, 26. Nov. Wie amtlich t wird, die letzte
Gruppe der Aftenpublikation Amtes

V, Abteilung 8), umfaſſend die Bände 84 bis 40 in zehn
ilen, unmittelbar vor dem Abſchluß der Drucharbeiten und wird

in den erſten Dezembertagen, bis ſpäteſtens zum 10. Dezember
d. Js., durch den Verlag des Werkes, die Deutſche l-
Baenben ä in le Mri d Buau we gro nwerk der deuReichsregierung „Die große So der europäiſchen Knee

1871--1914“ erhält damit bis zum 10. Dezember 1926 ſeinen end
gültigen Abſchluß.

Aus aller Welt
51 Perſonen bei einem Wirbelſturm

getötet
Little Rock (Arkanſas), 26. Nov. Jm Verlauf eines Tor

nados, der Nordarkanſag heimſuchte, wurden 51 Perſonen ge
tötet und Hunderte verletzt.

Durch die den Orkan begleitenden Wolkenbrüche führer
ſämtliche Flüſſfe Hochwaſſer und ſind meilenveit
über die Ufer getreten. Tauſende von Familien ſind ob
dach los und verſuchen, ſich über faſt unpaſſierbar aufgeweichte
Chauſſeen in Sicherheit zu bringen. Der Sachſchaden überſteigt
nach den bisherigen Schätzungen Millionen Dollar
Zur Vermeidung von Plünderungen iſt die Miliz mobiliſiert.

San Franeiseo, 26. Nov. Bei einer plötzlichen Ueber
ſchwemmung der Anlagen einer im Bau begriffenen Waſſer
leitung für die Stadt Oakland ſind 14 Perſonen ertrunken

Großfeuer in Breslau
Breslau, E6s. Nov. Ein Großfeuer wütete in der vergangenn Nacht in den Betriebsräumen der Oſtdeutſchen Parke

und Holzinduſtrie in der Steinſtvaße. Das Feuer, das im No
chinenraum ausgebrochen war, breitete ſich ſchnell über die ganz

Blutige Familientragödie S
Görlitz, 26. Nov. Wie aus Böhmiſch-Leipa eldettötete in der inde Graber in einen Wurnnſel de

40 Jahre alte frü
nen W

a ö

Meſſe 4 W hr r achte te. grauſigen A0v der Mö re u
Ein Berliner Warenhaus mit ſtädtiſchem Geld

Berlin, 26. Nov. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen, die n enheit des Baues eines Warenhauſes ar
r in Neukölln erneut dem Ausſchuß zu überweiſe

n der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes mußte der Magiſtrat
vertreter zugeben, daß die Nord Südba ſich verpflicht
habe, dem Warenhaus Karſtadt vier MilliFnen Hypothele
u gewähren oder zu beſchaffen. Ebenſo gibt die Stadtverwe
ung Berlin zwei Millionen Hypotheken. Außerdem

p NordSüdbahn verpflichtet, den Ausgang der Schnellbe
irekt in das Warenhaus zu legen. Hierdurch ſol

den Fahrgäſten der Untergrundbahn der Einkauf in dem Ware
hauſe, das mit 60 000 Käufern täglich rechnen ſoll e
leichtert werden. Der Umgeſtaltung des Hermannplatzes ſole
jetzt auch einige Wohnhäuſer zum Opfer fallen, da, um

lante Breite des Platzes zu erhalten, die Häuſer „zuruc
etzt“, d. h. niedergeriſſen und an anderer Stelle wieder aufgede

werden müſſen. Es wurde vom Ausſchuß der Antrag, der
Reviſion der Verträge forderte, abgelehnt. e ihrer nan
Sitzung wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung
dem Projekt beſchäftigen.

wieder ein Eiſenbahnunglück in Frankreich
Paris, 26. Nov. Zwei Kilometer von Beauvais entfernt

eignete ſich geſtern ein Eiſenbahnunglück. Ein Perſon
auf einen Güterzug auf, wobei ein Perſonenwagen entg
Reiſende wurden ſchwer, ſechs leichter verletzt.

Druck und Verlag von Otr Thiele.
Leite der Redakhon Adel Lindemann.Verantwortiich on Korn de Kinde was r Lok

und Unterdahung: De Erih See h Koifewiertiſchanund Evort De Dans Dengtmaken Für der Anzei geren Veau
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Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Kaufmann P. Hannemann, Kalbe, Anmeld.

ſ1. 12. 1926. Glb.Verſ. und Prüf. Termin 29. 12. 1926. Kaufmann
Dering. Mühlhauſen (Thüringen), Anmeld. 1. 12. 1926, Glb.-Verſ.
12. 1926. Prüf. 21. 1. 1927. Viehhandlung A. Albrecht. Varnebeck

Salzwedel), Glb.-Verſ. 17, 12. 1926, Prüf. 14. 1. 1927, Anmeld. 31. 12. 26.
8 o w Konlurſe: Elektromeiſter M Richter Bad Schmiedeberg

ngels aſſe).ma Aufgehobene Konkurſe: Kaufmann H. Rox, Gliesmarode (Braunſchweig).

Jnſolvenz auf dem Hamburger Baumwollmarkt. Bei Ler
Friedrich Schröder, G. in. b. H., Ausrüſtung und Ver-
edlung von Baumwollwaren, Jm und Export, Hamburg, erfolgt
jaut „Konfektionär“, Zahlungseinſtellung Die Paſſiven betragen
ca, 800 000 M. Das Warenlager ſoll auf ca. 125--150 000 M. ver
pfändet ſein. Ein außergerichtliches Vergleichsangebot auf
Lr Baſis von 60 Prozent dürfte unterbreitet werden.

Halleſche Börſe
Halle, 27. Nov. Die Börſe verkehrte heute allgemein

ſchwächer. Zu den verſchiedenen Zeitungsmeldungen über die
Gottfried Lindner A. G. gab das Bankhaus Reinhold
Zteckner eine Erklärung ab, daß das Werk zufriedenſtellend aus
rerſchiedenen Aufträgen beſchäftigt ſei, die ſich teilweiſe aus der
Berliner Automobilausſtellung ergeben hätten. Eine Dividenden-

lung wurde nicht in Abrede geſtellt, jedoch muß der Ge
ſchäftegang im weiteren Verlaufe des Geſchäftsjahres abge
wartet werden, um endgültig über eine Dividendenzahlung
arteilen zu können. Lindner lagen 234 Prozent über Leipzig.
ruckdorf-Nietlebener Kuxe waren geſtiegen: ſie ſind
zis 30. November noch mit 200 M. zubußepflichtig, ab 2. Dezember
werden ſie zubußefrei notiert.
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Anweod Pap. 173. d 178.70 b Sedravl. Kelk 51. 6) 49. G
Groke Fapior 110506 1 W. 6 Ztadtm. Alsl. 91 91 bönnern Malz 135 G 135.- 6 Vester 50 b 68 b

nd Kattan 84 B|84 B Wegelin o. Bd. 118, G 118 60
Zwegn Brann. 160b 16606 Leiter Maseb. 7f. Anm Co. 15.60 de 15 50 56 Zoek. R. Halle 75 675 6Glanz LZoeK. 1 6.- b 104 H. Hettes- E. A. 73. 0 78 0

Der Freiverkehr war ohne Umſatz. Es notierten:
Bühring 22 bez., Cäſar u. Loretz 15,5 bez., Czarnowanz
48 G., Hanfimport 60 G., Krügershall Portland-Zement 115 G.

Berliner Deviſen- Kurze

o e er e Jr' t Pier u v m de tDeutrehend, Reic b. -Disk. 6 zkont el re S rie1 Papier-Pesol 17 81 1712 1709 1.713rn t en 6.57 2 63 773 z. 691türk. Pfund 2.11 2227 2. 2.122anno a tun 26883 235 20800 20151
Vew Vork 1 Dollar 7 a 3 4218 427Rio de Janeiro l Milreis 19) 0221 ab 6.17Am-terdam 0 Gulden 32 168 04 168 46 168. 09 165 61
4then 100 Dracbmen 70 5 23 5 25 s 25 5 27ßrüsse 100 Belga 7 58.46 58.60 58.50 65861Oslo 100 Kronen 491107,07 [107.33 10739 107.5
Dap2zig 100 Gulden 5 8168 41.78 81.64 4184
Helsingfors 100 finn. M. 7 10.575 10615 10.58 1062
talien 100 Lire 7 1782 1786 12.72 17.76Jagöslawien 100 Dinar 7 7.416 48 7.41 7.43Copenhagen 100 Kronen 5 11196 11224 11306 1124
ssabon 100 Escudos 9 21.6750 2162 21425 21567

100 Franken 7 16.17 14 21 16.19 15 23
Prag 100 Kronen 5 12 447 12.487 12.403 12 498

eia 100 Franken 9 81.07 5127 81.78 8182ne 100 Leva 0 3.08 6. o 8. 304
en 109 Peseten 5 63 67 63 83 668.77 63,93Kkholm 100 Kronen a 112.141 11239 112 21112,49

Budapest 100000 Kronen 0 5.89 d, 91 d. 888 6.908
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,33 2946 59,8865947ada 1 kan. Doll. 4.21 4,22 4,211 4.221rugauy 1 Gold-Pesc 188 4.192 4,1756 4.185

Berliner Börſe
Verlin, 27. Nov. Die Wochenſchlußbörſe zeigte nach den

ſiarken Schwankungen der letzten Tage eine feſtere Haltung.

Die Deckungen der Baiſſe Spekulation gaben dem Effekten
markt im Verein mit einer gewiſſen Materialknappheit und der
Ausführung kleinerer Kauforders eine ziemliche Widerſtands-
fähigkeit. An den Terminmärkten betrugen die Kurs-
erholungen bei Beginn 1--3 Prozent, in beſonders verfixten
Werten 4--6 Prozent. Vereinzelt erſchienen an den Maklertafeln
ſogar wieder Kurszeichen (Schantung). Jn der erſten Börſen
ſtunde wurde das Geſchäft wieder ruhiger bei etwas unſicherer
Kursgeſtaltung, doch ſetzten neue Käufe ein. Das Publikum war
eher zu geringen Anſchaffungen geneigt und zeigte ebeſonderes
Intereſſe für 6—8proz. Goldpfandbriefe und Goldanleihen, deren
Kurſe eine erneute Befeſtigung erfuhren. Auch heimiſche Staats
renten und Auslandsrenten erholten ſich. Dem Ultimo wird
ohne Beſorgnis entgegengeſehen, da die Geldverſorgung der Vörſe
ſehr weitgreifend iſt, und die heutige Anſpannung der Sätze nur
auf das Beſtreben der Geldgeber hinweiſt, wenigſtens zu Monats
ende höhere Forderungen durchzuſetzen.

Leipziger Börſe

27 11 8. i. 27.11 26 11Adea. 1412 1412 Textilose 116B. 1395 1358 Ihr Won- eSächs. Bk. 1660 1560 Tittel u. Kr. 1780 1780Hall. Pfänner I Iränkner 8Mansfela 1300 1270 Werneh. 837*Oelswitz 4o 1 45. Zittau M. W. 93Elitewerk 62. 5760 Malzf. Schkeuditre 150.0 150 0
Zimmermann Halle 15 15 Wurz. Kunstm. 18 16.75
Germania Chemn. 13 51 nuz. Zucker 102 5 101 5
Hartmann Chemn. 56 50 54.50 Halle Zucker 77 77-Kirchner 1110 114 5 Körbisd. Zucker
Peniger 65. 6550 Rositz. Zucker 80 682.Pittler 1300 1850 Chromo Najork 90 87 50Presto 1300 1280 Croiiwit- 1100 1100Schönherr 87 87 Faradit 10.0 97Schub u. Salzer 2236 2175 Farb. Glauchau 8750 86 50
Sondermann u Hetzer 18 18.Wotan 47 46387 Rupteld 29, 25 23 50Kötlmann 75, 75 Ftzold a. Kiel 105 5 104 2Zimmermann Chemn. 10650 Landk. Kulkw. 98. 92 20
Cassel Jute 1900 1900 Plano Zimm. lus o 1277Chemn. Spinne 66 25 66 Lindner 83 25 80 25Dürtfelä 6 86 Rauchw. Walther 86 86Falkenstein 87 25 87 25 Riquét 1147 119,0Gera Jute 282 5 282 Sachs. Werk 113 0 1100Kamwg. Gautsch 69 69, Schaoeider 83 8150Köbke 78 50 78 50 Thar. Gas 1250 118 0Lpa. Baumwolle 1670 16556 Prehlitz A 191,0 11.0Lpz. Kan mgarn 1600 165. Prehlite B
Lpz. Spitzen 71 73 25 Preblitz n nLpa. Tricoo 1300 1300 J Bobburger Quarz

Wolle 1050 1050 Limritz Steina 1340 134.0eerane Kammg. 76. 76 59 Emil Pinkau 84 86838.Mittw. gaumwelig Sp. 1660 166 J Derwatold 77 75-
Mittw. Baumw. Web. 64 6450 Altenburger Landkraft 1026 1000
Nordd. Wolle 1540 159.0 Ver. Chem. Zeitz elStöhr 153 6 15610

Leipzig, 27. Nov. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 72; Kammgarn
Silberſtr. 65; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 23; Polack
Gummi 8,1; Rieſaer Bank 113,5; Wolf Buckau 62; Zörbig
Bank 62.

Getreide und Produkte
Berlin, den 27. November 1626

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, märk. 273 276 Weizenmehl 35 75 35. 75
Ottober Roggenmehl 32. 75 34,50Dezember. 292 891. O Weizentleie 12. 25 12, 60
März 2e6 2687.0 Roggentleie 12,00 12 25Mai 205.50 286 Raps, 1000 Kilo SZunt S Leinſaat 1000 KiloRoggen, mär kl. 226- 24 Viktorigerbſen 57,00- 61,00
Ottob er. Kl. Speiſcerbjen B2,00 838, 00Dezember 212- 242.50 Futtererbſen 21.00 -21 50

rz 245, 50 246 Peluſchklen 20,00 22. 00Mai 247.60 247 Ackerbohnen 21.10 22. v0Zunit Wicken 22.20 24 00Sommergerſte 215 245 Blaue Lupinen 14.(0 15.00
Futtergerſte 180 208 Gelbe Lupinen 14.60 16.60Winiergerſte Serradella neue 2150 22.00
Haſer, märk. I74 186 alte 1924Oktober S iapskuchen 16,00- 16.20h n 7 Leinluchen 292,70 21.90M rz Trockenſchnitzel a 9, 09.67Mais loko Berlin 195- 199 Soya-Schrot 19,(0--19,70

Oktober h TorimelaſſeKarroffeln, gelbe, IKtr. 3.20 3.40 Kartoffelflocken 35.70 26., 20
Kartoffeln, weiße, Ztr. 2.70--2,90 9ubjen S

Magdeburg, 27. Nov.
bis 8,80, weiße 2,60--2,80 Mark.

Zucker. cPrompte Lieferung: Nov.Dez. 3234
Dez. 32 Jan.-März 3234—88, April-Juni 83-—3314. Ten
ſtetig. Terminpreiſe inkluſive
Dezember 17,70-—-17,50, Januar 17,80-17,70, Februar 17,90 bis
17,80, März 18—-17,90, April 18,05—-17,95, Mai 18.10—-18, Juni
18,70-—-18,10, Juli 18,30--18,20, Auguſt 18,40-—18,80. Tenden

Vieh.
Amtlicher Verliner Schlachtviehmartt von 27. Nov. Auftrieb 2898 Pinder,

Magdeburg, 27. Nov.

matt.

Kartoffeln

Sack: November

rote 2,80—8, gelbe 3,6 J

17,80-—17,50,

darunter 487 Bullen,“ 424 Schſen. 987 ſühe und Färſen, 1140 Kälber, 5250 Echafe
5631 Schweine, Fiegen, 90 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern ſiem
lich glatt, dei Kälbern, bei Schafen, Schweinen ruhig. h

Treiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg

27 11.

88 61
54 656
47- 650
42 45
55 67
t2 654
48 50
47 61
37 45
27 84
22 24

38.-44

Ochſen

Bullen

Kühe und Färſen

Freſſer
Kälber

e a

78 90

Kälber

Schafe

Schweine

a

s s S

Sauen 68--70 65 67Ziegen

Amerikanische Börvenberichts

New Vork 26. I.
à gliches Geld 4
bondon (Cable Trsf.) 4,85. 56 84

(60 Tage 4. 80. 50
Paris (100 Frosz.) 3.62.50
Brüssel (I00 Fres. 13.91
Rom (100 Lire) 4.22.50 4.20Madrid (106 Peseta) 15, 15
bern 100 Fres. 19.28.60 19.28
Amsterdam (100 FI.) 39.97.50 39.97
Stockholm (100 Kr.) 26.68.50 26, 68

sllver, ausländisches 64.50
Kaftfee. Sant. Nr. 4 loko 20.62

Rio Nr. 7 16
Dezember 15.8
März 15.80Mai 14 80un 14.33September 18.80

Baumvolle, ioko 13.05
Dezember 13.65
Januar 12. 54v März 12 75Mai 12 97v u 13.16August 13.22
Sept. 13.80Oktober 13 82Baumwollzutuhren

Atl. u. Golfhäſen 75 000 84 000
Kioktr.-kuprer, loko 13.75

Dezember 13.62
Ainn, oko 71,76 7Blei sLink 7.20t isen 19.75Weissblech 5.50
Zessemer dtahl 85.50dehmalz r Western 13.

Chieago 86.Weizen per Dezember 137,12
Mai 140.12
Juli 135.25Mais Dezember 70.76
Mai 80. 13Juli 834.u sker Dezember 4112

Mai 46 12Juli 45.87Kogger Dezember 91 02
a 98.62Jl 97. 75Sehmsalz Dezember 12.10

(Funkdienst)
Oslo (100 Kr.) 25.566 268.60
Kopenhagen (100Kr.) 26.63
Prag 100 Kr.). 2.96Wien (100 Kr) 14.12 14.Budapest I Kr.) 0.0014 w.
Belgrad 177 1,76Athen 1.24 1,24Japan 49, 12 (660.18
Buenos Aires 40.70 40.68Rio de Janeiro 12.235 132.25
Berlin 23.745 23.73
Calg, „Bxtra“ loko 7.62 7.Baum wollsastöl, loko 8. 7

Dezember 8 15 7.Januar 8 20Potröleuw u Cases 19.16 19
in Tanks 8.75 8.75
Stand white 15.756 15.76Pennsyly -Rohöl 2.80-3. 15 3,80 8.15

Zucker, Zentrif.
hHezember s aJanuar 3.14 8.97Mürz 3.06 9.10M 14 6.17.a ai 3.Kautsehuk,. tirst, loko 38

ne smoked 37.87rkerpentin 89. 6850davannah-Terpentia 82. 81,50
Sew Orleans Baumwolle,

ſoko 12.61 12.61
weizen, Red- Winter

neue Ernte loko 161 12 160.75
Hard- Winter loko 152 12 162

Male. loko 84 758 E460Mehl, wheat elar 6.85-- 7. 95 6.86 7. 25

Getreidefracht nach
England 6.0--7.0 h 6.6--7. 0 h

n. d. Kontinent 25--80 ets 25- 80 ets

deumals per Januar 123.25 13.07
z Nai 13 87 12 25nippen Dezember rv ar 1290 12.75S al umpol. 13. ndohwewune, leichte
niedrigster Preis 11.56 11L26
höchster Preis 11.75 1165

ohwere niedr. Preis 11.50 11 49
höchst. Preis 11.90 11.75

sehwernezatuhbren
in Chicago 82000 17 090
im Westen 96 000 111 000

r J i r 5 42 r L 17 1 4474 r d d F J 4 3
nei C c

bedeutet exkl. Dividende.)
vom 27. Novombor 1926.

1 6 m 11 2 11 25. 11.D. Wertb. 1929 10o, s Deutache Bank 178 o 1760 Braunschw. Jut- 114 5] 111.6 Felt, Gut. 160.* 150.5 Kraft Wests. 119 7 120.0 80. T 60.27Relehneh. V V 0.700 Dt. Uebers. BK. 37 116.0 r Pisen 101.0 277 Fraust. Zt. 134.0 152 2Kronpr. Metall 106.0 105.0 grie 60. r 103.0e VI R 0.695 666 z a 7 170.5 169 Busoh opt 53. 51 Freund MAageh. 70. 60, Kytth. Hütte bot n. 101.3 Teil0 765 0. 730 W u e 2 165 0 7 d 69 7 7 Friedriechbehall 1310 120.0 Polyphon 117.0 Teil Berl. 86. 87 79.76o. o. 705 5 665 35 e Bankver. 138.5 1980 y uldenw 74. 3. Lahmeyer 134.0 132. Pouge Sp. extilose 14. 14.50dto. o 706 0 66 97 5 1412 1406 es 50 62 Gels. Berg. 1746 170 2) Laurabütte s1.- 790) Poppe V. 77. IThale Eieen leK& äto. o. 800 0.72 t Credithbk. l46.0 143.0 Tarol Br. 24 221 0 h Ca. 25.25. 25. Leipz. Gum. 17. 16 35 Preotowk. 125 Thorl Oel 9917.60 15 06 Oesterr. Orodit 7.00 7.90 Woseer 122 130.2 er. Zem. 165.6 163 5) Leipa Ldkr. 94 93. Thur. Bleiw. o.o 460 046 r la 1b6 h. F Buer C 727 Se el. Untern. 1727 167 1 Leipa. Pia. Z. 128.0 1277 Raunechw. W. 86. Thaur. Oao 1218 1180Pr. Oonsols o. 702 0.676 oner bankver. 566 e Ue de ar use Glaus. Za, 104 1080 Leonhb. Brk. 140.0 Rhein. Bra 235.2 adto. Zueker 46 26 16 18üto. 0,707 0.676 Ge 108.0 1000 e 1387 134 2 Gr. 128.5 114 t. Elekitro 143.0 Leonh. Tots 181.7F. e 0 766 0.732 s 161.6 22 hem s 20 7 J 75 2 lade Eiem. 107.0 1510 to. UNeialVsz, u r 17P.7 170.7t S o 480 „urtmund Aktien 205.0 35 Qrowo rk 22. Gotha 21 2 3 wer z e a z 82Zaek 16 80 16. ber 200. Foneordiaspinn. 1020 1000 57 22 Seh. 78. to. Siahl 105.2 Triptis 67.25 68,n e e ſten e e2 7 0 nr e le u re alte äul l p vren KRiebe h 1 e 12 gr. 106.7M Fr. Rogg. Anl. 8.90 9.10 Anch. 28.60 1780 175.0 160.0 155 0 Ladsehb. M. 130.6 126.0 nut 95. Ver. eh. 164.8 149.5r i 8.35 68.2 145.0 Deseaoer Oas 167 0 j 1683 5 j 4amnuerse 119.2 120.0] Luther Mag Kaderg. BK. 625.0 dto. en Zeokts7.85 7.80 2 120.0 Dt.Ati I olegr. 88 85. 12 n 110.0] 108 1 Rom 13.-dto. Dt. Niekeol 167.0 161.0ger 1-4 101.0 100. Opp. d z Lazemburg 1730 168.2 n Ugd. Gas 84 34 76 Roeitz. B. 116.0 Go 148.02 z t. Miederl. Tel. 12 1187 e 86. 84 18 Ugdb. e 1öl.0 142.0 do. Zuekert. 78. dto. lato B 90. oa Fer. 1-3 8.89 r 1040) Dt Erde 178 6 178 r I 84. 35. Uagir. C. D. 92.50 60. Ferd. Roetr 783 do. M. 67. G.ch Br. u 5.33 38.92 80. 30 Dr. Gebetahl 122 122 kort Berg 30. 190 o 1840 Ratgeraw 130 dto. Sodah 70 32 665.12R ito. 1 ad w. 68. 88. D. Jeto 126 o 124 Harpeder Bg. 186.7 184 6 Mansteid 181 7 127.6 Voer. stahlw. 1442 1410äto. IV 8.25 a 157 2 Dt. Kabel 118 5] 108 Hartm. 8. 57. 63 69 con. B. 75. 76.- 110.0 106.2 107.0r. o. 8.48 68.60 2200 j Kahwerko 1178 j 117 a 4 Aartenb. K. 63 68.50 f Sacbs. Gubetahl Veil. 87.762Zuekerkrdbk. 87.- x 4 De Linoleum 167.7 1677 c 74 37 73. Hark Portl. do. Kammg. 7 ren 64 76W w men Pap. 174.0 170 D. Masgeb. 117.6 118.2 c Fr. 78. 77 Ul Baum. 1040 1020)] do. Th. P. 177.0 e. 25 60.Vest, Stasts 14 24. G. 104.0 101.3 Di. Werke 97 97 emnm, P.-Z. 188.0 1990 do Buekaa 188. 132 Saladett. K. 172.2 Voigt Einer 118.0 118.027 12] A 116.0 j 116. do Wollw. 67. 63.75 eben h u 109 208 do. 14 837 14 25 Sang 187.6 Vorwarts Bpinnu Kr. a 7 38 26 PDt. Eleenbandel 86 25 84 12 372 160 6 157 M. W. Lind. 101.0] 186.0 Sar. Sehbok. 160.0k. Adm. Anl. 16.25 16.25 K. I Dippe Ha. 83750 36. 12 dohenlobe 24. 10] 24 do. Sorau 160 0 150.0 82xon. P. -Z. 132.0 Wangderer 186.7 1640G aro. Bagdad I 27.50 27 20 Ag 128.5 125 1 Dutaach. T. 7160 71 25 ar 165.2 145.0 A. W. Littan 94 50 91. Scheidemd. 83. Wort. Gru. 164.0G a. t0ä. U 23.60 23 40 Dounersm.-H. 128.7 128 1 Horchwerko 114.6 1120 MAeeraneKammg. 75.- 75.--] Seuur em. 225.0 Woeso. Goelse. 14108 dio. Zollodlig. 16. 16 60Bacd. J. 118.2] 117 o Daring a. L. 81 83 Uumb. Ma, 69 25 Moehlth. T. 28.25 28.13 Sohl. B. a. 1330 Wege H. 1174 116ger 31.0 8 60 Baleke M. Gardinen 110.0 106.7 Hapteld. L. 29. 29. Uerkur- W. 161 7 150.0 do. Celul. 127 0 Werneha ocgen 317.55u 12 24 360 23.60 Bamag 6.25 54 12 Dark 81.56 80. Hutschenr. Porz, 58. 58 Dr P. UMeyer I Schles. EI. A. l Werech. W. 185 2 1dto. 140 j Baroper W. 104.7 J 108 2 0 157.2 j 164.0 Lor. Hutschbenr. 120.0 118.0 Miag Iv2.8 J 122.0 dto. B. 146.6 1 Weesel Pors. 70.4 r 26.50 36. 85 haealt W 111.6 106.0 reren u. d Mia Gen. 120. 119.2 dto. Leinen 68 62 Woesteregeln 168 7 1520odenrontoe 926 bautren 57. 67. ert 68. 66. lse Berg 256 2 248 2 Aot. DBeats 73. 72. d to. Portl. 156.0 Westt. Drahbt 684 60 60.76Uezikaner 41.62 Cellu. 83 76 89 h 83265 Jungh. Gb. 100 94 Aulhb. Bgw. 149.0 146 0 do. Teatil 64 (4to. Eises Dr. 6s 50 6260to. 28 10 do. Splglgl. 67. 30. 26 t n Sedaeid. H. 83.12 ato. o 98.97.25 95.5 ivtr. 187.2 Kahla Porr. 9987 HationaleA ato 107.0 105 1] Schbub Sal. 220.0 W cek P.-2. 1870 1840Badn 106 o 102.0 Bembg. J. J. 307.6 j Elend Verkehr 196.7 j. Kahblbaum J 96 Niederl. Kohle 1710 167.0 Schuckert el. 155.0 Wilhelmdättoe 746 J 72e e 17.62 16. Bendiz, H. 42. 68 Eleks. Dàun. 188 0 183.0 a Aschersl. 1415) 100 2 Na. Eiew. 143.0 147.0 Schbaolts jun. 110.5 k. Dampk, 112.2 1074
oeddshn erg Lieter. 147 0 144 5 Karler. M. 47. 4 do. Steing. 62.0 1640 3eek Maud. Wibn Hot. 106.7 uBerger T. 2350 236.0 Lichi u. Kraft j582 150.0 R. Karstadt 15ä,.6 152 do. WollK. 158.5 168 0 Seid. Naumann 63.26 3 Gut 6Gl.--m Bergmann el. 16 143.7 Hitewerke 60. 57.50 Kaesel Feder 35.25 34. Sieg 60. Wolt 68.i et i e aient. e t 1 Be e u l Kuul B20 7 e r-Caro 9 emense Ha e J.a 350 241.0 to Karier. 1c3 101 o erw. B. 173 1] 178.0 Kirehoer Co. 112 Over Koks 146.5 140.5 8tadtbg Udtte 3 10.56Uo 10820 160.0 4to. UMageh. 114 o 107.0 St. 168.0 165 7 Klöcknerwerke 150.2 1456 Oppeln P. Z. da. ehe. 72. Zeit. AMageh, 166 5er. 82 87 80.85 Berthold Mess. 186 o 1365.0 Excel Fabr. 126 0 126 Kolo Neuessen 172.0 166.6 Orvoetein 131.7 126 Stettin Chamott 80.25) Zellet. Ver. 118 2] 1182

da Berrehus Bg- le Koln Rottweil 162 2 160.8 Oenb. Kupt. 60. 9.75 j 8tettio Vulk. 77 do. Wald 327.0el. Nerto 140.1 1471) Bi 49. 49 12 Fab. Bleist. 101.0 93. Kolver Gas 83 Oetwerko 2490 243.0 Stoek u. Co. 73 7 s 50 16.Bank ver. 149 1] 189 0 T 174. 168.3 Feoblb. L. O. 124 7 1182 Ködoigeb. Lag. 84 Stänr Ka 150 1250.5 Gebr. Böhler 91. 86. Köärbisd. Z. Peter Ontoo 121.0 1219] Stoew. Nab. 90 D. Ostatrſka 855.0 876.0187.0 188.6 Braunk. n. Br 160.0 169 0 Farbenindust. 334.0 818.2 Körtg. Geb. 103 5 Phöniz Berg 180. 1 127.3 Stolb. Zink. 170.0 es Gulnea 1890 39003609.0 189.7 167.0 1 Foläm. P. 157.5 1 1564 2 Körtg. Ex. 110.0 110. Phön. Brau. 116.2 114. II Strals. Spielk. 171 0 40.62 a 76
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M. u koi, l. Stein-
ſtraße 4 Tel. 26898.

Aen Geeer, Or. Märkerttr.
S Brette Str. 18, Tel. u 152
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Beozugequellon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteehaft
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Bruch
bandagen

Nellwig, Bartüserstr, 10.

Bruqhbandagen
Loeibbinden

Kampf Co. Or. Stein
gtra be 88.

V. VUnlig Leipziger Str. 2.

Sörobeoart

Fr. Muller, LeipzigerSir 29

e

Oritorwald-Werke, Poststr. 8.

m

M gert Schmeerstr. I.

Ab. MAunremann. Layrigerrt. 25.

BELEMCHTUSGSs
KoRPER

Kurt Litrenderg Co., G. m. d. N.
Or. Steinstr. i. Tel. 26025.

Karbid und
Autogas

TZilmann Loronsg.ſei 25 255

v

Kohle Aktiengesellschatt.
Oehtescher Str. S. Tel. 24849. 20000.

Tel 92
u. d. r Arie
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er ung Cinrahmungen
Adam, Giasermatr.

Gr. Mauestrate 2 am Markt
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instrumente

am a 00.. Sr. dine 68

—AIL
MALlER

mat Wankoe. Hochstr. 5

Oiohtungsmittel
gegen Wasser und

Fiüssiqkeolten

O. -ing. O. Kari. Marionetr. o

L. i
WESsE i

Magdediu g. Str. 61. Tel. 22 476

AniAGt
8. Hueh, Sehwemnme 6. lIel. 22292

Gro!eWiin. e a Brnu-
24 926hausstr. b. fernt 24

O. Werekardt. Harz30. Tel. 23003

Glas-, Tafel u
Spiegel-

Grosshar dung
W. Kraust, Haſſe a.
BSruderstrase 14 Fel 96425.

n

Klischee-
Fabriken

Adon Nönler, Könlgetr.

Tel. 93 958,

Ja

S
Friedrich Grimm

e
Menze: vwartöserstr.m Kopleren.

8peiseböle

Wil heim KrangerPischerplao e u a

institut

Heannneradt. Te 24402 SBartn,
Fernt. 22901 Leipzigerstr. 80.

GlaserMagdeburg Weiſe

Pau Hiebecks trabe W kich. Nenner, Handeistr.
Fernsprecher 25 Tel. 21006. 0ppelfenster- ohne

S e Summi und GSrennsion. lerrrieds-
7276u6E 8bes Leiprzie c Sir z a. 24629.

Bartois Beok, n. Kschmidi r erLeipewersv a e. a Sbgtzet Kodieo ten o de
J verl Kömpgstr. ng. eeumm eloder, Gr. Stoinetr 31 Safineriestr) T. 25880. 25901.

e
STA L 6GUMMiSCMLAveeE C Gehrmann Oo..

E. E. Achilles
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Stille Straßen in Halle
den Markt hinweg die Hauptſtraßen entlang klingelne de Glektriſchen, n die Autos, lärmt der Verkehr, und

emge Schritte nur ſeitwärts durch die Nebengaſſen führt dich der
Weg zu ſtillen Winkeln und krummen Straßen, wo der laute Tag

und die Stunden amer zu ſchreiten ſcheinen.
itten aus dem Großſtad heraus kommſt du in die Ruhe

ind Stille, die zwiſchen den Reihen alter Häufer ſchlummert.
Jachdenklich ſtehen die en Gemäuer am e, als ſönnen ſie
über Vergangenheit und der du ſoeben noch im Arbeitstempo
die Hauptſtraße mit ihrem wirbelnden Leben überquerteſt und wie
le dort vor und neben dir i einem fernen Ziele haſtend zu
ſrebteſt, hier verhältſt du den itt. Hier verhältſt du den Schritt
ind ſchauſt um dich als müßzteſt du dem Schweigen lauſchen, das
etinnerungsvoll aus kleinen blinden Fenſtern blickt und um ſchiefe
Giebel und Winkeldächer ſich webt

Ueber Jahrzehnte ſcheint in den Gaſſen die Zeitenuhr ſtehen
gbleben zu ſein, während ſich im Zenträm des Verkehrs, im Ge
aſtswiertel Halles das Tempo des Werdens ſtändig beſchleumigte.
Ites ſchwindet, Neues erſteht dort in ſchnellem Wechſel, aber hier
t in die verwitterten Steine das icht dex Vergangenheit ein
egraben, hier ſcheinen die Tribte verſchwundener Genevationen
auf ſchrittgehöhlten Hausfluren und in dunklen Torwölbungen
wchzuhallen. Meinſt du nicht, daß in dieſe heimatliche Stille
atersſtumpfer Gemäuer der Frühling ſich einſt von den rn
Pwinſchleichen und ſprießendes Gras zwiſchen holpriges ter

en wie in dieſen Straßen, fern vom Lärme der Stadt, iſt das
Jaradies der Hinder. Ob die Sonne ſcheint, oder grauer Himmel
iber den Häuſern hängt, bunt und rollen die Kinderſpiel-
häle von Steig zu Steig. Kommt aber der alte Drehorgelmann,
dert ab und zu in den Höfen einkehrt, dann umſtehen ihn die
einen und freuen ſich. Jhr lärmendes Spiel ſchweigt vor den
itrigen Tönen, die mühſelig dem Leierka entquellen, und die

3 Laufreifen, hinter denen die Knaben ſonſt herjagten,
vergeſſen wie zauhriſche Hexenri auf dem Boden

Stiſie Straßen 7 das dicht re d r z
verkehrszentrums. rotz Kinderſpi to rStille Strahen in geüen

der Rechts und vVerfaſſungsausſchuß aufgeflogen

Die Stadtverordneten Buſſe, Finger, Hirſch, Hos, Starke,
kteinbrück haben heute den nachſtehenden Brief an den ſtellver
tretenden Vorſitzenden des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes,
den Stadtverordneten Jllgenſtein, gerichtet:

„Die Unterzeichneten legen hiermit ihr Amt als Mit
glieder des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes nieder. Gleich
zeitig bemerken wir, daß hierdurch der Rechts und Verfaſſungs

ausſchuß nicht mehr verhandlungsfähig iſt.“
Wir kommen auf die Angelegenheit noch zurück.

Ein Ruf an Prof. Aubin
An der Univerſität Jena wird ein neuer Lehrſtuhl für

Lirtſchaftswiſſenſchaft gegründet, der dem nach dem
adentlichen Profeſſor Dr. Guſtav Aubin an der Unwerſität
halle angeboten wurde.

Aubin lehrt ſeit 1912 in Halle, wo er 1919 als
r von Wiedenfeld ordentlicher Profeſſor der wirtſchaft

lichen Staatswiſſenſchaften wurde.

Neue Sonntagsfahrkarte. Die Reichsbahndirektion Halle
hat auf vielfachen Wunſch eine Sonntagsfahrkarte von Halle
dotha nach Könnern eingeführt.

Neſſerhelden. Jn der Nacht vom 26. zum 27. Novemer ent
ſand am Jägerplatz zwiſchen Hausbewohnern nach voraufge
gugenem Streit eine Schlägerei, in deren Verlauf ein Mann
durch einen Meſſerſtichin den Kopf erheblich verletzt
wurde. Der Verletzte wurde der Klinik zugeführt.

Die Zahlung der Heeresrenten für Dezember findet beim
doſtamt 2, Thielenſtraße 2 a, wie folgt ſtatt: am 29. November
für die R-Rentenempfänger, am 30. November für die H Renten-
enpfänger, am 8. Dezember für die Nachzügler. Zahlzeit 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Walhalla-Theater. Sonntag 244 Uhr findet eine Kinder
närchenvorſtellung „Rotkäpychen“ mit dem Schweizer Ballett

kleine Tänzerinnen) zu ganz kleinen Preiſen ſtatt. Heute
und morgen abends 8 Uhr wird das Sittendrama „Die von der
Liebe leben“ von Thilo Schmidt aufgeführt.

1. Beilage zur Halleſchen 57eirung

Beſcheiden, ohne Aufſehen iſt die Wohltätigkeitsvereinigung
der Zigarrenköpfchenſamlmer ein halb Jahrhundert ihren Weg ge
gangen. Frei von der Vereinsſchablone mit Satzungen, Stiftungs-
feſten und Vergnügungen, war ihr Daſein praktiſcher Arbeit im
Dienſt der Nächſtenliebe gewidmet. Es liegt weder im Sinne der
Gründer, noch im Weſen der Vereinigung, über Erfolge ein Loblied
anzuſtimmen. Und dennoch bleibt es eine Pflicht der Dankbarken
gegen die Stifter wie alle freiwilligen Mitarbeiter. und Helfer,
über die Vorgänge nach einem Zeitabſchnitt von 50 Jahren Rück

Untere Reihe von links nach
Aßmann, Klug,

Sonnabend 27. November 926

50 Jahre Wohltätigteit Halleſcher ZigarrenköpfchenSaumnler

nahezu 5 Zentner Zigarrenköpfchen, 13 000 Stück Zigarrenkiſten,
2 Zentner Staniol, für
Briefmarken zu gewinnen.

x

Den Glanzjahren von 1882-—1887 folgten Jahre der Er
nüchterung und des Niederganges. Weltkrieg und Revolution
blieben nicht ohne Einfluß. Als 1914 der Mann mit dem greiſen
Haar und jungen Herzen Moritz König abgerufen wurde, ſtand
die Vereinigung verwaiſt da.

ſitzend: Göll, Lehmann,
nlenz, Riedeſel.

Obere Reihe von links nach rechts, ſtehend: Erbß, Liſting, Scheidel
witz, Mertens, Schubert, Möſenthin, Mädicke, Brömme, Liebermann.

ſchau zu halten. Umſchau in der Gegenwart und Ausſchau für die
Zukunft.

Man ſchrieb 1876. Fünf Jahre nach dem Kriege gegen Frank
reich waren dahingerolll. Für die beſchädigten Kriegsteilnehmer
ſorgte notdürftig der Staat, weniger für Witwen und Waiſen.
Jhnen am Weihnachtsabend ein wenig Licht in ihr graues Daſein
hineinzutragen, war ein zeitgmäßer Gedanke. Jhn griffen
in Halle Männer mit vaterländiſcher Geſinnung und Liebe für
die Armen auf und ſetzten ihn in die Tat um.

Stadtrat und Maurermeiſter Hildebrandt, Stabsarzt Dr.
Schlott, Oberlehrer Dr. Günther, Rechnungsrat Schmidt,
Friedrich Meyer ſammelten am Biertiſche im Hotel „Zur
Tubpe“ Kupfergeld, zu dem ſich ab und zu auch eine Nickel- oder
Silbermünze geſellte. 21 Mark bildeten ſo am Schluß des Jahres
den Grundſtock für die Waiſenhilfe. Wahrlich ein kleiner Aſſfang.
Aber die Vereinigung war ins Leben gerufen. Man ging dazu
über, Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, Staniol, Korken u. it der
ren zu ſammeln Abfälle, die einzeln als wertloſe Dinge ver

ren gingen, zu größeren Mengen vereint jedoch manchen Tualer
abwarfen.

Die Vereinigung nannte ſich nach dem Hauptzweig ihrer Tätig-
keit Zigarrenköpfchenſammler. Von 1882 bis 1914 wirkte in ihr
als Kaſſierer der Klempnermeiſter Moritz König. Er war ein
Mann von ſeltener Treue und allezeit heiterem, kindlichen Gemüt,
ein Mann mit praktiſchem Verſtand. Er hat den Verkauf der ge
ſammelten Schätze prächtig organiſiert; auf ſeine Anregung
hin ſind Sammel und Verkaufsſtellen eingerichtet worden er ſelFſt
beſorgte den Einkauf für die Weihnachtsbeſcherungen. Kurz, wie
einſt Nettelbeck in Kolberg, ſo war „unſer Moritz“ überall und zu
jeder Zeit da, wo man ihn brauchte.

Arbeit und Erfolg ſind in der Vereinigung im Laufe der
Jahre gewachſen. Wurden 1877 zum erſten Male 12 Waiſenkinder
beſchenkt, ſo ſtieg die Zahl mit einigen Schwankungen auf 60--70
und bis zum Vorjahre auf 210 Kinder und alte Leute an,

Schon 1896 war die Geſamtzahl 1000 überſchritten und die
Geſamteinnahme von 6180,59 Mark bleibt ein gutes Zeugnis für
den Sammeleifer und die Ausdauer, die dazu gehören, um die
licher, als der Weltkrieg ausbrach und mit eiſerner Notwendigkeit
neue Arbeit forderte. Die Vereinigung hatte Glück. Sie fand

trefflichen Erſatz in dem Kaufmann Reinhold Aßmann, der in
aufopfernder Weiſe die Leitung übernahm und noch heute tätig ift.
Er hatte einen Stab von Männern und Frauen um ſich, die treu
mithalfen; ſo der langjährige Hauptſammelſtellen-Jnhaber E. Leh
mann und Frau, Magjiſtratsſekretär Henn, Generalagent
Direktor Göll, Schuhmachermeiſter Hundrack, die Klempnermeiſter
Liſting und Mädicke, Kaufmann Möſenthin, Klempnermeiſter
Schubert u. a. m.

Der Vorſitzende Aßmann hat es verſtanden, das ifflein der
Vereinigung durch Sturm und Wellen von Krieg, Nachkriegszeit
und Jnflation ſicher hindurchzuführen. Es gelang ihm, immer
neue Quellen zu erſchließen, neue Wege zu finden, neue Hilfskräfte
zu entdecken, ſo daß die Arbeit fröhlich weiter gedeihen konnte. Nicht
unerwähnt ſollen die Namen der Männer bleiben, die fich durch
eifrige Sammlertätigkeit auszeichneten: Klempnermeiſter Grecke,
Blechſchmiedemeiſter Möbius, Klempnermeiſter Linke, Mehlhändler
Müller, Magiſtratsſekretär Gürtler, Kaufmann Landmann,
händler Vogler.

Fünfzig Jahre am Werk. Dankbare Freude erfüllt die Herzen,
vereint mit dem Bewußtſein: Du biſt auch einer, der mit half!
Aber die Jubiläumstatſache darf kein flüchtiger Rauſch, noch ein
Ruhekiſſen ſein; ſie ſoll vielmehr Anſporn werden zu friſcher
Weiterarbeit in der Vereinigung und für deren Zweck.

Die Zahl der Witwen, Waiſen der Armen, die ihre für das
Alter zurückgelegten Groſchen durch die Jnflation verloren haben,
iſt ſehr groß. Da weitet ſich ein unbegrenztes Feld, auf dem viel
Arbeit zu leiſten ſein wird; neue Aufgaben treten an den Verein
an deren Löſung nur gelingen kann, wenn die Schar der Helfer
wächſt.

Darum der Werberuf an alle, die noch abſeits ſtehen: Kommt!
und arbeitet mit!

Anmeldungen werden an Kauſmann Reinhold Aßmann, Halle
Saale, Gr. Ulrichſtraße 49, Geldbeträge auf Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 12789 erbeten.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Leitung:
Benno Plätz. Donnerstag, 2. Dezember, 8. Sinfonie-Kongert.
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der

eine
I Hebung des Fremdenverkehrs und des Wirtſchafts

getan ſein

Stadion und Stadthalle, eine Lehensnotwendigkeit für Halle

der „Geſellſchaft der deutſchen Großſtädte“ geſprochen, eben zum
„guten Ton“, eine großzügige, allen Erforderniſſen der Neuzeit
entſprechende Sportſtätte aufzuweiſen!

Auch unſer arg darniederliegender Fremdenverkehr und

Der Provinzialrat in Magdeburg wird ſich innächſter Zeit mit der vom Salleſchen Magiſtrat

beanſtandeten Ablehnung der Bewilligung der Mittel
für den Bau eines Stadions und einer Stadthalle
e den Bezirksausſchuß in Merſeburg zu befaſſen

n.

Warum braucht Halle ein Stadion?
Eigentlich ſollte es nicht notwendig ſein, der Oeffentlichkeit

und den vorgeſetzten Behörden einen Nachweis der Notwendigkeit
eines großen modernen Stadions für Halle zu bringen,“ nachdem

iſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung dieſe Not
wendigkeit durch einſtimmige Beſchlußfaſſung beſtätigt haben.

Der Bau und die alsbaldige Fertigſtellung einer großen
modernen Stätte für Leibesübungen, einer ausgedehnten Kampf
bahn, iſt eine aus volksgeſundheitlichen Gründen und

nicht zuletzt aus Gründen des Anſehens unſerer Stadt
zwingende, nicht aufſchiebbare Notwendigkeit.

Nicht unbeachtet darf ferner der Umſtand bleiben, daß für die

Anlage mehr
zu glauben

bislang trotz

lebens in Halle mit der Schaffung einer ſolchen
wird, als man auf den erſten Blick

geneigt iſt.
An der deutſchen Volksgeſundheit iſt

mancher Beſſerung gar viel geſündigt worden. Die „Blätter für
Volksgeſundheit und Volkskraft“ brachten vor einigen Wochen eine
Statiſtik aus 1925 über die Krankenhäuſer Preußens, ihre Ein
richtung und Benutzung. 2195 Krankenanſtalten mit 206 000
Betten wurden gezählt; im ganzen Reich ſind es deren 9000 bzw.
830 000. Für den Kranken iſt alſo verhältnismäßig gut geſorgt
und leider war auch die Benutzung der Anſtalten
erheblich. Man zählte im Reich 197 Millionen Verpflegungstage.
Alſo verbrachte im Durchſchnitt jeder Deutſche mehr als drei Tage
des Jahres im Krankenhaus. Und was tut man, um dieſe Zahlen

zu verkleinern? Für die Abhärtung des Körpers, der inneren
e der Menſchen durch Turnen und Sport in freier reiner

Luft wird nichts oder nur wenig, ſehr wenig getan. Nach der
erwähnten Statiſtik ſind heute im Reiche nur 2170 Hektar Spiel-
läche vorhanden. Umgerechnet nach Ausdehnungsfläche ergibt ſich,

heute jeder Deutſche
nur 22 Stunden Sportmöglichkeit pro Jahr (1)

z Oder 120 Stunden Auftenhaltsmöglichkeit im Krankenhaus
ehen 22 Stunden auf freiem Sport und Spielplatz gegenüber (11)

Wie liegen nun die Verhältniſſe in Halle im Beſonderen
Sind wir nicht noch ſchlimmer daran? Jſt Halle nicht nach

euthen die zweite Stadt, die in Deutſchland die ſtärkſte
unberkukoſe-Verſeuchung aufweiſt? Haben wir Hallen

ſer aus dieſem Grunde nicht Sport und Turngelegenheiten doppelt
ig? Sind Männer, Aerzte vom Rufe eines Abderhalden,

v. Drigalski, Schnell u. a. nicht glaubwürdig genug?
Sie haben ren für die Sache der Leibesübungen ihre

i Warnungen ſind hinter Büchern und „Spar
Anweiſungen t! Aber nun muß endlich einmal Front
gemacht werden gegen dieſe

gefährliche Sparſamkeit

Wir müſſen ein Stadion haben mit Sportplätzen, Laufbahnen,
Schwimmbecken, Luftbad und Planſchwieſen, auf denen ſich unſere
Jugend, die nicht in Tuberkuloſe-Heimen ſterben will, tummeln
kann. Die Sportplätze privater Vereine oder Unternehmen reichen
bei weitem nicht zu, dieſem Drang zu genügen,

r wird nun ſagen, wir haben ja ein Stadion! Ja,
aber was für eins! Ohne Umkleide- und Waſchgelegenheiten.
ohne hygieniſche Einrichtungen; unvollſtändig der Platz, die Lauf-
bahn, die Zuſchauerräume eine Halbheit, wie ſie kraſſer micht

Das Anſehen, der Ruf Halles als Großſtadt haben ſtark gelitten,

als in den letzten Jahren viele deutſche Sportsleute und Turner
bei Veranſtaltungen hier weilten und daheim oder bei anderen
Reiſen vom Halleſchen „Stadion“ ſprachen. Es gehört heute, aus

unſer Wirtſchaftsleben würden gewaltige Vorteile durch
die Schaffung eines mächtigen ſtädtiſchen Geſundbrunnens
erfahren. Jm Laufe jeden Jahres würden große Fußhallſpiele,
leichtathletiſche, ſchwerathletiſche, ſchwimmeriſche Wettkämpfe und
andere Turn und Sportfeſte jedesmal Tauſende, Zehntauſende
auf die Beine bringen. Ortsfremde in Maſſen würden Halles
Großzügigkeit und Fortſchrittlichkeit bewundern und loben und
der ſtädtiſchen Straßenbahn die Wagen und die Kaſſen füllen.
Eins greift ins andere. Es bedarf nur des Anſtoßes!

Die Schaffung eines großen, modernen ſtädtiſchen
Stadions iſt für Halle aus volksgeſundheitlichen,
volkswirtſchaftlichen und Preſtige- Gründen eine
unaufſchiebbare, dringende Notwendigkeit geworden, für die auch
WinenrtsaufHuß und ein Provinzialrat Verſtändnis haben
müſſen.

Warum braucht Halle eine Stadthalle?
Und wie ſteht es mit dem anderen, vom Bezirksausſchuß

abgelehnten Projekte, der Stadthalle Wohl jeder Hallenſer
iſt von der Notwendigkeit einer Stadthalle überzeugt und durch-
drungen. Das beweiſen die aus allen Kreiſen der Bevölkerung
kommenden Rufe nach ſofortiger Löſung dieſer Frage, das
beweiſt ferner auch hier der einmütige Beſchluß der Stadtverord-
neten. Man iſt wohl in der Platzfrage verſchiedener Anſicht, aber
in der Sache ſelbſt iſt man ſich vom Anfang an völlig einig.

Und in der Tat bedeutet die re Stadthalle für
unſere Stadt geradezu eine Lebensnotwendigkeit. Man braucht nur
an die drei neuen Rieſenbauten zu denken, die Leunga zurzeit in
A rit nimmt, und man wird und muß ſich bewußt werden, daßmicht eipzig oder Magdeburg, ſondern einzig und allein

Halle die Metropole des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes
ſein wird. Und welche ungeahnten Folgen auf wirtſchafllichem,
kulturellem und vor allem auch auf bevölkerungspolitiſchem Gebiete
dieſe Entwicklung Mitteldeutſchlands für unſere Stadt nach ſich
ziehen wird, kann man unſchwer ermeſſen. Halle, das ohnehin
infolge ſeiner günſtigen Eiſenbahn und Flugverbindungen ſehr
vorteilhaft gelegen iſt, wird durch die wachſende Bedeutung unſerer
Heimatprovinz zu einer ausgeſprochenen Kongreßſtadt wer-
den ſelbſtverſtändlich aber nur dann, wenn es in abſehbarer
Zeit in den Beſitz einer Stadthalle gelangt.

Ja, und wer hat denn eigentlich in höherer und höchſter
Inſtanz darüber zu entſcheiden, ob ſich Halle für ſein Geld eine
Stadthalle bauen darf Jn dem Bezirksausſchuß in
Merſeburg iſt unſeres Wiſſens Halle nur mit einer Stimme ver-
treten, desgleichen im Provinzialrat in Magdeburg, der
übrigens in allernächſter Zeit über dieſe Frage befinden muß.
Sonſt ſitzen in dieſen Ausſchüſſen neben dem Regierungs und
Oberpräſidenten Herren aus Magdeburg, Merſeburg, ſowie Bür
germeiſter aus anderen Provinzſtädten, wie Quedlinburg und
Halberſtadt.

Die Herren aus Magdeburg und Merſeburg werden indeſſen
ſehr wenig Verſtändnis für die Errichtung einer Stadthalle

in Halle bekunden, und zwar ſicherlich nicht zuletzt wegen der
ſcharfen Konkurrenz, die zwiſchen Halle und Magdeburg ſchon ſeit
Jahr und Tag auf den verſchiedenſten Gebieten, zwiſchen Halle
und Merſeburg ſeit der Frage der Verlegung der Provinzial
verwaltung beſteht.

Alſo von jenen Jnſtanzen wird Halle herzlich wenig zu
erwarten haben, was ja auch ſchon die Ablehnung der Stadthalle
durch den Bezirksausſchuß beweiſt. Aber es wäre bedauerlich,
ja unverantwortlich, wenn auf dieſe Weiſe ein Projekt, das für
Halles gegenwärtige und zukünftige Entwicklung als Großſtadt und
Mittelpunkt eines anerkannten Geiſtes- und Wirtſchaftszentrums
unerläßlich iſt, zu Fall gebracht würde.

Darum muß immer wieder und mit allem Nachdruck die
Forderung auf die Errichtung einer Stadthalle erhoben und durch

„Deutſche Erlöſung der Arbeite aft“
Geſtern abend veranſtaltete die Deutſchnationale

Volkspartei eine öffentliche Verſammlung im „Wintergarten“.
Es ſprach der politiſche Leiter der Vereinigung nationalgeſinnter
Arbeiter, der ehemalige Sozialiſt Emil Unger aus Berlin, über
das Thema: Deutſche Erlöſung der Arbeiterſchaft“.

Eine Erlöſung der Arbeiterſchaft iſt untrennbar verbunden
mit der Erlöſung des ganzen Volkes. Es iſt ein großer Fehler der
Arbeiterſchaft, ſie nicht ſeinerzeit aufgetreten iſt gegen die Leute,
die im i gewühlt haben zum Untergang des Vaterlandes.
Die n unter den Führern der Sozialdemokratie haben
erkannt, daß ihre Partei auf dem Jrrwege iſt; aber meiſt aus
materiellen Gründen haben ſie nicht den Mut, die Folgen zu
iehen. Die Sozialdemokratie mußte verſagen, weil ſie vonEimenfremden gegründet und geleitet wird. Um ihre Schuld

nicht offenbar werden zu laſſen, betrog die Sozialdemokratie die
Arbeiterſchaft. Sie ve ſie, indem ſie den Gegenſatz zwiſchen
Arbeitgeber und Arber er ſchuf und ſtändig erweiterte, anſtatt
darauf hi ſen, daß unſere Not daher rührt, daß wir infolge
des Krieges möglichkeiten eingebüßt haben, ohne etwas
dagegen einzutauſchen. Sie ſteigerte das Elend durch ihre ſtete
Nachgiebigkeit gegen die rungen der Feinde, durch ihre
ſauge Angebereien, durch ihr tonen der Kriegs
chuldl ie ſchürt im Innern die Uneinigkeit, die uns die

Möglichkeit nimmt, nach außen hin feſt auftreten zu können.
Die Sozialdemokratie muß aber ſo handeln; denn mit dem

Tage, an dem wir wieder ein ſtarkes Deutſchland haben, das allen
eine ausreichende Lebensexi bieten kann, iſt es ja vorbei mit
ihrer Herrſchaft Reben der Sozialdemokratie iſt der größte

ernationale. Die fremden Arbeiter haben
zur Erleichterung der Lage des deutſchen

Arbeiterbetrug die
nie etwas ü
Arbeiters. iſt und bleibt der Nationalismus die Lebens-
frage für alle, die von ihrer Hände Arbeit leben.

Das unſeres Aufſtiegs heißt: Befreiung des arbeiten
den deutſchen Volkes von der ſetzten Beeinfluſſung durch un
deutſche des Klaſſenkampfes, Anerkennung der ſozialen
Rechte der einzelnen Volksſchichten, Löſung der ſozialen Frage,
r der Arbeiter in die Nation, dadurch innenpolitiſche

inigung des Volkes und auf dieſer Drundiage die Führung einer

ein

geführt werden.

eigens zu der Verſammlung eingeladenen Sozialdemokraten zumWort ſie kniffen wieder einmal. Wohl aber brachten die
Nationalſozialiſten ihre bekannten Vorwürfe gegen die Deutſch
nationalen wegen der Abſtimmung beim Dawes- Gutachten und in
der Aufwertungsfrage vor, die indeſſen von Herrn von Werder
und Herrn Poche reſtlos zurückgewieſen werden konnten.

„Muſik und Jugend“
lautete das zweite Thema der von der Evangeliſchen Schul

emeinde St. Ul rich veranſtalteten Vorlragsvreihe, über dasſt Pfarrer und Unuverſitätsdogent Balthaſar Ammendorf

r a ß im Saale des „Stadtſchütz
vü n Ausführungen erging.Altnüpfend an das auf Luther weiſende Begrüßungswort des

Vorſitzenden, Dr. Pauls, erläuterte er, daß zwiſchen Jugend
und Muſik wechſelſertige Beziehungen beſtünden. Beide brauchen
einander. Auf dem nach Neugeſtaltung drängenden Gebiete der
Muſik wird auch die Jugend es ſein, die dermaleinſt die Führung
in die Hände mmmt. Wie können wir Alten, Eltern und Er

r, dabei mitwirken? Durch unſere Erfahrungen. Und die
en zunächſt, daß muſikaliſches Können zwei Erforderniſſe

verlangt: ginge Beginn des Unterrichts und zähen Arbeits
leiß. Muſik ſoll aber nicht nur betrieben werden zur en
reude, ſie iſt auch nötig. Nötig zur gleichmäßig- harmoniſchen

rchbildung von Leib, Seele und Geiſt. Nötrg, weil ſie ärztlicher-
ſeits als geſundheitsfördernd erkannt und ihre Pflege vom Kul-
tusminiſterium befürwortet wird. Muſik ſtärkt den Jntellekt, in
Verbindung mit dem Worte (als Geſang) verbreitet ſie, wie 437
die Alten erkannten. Jdeen. Sie macht empfänglich für das Gute,
bewährt ſich aufs hervlichſte auf religiöſem Gebiete und wirkt auf
die Gewiſſen.

Eine zweite Frage iſt: was für Muſik braucht die Jugend
Da ſind Schulorcheſter zu fördern, Poſaunenchöre ins Leben zu
rufen und auch dem Lautenſpiel das Wort zu reden. Beklagens-
wert e weil keine Eigenmuſik, ſind Jazz, Automaten
und auch Rad Die beſte Muſik aber bleibt der (mehrſtimmige)
Geſang, vor allem die Pflege des alle Stände verbindenden
Volksliedes, dann der Marſch- und Wanderlieder, der Geſelligkeits-
et der geiſtigen Volks und ſchließlich der keuſchen

iebeslieder. Jn ihnen allen ſteckt, ſofern ſie ſich von der Ver
weichlichung und der modernen Muſik fernhalten, ein
Stück echt deutſchen Eigenlebens und ergieheriſcher Aufgabe.e unterbrochen wurden Tiefe Ausführungen durch

muſikaliſche Proben auf dem Klavier, die das Geſagte in W
lichſter Weiſe veranſchaulichten und in allen Beſuchern einen
haltigen Geſamteindruck hinterließen.

venhauſes“ in tief p

tiſchen Auswertung

Leuna baut
In dem Rieſenunternehmen des Leunawerkes ſoll im n

Jahr ein Wunderwerk der Technil Man baut dort eine
Fabrik zur Verflüſſigung der Brauntohle, ein Werk zur prat,

t der von Profeſſor Bergius e e
Methode, Benzin aus Kohle zu gewinnen. n

Jn einem
Komplex von zwanzig Gebäuden

wenn man die drei rieſigen Feuerungsanlagen als eibäude rechnet ſoll in Leung die Vvreunt bie (der eigenen e

werke) bei großer Hitze und unter großem Lufldruck mit Waſer,
ſtoff zuſammengebracht werden, daß ſich beide zu Vengin und
anderen Leichtölen verbinden. nfzehn Rieſenbehälter werden
dieſes Hauptprodukt und die Rebenerzeugniſſe aufnehmen,
Nebenbei pro die Fabrik nämlich auch noch Koks, Gas und
Ammoniak. Schließlich ſind noch andere Bauten im Werden.

Den Umfang des gegenwärtigen Bauunternehmenz beein.
flußt dieſer dritte Fabrik-Bauplan allerdings noch nicht. Die
rund hundert Baufirmen, die re mit etwa 6000 Arbeitz.
kräften das Leunawerk erweitern, befaſſen lediglich mit demBau einer gewaltigen Benzinfabrik, mit der Fern llu
des etwas kleineren Kalkſalpeterwerkes und mit der Aue

einiger Kleinigkeiten. mMehr als all dieſe Arbeiten macht die ſchwierige Frage der
Unterbringung der Tauſende von Vauarbeitern

und Baubeamten dem Werk zu ſchaffen. Der Perſonalbeſtand
des Leunawerkes iſt durch die Bautätigkeit von rund 14 500 auf
21 000 herauſgeſchnellt. Er wird in einem halben Jahre mit über
22 000 e Höchſtſtand erreichen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen
übernahm das Leunawerk ſelbſt die Wohnraumbeſ-haffung Hand
in Hand mit den zuſtändigen Wohnungsämtern. Urſprünglich
plante man die Anlage einer Barackenſtadt dicht am Leungwer!
wie man das ſchon vor Jahren einmal getan hatte. Das Wert
e aber dieſe Abſicht wieder auf und mietete dafür für 1100Nann KReſtgurationeſate in der gangen Umgebung. Die Aus

rüſtung für dieſe Säle, in denen je zehn bis tens fünfzig
Mann untergebracht ſind, Betten, Schränke uſw., lieferte das
Leunawerk ebenfalls.

Die Arbeiter haben auf dieſe Weiſe weſentlich mehr Le
wegungsfreiheit, als ſie im Barackenlager haben könnten. Die
durch den Wegfall des Barackenlagers erſparten Summen hat
das Leunawerk zum

Bau von 150 neuen Werkswohnungen
beſtimmt, die mit größter Beſchhleunigung erbaut werden und
deren größter Teil Mitte Dezember begziehbar ſein ſoll.

„Eine Segelfahrt ins Wunderland!“
Das iſt ein gar lockender Titel, den das UfaTheater

Alte Promenade diesmal an die Spitze ſeines vortreff
lichen Spielplans geſetzt hat; „Eine Segelfahrt ins Wunderland!“
Und doch hat es nicht zuviel verheißen; denn Kapitänleutnant
Günther Plüſ how, der berühmte Flieger von Tſingtau, führt
hier perſönlich ein Werk der Lichtſpielkunſt ein, das getroſt
als Sehenswürdigkert bezeichnet werden darf. Hat doh
Plüſchow mit ſeltenem Geſchmack in ſeinen Lauflichtbildern
gerade immer das feſtgehalten, was man ſonſt im e nicht
ſent Schon der Anfang, wie er auf dem wunbdervollen Segelchiffe „Parma“ den Hamburger Kaſen verläßt, iſt einfach ein
Gemälde in Stimmung und Plaſtt Daran rreiht ſich eine
Kette von köſtlichen Momenten aus dem für jede Landratte ſo
beſonders intereſſanten waſchechten Seemannsleben, das man
bekannlich heute nur noch an Bord eines Segelſchiffes findet,
Welch eine Kühnheit, welhh eine Romantik, aber auch welch eine
fabelhafte Leiſtung liegt z. B. in dem Siege über die ungeheuren
Stürme am Kap Horn, wie erhebend iſt es, deutſche Seeleute
derart heldenhaft ihren ſchweren Beruf inmitten der ſchon im
Bilde überwältigenden Sturzſeen als eine Selbſtverſtändlichkeit
ausüben und ſo die Naturgewalten meiſtern zu ſehen, wie prächtig
ſind Plüſchows Aufnahmen von den noch gänzlich unerforſchten
chileniſchen Alpen mit ihren Rieſengletſchern, wie impoſant ſeine
Szenen aus den unergründeten Urwäldern um nur einiges zu
nennen aus dieſem umfangreichen Strauß von Einzelheiten
L 7 Charakters, in dem die freudvolle Begegnung mit deul-
chen aFrmern inmitten der Pampa ihre Sonderreize zeigt. Zu
mal dort und un die Magallanſtraße herum wie in ganz Chi
die Treue zu Deutſchland ſogar im Weltkriege unerſchütterlich
feſt geblieben und der Deutſche noch heute überall gern geſehen
iſt! Nicht zu vergeſſen einen Hauptangziehungspunkt des Gan
zen: Kapitänleutnant Plüſchow leitet ſein Lichtbildkunſtwerl
perſönlich ein durch einen mit vielem Humor gewürzten, klaren
und von aller Effekthaſcherei freien Vortrag. Seine natürlich
friſche Redewerſe gewinnt ihm ſofort die allgemeine Sympathie.
Nicht wenig Heiterkeit erwecken ſeine Schilderungen von dem
Tippfräulein ohne Bubikohf von der Kinogeſellſchaft, bom
Schiffsverwalter und dem Zaubergeiſte, der nebſt mancher
anderen „Amtsperſon“ in ihm allein vereinigt war. Jede Ueber
treibung bleibt dabei fern. Man muß Plüſchow hören und ſeine
„Segelfahrt ins Wunderland“ ſehen ſie ſtehen beide weit über
dem Durchſchnitt! Das Hausorcheſter unterſtützt an Kapellmeiſter
Richters Hand zudem die Wirkung durch ſchön angepaßte, gut
vorgetragene Weiſen, auch hat der 1. Vorführer Reiher das
richtige Tempo für die flottbewegten Geſchehniſſe. Das Vei

ramm iſt ſchließlich ebenfalls lobenswert: Dresden erſcheint
in ſeiner avchitektoniſchen und lanoſchaftlichen Herrlichkeit und
Berlin offenbart ſich als Stadt der Millionen in bisher unbe
kannten e Aufnahmen vom Flugzeug aus. Ja, ſogar ein
höchſt beluſtigendes Zukunftsbild vom allgemeinen Luftverkeht
zum „Höhen-Kaffee“ hoch über allen Wolkenkratzern gibt's da zu
beſtaunen Alſo auf ins „UfaTheater“ Alte Promenade! b.

Die Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem Pflug in der
ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz erfreut ſich regen ab
reſſes aller Kunſtfrennde. Die Schau iſt vervollſtändigt worden
durch eine Anzahl Aquarelle des Malers Alfred Weßner-
Collenbey, welche beſonders die Burg Wettin zum Vorwurf haben.
Andere Motive hat der Künſtler von der Sonnblickſpitze und dem
Zittelhaus gehol, dem Hauſe der Ortsgruppe Halle des Alpen-
vereins. Ebenfalls hat Richard Degenkolbe ein neues

llt. ie Ausſtellung iſt noch täglich zu beſichtigen von
11--4, Sonntags von 11--2 Uhr.

„Saalſchloßbrauerei.“ Heute abend 8 Uhr großer Val.
Sonntag 34 Uhr großes Konzert der Bergkapelle, 7 Uhr Ball
Jm blauen Saal 834 Uhr Kaffee- Konzert.

Die Kaffeebohne
verlangt die Zutat von

Weber Carlsbader
zur stärkeren Entfaltung ihres
Reichtums an Duſt und Wärze
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räſes der Provinzialſynodeder P 70 Ja alt
p. in Eler, der in kirchlichen Kreiſen hochverehrte Präſes
prgpingial ynode der Provinz Sachſen, der Generalſynode, zuVorſ r des Kirchenſenats, begeht am 28. dieſes Monats

n a Zeitz ſeinen 70. Geburtstag.

Geboren am 28. November 1856 in Frankfurt a. O., wurde
d. Winckler im Jahre 1886 Landrat in Zeitz. Nach ſeinem Aus-
iden aus dieſem Amt im Zuſammenhang mit dem Kanal

nflikt im Jahre 18909 übernahm er den Poſten des General
ſrektors der LandesFeuerSozietät des Herzogtums Sachſen in
gerſeburg; daneben lief eine umfaſſende parlamentariſche Tätig-
zit Ein Vierteljahrhundert gehörte der Jubilar dem alten preußi
ſten Abgeordnetenhauſe an, von 1908 bis 1911 auch dem Reichs
i Er gilt als eines der führenden Mitglieder des preufziſchen
Andtages. Er iſt zurzeit Vorſitzender der deutſchnationalen Land

ion, gehört auch zu den Gründern des Landesverbandes
haleNerſeburg und dem Geſchäftsführenden Ausſchuß als Mit

ied an.W Kirche ſieht in ihm einen ihrer hervorragendſten Ver
teter des Synodalgedankens. Jn den Auseinanderſetzungen
über den Aufbau des neuen Kirchenkbrpers war er Anhänger der
wehr föderaliſtiſchen Richtung, die die Generalſynode aus Wahlen
r Provinzialſynoden (ſtatt direkt aus Wahlen der Gemeindever
wetungen) hervorgehen laſſen wollte, um den Kirchenprovinzen
einen ſtarken Einfluß auf die landeskirchliche Geſetzgebung und
derwaltung zu ſichern.

D. Winckler, der 1928 von der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Halle doktoriert wurde, erfreut ſich hoher geiſtiger
ind körperlicher Friſche. Anläßlich ſeines 70. Geburtstages wurde
a vom EvangeliſchSozialen Preßverband für die Provinz Sachſen
am Ehrenmitglied ernannt.
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40 000 Textilarbeiter ausgeſperrt
Greig, 27. Nov. Die Befürchtung, daß ſich die Ausſperrung

ſt die beſtreikten Firmen auf das Geſamtgebiet des Verbandes
ausdehnen werde, trifft bereits ein. Der Ver

ad SächſiſchThüringiſcher Webereien hat beſchloſſen, am Sonn
chend auszuſperren die Arbeiter der Bezirksgruppe Vogtland, der
Eeichgarnwebereien, ferner die Ortsgruppen Elſterberg und
Kenneburg-Weida, weiter am kommenden Montag die Arbeiter derKtriebe der Meerane-Glauchau, Hoßned und Neu
ja a. d. Orla. Alle Ausſperrungsmaßnahmen ſind in dem Augen
d aufgehoben, wo der Streik abgebrochen wird. Sollte die jetzt
angekündigte Ausſperrung in Kraft treten, ſo würden von ihr
a 40 000 Arbeiter betroffen werden. Heute wird übrigens in
derln mit dem Sonderſchlichter verhandelt, den der Reichsarbeits
miniſter eingeſetzt hat.

Die Ausſperrung in den Geraer und Greizer Webereien iſt
nah Vorſchrift des Webereiverbandes vollzogen worden. Jn den
betrieben ſind nur die Schlichter, Warenſchauer, Packer, Akkomo
ure uſw. nicht ausgeſperrt worden, die zur Fortſetzung des Ver
ſudgeſchäftes gebraucht werden. Jn Arbeitgeberkreiſen gibt man
ſ der Hoffnung hin, daß es der Jntervention des Reichsarbeits
riniſters gelingen wird, einen Ausgleich zwiſchen den Parteien
berbeizuführen, da es nicht zuletzt allein im Jntereſſe der Arbeiter
ſhaft liegt, ſondern, weil man auch in Arbeiterkreiſen der Anſicht
i daß bei der zunehmenden Verteuerung der Lebenshaltung eine
Reviſion der Tarife angebracht erſcheint.

Großfeuer auf dem Chemnitzer
Schlachtviehhof

Chemnitz, 27. Nov. Jn den Abendſtunden des geſtrigen
Zreitag brach in der großen Rinderhalle des Cehmnitzer Städti
hen Schlachtviehhofes, die mit einem Koſtenaufwand von
Rillionen Mark errichtet worden iſt, ein Großfeuer aud,
de das ganze Gebände bis auf die Umfaſſungsmauern
tinäüſcherte. Obwohl ſämtliche Chemnitzen Feuerwehren raſch
r Stelle waren, konnte von dem Gebäude nichts gerettet
werden. Der Brand, der bie in die ſpäten Abendſtunden dauerte,
wer in den Kellerräumen zum Ausbruch gekommen und fand be
ſender reiche Nahrung an der Korkiſolation der Wände. Wie
i der elften Abendſtunde bekannt wird, hat das Feuer ein

enſchenopfer gefordert.
Dorſchuß auf die Aufwertungsſumme

Gotlar, 27. Nov. Einen nachahmenswerten Beſchluß haben
gſt die ſtädtiſchen Körperſchaften gefaßt, indem ſie einem

dLerſchlag des Magiſtrats beiſtimmten, der dahin ging, auf die
jur ertung kommenden Sparguthaben bei der ſtädtiſchen mationen und Tänzen der Mitglieder. Jm Mittelpunkt ſtanden Pfund 2,80 4. 40 Mark.Sparka ſe an bcharftige und über 6 Jahre alte Perſonen bereits die ausgezeichneten Meerchenereeein en von Frl. K. Weber- und 2,
et Vorſchüſſe zu zahlen. Wie die ſtädtiſche Sparkaſſe be Halle. Zum Schluß wurden wieder Weihnachtéarbeiten vergeben.

a

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Jeitung Sonnabend, 27. November 1926

kannt gibt, betragen dieſe Vorſchüſſe bis zu 300 Mark. Mancher
durch die Jnflation in bittere Not geratene alte Sparer wird
durch dieſen Vorſchuß auf die Aufwertungsſumme, die ſonſt erſt
1932 zahlbar wäre, in den Stand verſetzt, ſich mit dem Haus-
bedarf für den Winter einzudecken.

Der Vogl-Merres-Prozefß
Torgau, 26. Nov. Zu Beginn der heutigen Verhandlung

äußerte ſich der Hoffmeiſter, Prokuriſt bei Schmidt
hals, über die Geſchäftsverbindung ſeiner Firma mit der Kreis
parkaſſe Liebenwerda. Seine Bekundungen ergeben wenig Neues.

ſeiner erſten Vernehmung durch den Oberſtaatsanwalt hat
der Zeuge an Schmidthals einen Brief geſchrieben, daß ſein Chef
in ein Verfahren hineingezogen werden ſollte, mit dem die Firma
nichts zu tun habe und habe deshalb gewarnt. Bei der Ver
nehmung des ehemaligen Rügenwalder Stadtbankdirektors
wird die Belaſtung des Rügenwalder Geſchäftes durch das Memeler
Zeitungsunternehmen erörtert, ohne daß neue Geſichtspunkte zu
tage treten. Der Zeuge Joſupeit, gleichfalls aus Rügenwalde,bekundete über die örtlichen Verhältniſſe, und daß der Ruf des

Schmidthals durch die Gerüchte und Redereien über ſeinen Auf
wand u. a. m. ſehr erſchüttert worden ſei. Er ſelbſt habe bei den
Sanierungsve lungen des Schmidthals den Eindruck
wonnen, daß dieſer nicht mmer reſtlos klaren Wein über die Lage
ſeines Geſchäftes eingeſchenkt habe. Sonſt meinte er, ſei die Sanie-
rung mit Hilfe der Stadt Rügenwalde vielleicht möglich eſen.
Der Amtsrat im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, Klemm,
bekundet im Sinne der Ausſagen, die am Mittwoch der Zeuge
Dr. Klausner gemacht hat. Seiner Ueberzeugung nach ſei Geld zu
haben geweſen aber die Angeklagten hätten ihn nach ſeinem Ge
fühl mit Abſicht ausgeſchaltei. Er vertritt auch den Standpunkt,
daß von den beiden nicht alle Mittel und Wege erſchöpft ſeien,
um zu einer Einigung mit dem Fiskus zu gelangen.

Die Nachmittagsverhandlung brachte noch die Vernehmung der
Berliner Geldvermittler und der Vertreter der Kaſſen, die die
Darlehen gegen Sparbücher dem Kreiſe Liebenwerda gegebenhaben. Einer der Zeugen beſtätigte ausdrücklich, daß ſeine Kaſſe

die Reichsknappſchaft, ausdrücklich ſich habe zuſichern laſſen, daß
das Geld von der Kreisſparkaſſe Liebenwerda zur Erweiterung
ihrer Betriebsmittel zwecks Kreditierung von kreiseinge-
ſeſſenen Kleinbetrieben beſtimmt ſei. Daß die Angeklagten andere
Abſichten hatten, hat die Geldgeberin nicht geahnt. Die Ver-
handlung wird dann mit der Vernehmü der Geldvermittler,
deren Ausſagen nichts Neues erbringen, geſchloſſen.

Am Abend des Donnerstag dauerte die Vernehmung der
eugen bis 9 Uhr. Die Zeugen, der Konkursverwalter der Firma

midthals und der Bürgermeiſter von Rügenwalde, äußerten
ſich vornehmlich über die Lage des Schmidthals' ſchen Unternehmens
in der kritiſchen Zeit und deſſen Kreditwürdigkeit. Dieſe Frage
ſoll durch Heranziehung eines weiteren Sachverſtändigen und die
Heranziehung der Schmidthals'ſchen Geſchäftsbücher noch weiter
geklärt werden.

Familientragödie in Deſſau
Deſſaun, 26. Nov. Der Arbeiter Guſtav Ueberſchuß, der

dem Alkohol ergeben und als gewalttätiger Menſch bekannt war,
kam in der vergngenen Nacht betrunken nach Hauſe und miß-
handelte ſeine Familie. Als er mit einem Meſſer auf
ſeine Frau losging, ergriff der 168jährige Sohn, der der
Szene beigewohnt hatte ein Beil und verſetzte dem Vater
einen r Schlag den Kopf. Der Getroffene25 e zuſammen und mußte ſchwer verletztWaii rankenhaus gebracht werden. Der Sohn ſtellte ſich ſelbſt der

gei.

Domnitz, 26. Nov. (Wehrwolftagung.) Am 24. Nov.
fand hier in Domnitz eine Ortsgruppenführertagung des Kreiſes
Löbejün ſtatt Ter Kreisführer. Kamerad Dippe- Morl, eröffnete
die Sitzung und erteilte unſerem Gauführer, Kamerad Wendt,
das Wort, der die enwärtige politiſche Lage erörterte und die
Stellungnahme des Wehrwolfes zu den einzelnen Fragen klarlegte.
Nach Erledigung verſchiedener interner Punkte, die teilweiſe zu
recht lebhafter Ausſprache führten, wies Kamerad Wendt darauf
hin, daß nur durch derartige Sitzungen das erreicht werden könnte,
was der Wehrwolf in erſter Linie erſtrebt. Nur die ſo geleiſtete
gemeinſame Arbeit ſtärkt und fördert das gegenſeitige Vertrauen
und ſchafft ſo die Grundlagen, die für unſeren Wehrwof als ge-
ſchloſſenen, einheitlichen Verband notwendig ſind, der nur einen
Willen kennt, den nur ein Geiſt beſeelt trotz aller Not unſeres
Vaterlandes, das iſt die Freiheit unſeres Volkes!

Teuchern, 26. Nov. (Bedauerliche Verzögerungen)
in der Fertigſtellung der Waſſerleitung werden dadurch ent-
ſtehen, der zum Hochbehälter in letzter Zeit verwendete Zement
eine geringe Bindefähigkeit beſitzt. Jnfolgedeſſen wird der Bau
firma anheungeſtellt, den langſam bindenden Beton zu entfernen
und durch beſſeren zu erſetzen. Das Verſchulden trifft dieZementfabrik, die durch ungeeignete Zementlieferung den Schaden

verurſacht hat. Der Stadt entſtehen keinerlei Koſten; denn der
Schaden wird durch die Betonfirma gedeckt.

Teuchern, 26. Nov. Die Verwaltung der Untereinnahme der
Kreisſpartaſſe iſt von Herrn Näther auf Herrn Rudo lf Graſſe

bergſ. Mücheln, 26. Nov. (Landbund. Luiſenbund.)
Die des Landbundes hielt geſtern hier eine
t ab, welcher der Kreislandbund-eiret r Schöttler und der Steuerberater Petraſchowitz

aus m erſchienen waren. Die Verſammlung war u
im „Wendenhof“ beabſichtigt; da aber der Wirt die Erklärung

der Geſchäftsleute bezüglich des „Potemkin“Films unterzeichnet
hat, wurde ſie in das „Schützenhaus“ verlegt. Die Ortsgruppe
des Königin-Luiſe- Bundes beging geſtern die Feier
thres dreijährigen Beſtehens im engen Kreiſe der Kameradinnen.
Der gutbeſuchte Abend verlief ſehr anregend; es war für wert-
volle, dem Gewüt der deutſchen Frau angepaßte Darbietungen
S ut. Nach der Begrü prache der 2. Vorſitzenden, Kame-

in Müller, und nach Verleſung des Jahresberichtes
wechſelten gemeinſame Lieder mit Geſangsvorträgen, Dekla-

bei ßenfets
Mitgliederverſammlung des Handwerkerblocks.

Jm Handwerker und Mittelſtand wird es immer mehr be
griffen, daß nur feſter Zuſammenſchluß und ſtraffe Organiſation
den vollſtändigen Zuſammenbruch dieſer Stände verhindern kann.
Der gute Beſuch der am Vonnerstag im m abgehaltenen
Mitgliederverſammlung des Mittelſtands-, ürger- und Hand
werkerblocks, an der ſich Vertreter des Magiſtrats, der Jnduſtrie,
des Handels und Gewerbes beteiligten, war ein ſichtbares Zeichen
des Jntereſſes, das man den Beſtrebungen und Kämpfen des
Blocks von allen Seiten entgegenbringt. Die Verſammlung
wurde durch den Vorſitzenden, Goldſchmiedemeiſter Axthelm,
begrüßt, mit Dankesworten an die Vertreter der Behörden und der
Stände für ihr Erſcheinen. Ferner gedachte er des tödlich ver
unglückten Klempnermeiſters Otto Ströder,
u deſſen Ehren ſich die Verſammlung erhob. Darauf ſprach der
Reichetagsabgeordnete Malermeiſter Havemann Hildesheim
über den deutſchen Mittelſtand und die Geſetzgebung, das Umſich
greifen der öffentlichen Hand, Finanzausgleich und Steuerreform.
„Die deutſche Wirtſchaft iſt das deutſche Schickſal“, dieſes Wort
könne man auch umgekehrt anwenden. Um eine geſunde deutſche
Wirtſchaft zu erlangen, gehöre vor allen Dingen eine vernünftige
Jnnen wie Außenpolitik dazu; wenn dieſe nicht von feſter Hand
eführt werde, könne an einer Erſtarkung und Geſ der

rtſchaft nicht Se werden. Ehe die Kaufkraft im en
Volke nicht gehoben wird und der Abſatz unſerer im
Ausland nicht beſſer wird, könne an eine Rationg der
Wirtſchaft nicht gedacht werden. Bitter notwendig ſei eine Ver
billigung der Urprodukte wie Kohle und Eiſen, um dadurch eine
Varbilligung der Fertigfabrikate zu erreichen. Ebenſo iſt eine vernünftige Ausnutzung der menſcſlichen Arbeitskraft anzuſtreben.

Induſtriebetriebe mögen mit dem achtſtündigen Arbeitstag aus
kommen, für den mittelſtändiſchen Handwerksbetrieb kann dieſer
niemals ſchematiſch in Anwendung gebracht werden, ohne folgen
ſchweren Exiſtenzkampf und Verteuerung der Fabrikate hervorzurufen.
Eine weitere Erleichterung könne erreicht werden, wenn die
der öffentlichen Hand gehemmt würde. Ohne lebensfähigen Hand
werkerſtand gibt es auch keinen geſunden Mittelſtand, die wirt-
ſchaftliche und politiſche Bedentung dieſes Standes wird von den
wenigſten Deutſchen voll und ganz erfaßt. Es ſei unverſtändlich,
wie der deutſche Arbeiter den Mittelſtand planmäßig bekämpft, er
ſagt doch dadurch ſeinem eigenen Aufſtieg den Kampf an.

Der Redner kommt darauf auf die einzelnen Steuerarten zu
ſprechen, die eine durchdringende Neuregelung benötigen; was
nütze den Steuerzahlern teilweiſer Abbau, wenn andere Steuern
wieder aufgebaut werden. Eine Belebung des Kreditweſens für
das Handwerk und Gewerbe ſei unbedingi anzuſtreben, man ſolle
den Girogeldverkehr mehr droſſeln, dafür aber die Gelder aus
öffentlichen Kaſſen, Sparkaſſen uſw. für ſichere en ver
wenden. Ebenſo wendet er ſich gegen das Ankaufen
von Gelände durch die Kommunen und gegen die Beamtenein
kaufsgeſellſchaften und kommunalen Verkaufsſtellen. Er kommt
dann noch auf das im Entſtehen begriffene Berufsausbildungs
e auf die noch immer beſtehenden Reſte der Zwangewirtſchaft,

imſtättengeſellſchaften, Reichsverdingungsordnung und die Er
werbsloſenverſicherung zu ſprechen und fordert zum Schluß dazu
auf, daß das Handwerk und der Mittelſtand noch mehr aus ſeiner
politiſchen Reſerve heraustreten möchte und endlich ein enger Zu
ſammenſchluß aller Wirtſchaftsverbände nden möge.
Für ſeine eindringlichen Hinweiſe erhielt der Redner all

ſeitigen Beifall. Nach Dankerſtattung durch den Vorſitzenden,
ſpricht dieſer die Bitte aus, daß die Benutzung von linksgerichteten
Blättern zur Aufgabe von, Geſchäftsanzeigen von den Handwerkern
und Gewerbetreibenden unterlaſſen werden möchte. Man ſolle
nicht Unternehmungen unterſtützen, die planmäßig die Vernichtung
des dwerks und Gewerbes betreiben.

achdem der Shndikus des Handwerkerblocks, Dr. Pabſt,
noch einen V über die erdrückende euer gehalten
W ſetzte über beide Vorträge eine l Debatte ein, di

uchbare Anregungen zutage förderten. Mit der Annahme zweier
Entſchließungen wurde die Verſammlung beendet. Jedoch
Herr Dr. Pabſt am Schluß der vom Reich ſo ſtiefmütierlich be

ndelten Alt und Kleinrentner, die durch den Krieg und Nach
rieg ihre Spargroſchen für das Alter verloren haben. Dieſe Be

dauernswerten ſeien einſt, faſt durchgängig Mittelſtändler en
und darum ſolle ſich der Mittelſtand und das rk, krä ü
die Intereſſen dieſer Arbeitsveteranen des Mittelſtandes einſetzen,
Durch den am 1. Dezember ſtattfindenden Reichsrentnertag würde
das Geſamtintereſſe im deutſchen Volke geweckt werden.

Kirchliche Nachrichten. Stadtkirche St. Mariä: Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kaphengſt vorm. 10 UhrPredigt, Pfarrer Kapkergſt; vorm 114 Uhr Kinder ottesdienſt,
Oberpfarrer Dr. Hauſe; nachm. 5 Uhr Predigt, Oberpfarrer
Dr. Hauſe nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberpfarrer
Dr. Hauſe. 1. Adventsgottesdienſt in der Stadtkirche: Mittwoch,
den I. mber, abends 8 Uhr, Superintendent Moering.
Kirchliche Gemeinſchaft: Fällt aus! Evang. Frauenverein:
Donnerstag abends 8 Uhr im „Schützen“, Oberpfarrer Dr.

ufe. Evang. Jungmädchenverein in Salem; Sonntag
nachm. von 344 Uhr ab Adventſingen; Sonntag abends 8 Uhr
Adventsfeier; Dienstag abends 8 Uhr Singſtunde. Evang.
Männerverein: Donnerstag, den 2. Dezember, abends 8 Uh-

uſammenkunft in der Wohnung des Superintendenten i. R.
Lorenz. Evang. Jünglingéverein: Freitag abends 8 Uhr

Adventsbeſprechung, Pfarre: Kaphengſt; Sonnabend Turnen.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfr.Haack; vorm. 11 Uhr glei im Anſchluß an den Gotleödieiſſt

Abendmahlsfeier, Pfarre: Haack; vorm. 1124 Uhr Kindergottes-
dienſt, Pfarrer Schuſter. Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche:
Mittwoch abends 8 Uhr.
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Graf Ernſt von Mansfeld
Zum 300jährigen Gedächtnis ſeines Todestages

am 29. November 1626.

Der tapferſte Held und neben Chriſtian von Braunſchweig
der glänzendſte Heerführer auf evangeliſcher Seite war im erſten
Abſchnitt des Dreißigjährigen Krieges Graf Peter Ernſt (II.)
von von Caſtelnuevo und Boutiglière. Jhm,
dem bedeutenden Feldherrn und gewandten Diplomaten, genügte
freilich der blutige Lorheer des Landsknechtehauptmanns nicht;
ſein Ehrgeiz griff nach höheren Zielen, und vielleicht hat nur ſein
vorzeitig fern der Heimat erfolgter Tod ihn verhindert, der Ahnherr eines neuen ſtolzen Fürſtenge lechts und deutſchen
Herrſcherhauſes zu werden.

omanhaft wie ſein Leben und Sterben war auch ſeine
Geburt. Um 1585 eine genaue Zeitangabe liegt nicht vor
wurde er in Luxemburg als Sohn des Grafen Peter Ernſt von
Mansfeld (1517——1604) und, wie die Ueberlieferung erzählt, einer

Graf Ernſt von Mansfeld

Mechelner Edeldame geboren. Sein Vater, der ein gewaltiger
Kriegsmann war und 1594 als Generalgouverneur der Nieder-
lande den Fürſtentitel erhielt, erkannte ihn nach der Gepflogen
heit des hohen Adels damaliger Zeit ohne weiteres an und Kaiſer
Rudolf II. beſtätigte die Legitimation. Der junge Graf wurde
am Hof des Erzherzogs Ernſt von Oeſterreich, ſeines Paten,
katholiſch erzogen. Herangewachſen, diente er dem Kaiſer und
den Spaniern. Als ihm aber die früher verſprochene Belohnung
mit einem Teil der Güter ſeines Vaters verweigert wurde, verließ
er 1610 die katholiſche Kirche und den Dienſt des Kaiſers und trat
zur Union, der evangeliſchen Partei in Deutſchland, über. Unter
dem der Union befreundeten Herzog Karl Emanuel von Savohen
kämpfte er 1614-18 gegen die Spanier. Er hatte ſeine Truppen,
noch nicht verabſchiedet, als der Herzog Kunde von dem böhmiſchen
Aufſtand erhielt, der den Beginn des Dreißigfährigen Krieges
bildete. Raſch entſchloſſen, beſtimmte er mit erheblichen Geldopfern
das kleine Heer zum Kampf gegen das Haus Habsburg. Die
Evangeliſchen hatten bekanntlich zunächſt Erfolge: am 26. No
vember nahm Mansfeld das wichtige Pilſen. Den ſchnellen,
völligen Sieg ihrer Sache verhinderte die Uneinigkeit zwiſchen
Mansfeld und dem böhmiſchen Feldherrn Grafen Thurn. Am
10. Juni 1619 wurde Graf Ernſt bei Netulitz von Buquoi ge
ſchlagen, und Graf Thurn mußte die Belagerung von Wien auf-
geben. Damit war die günſtige Gelegenheit zur Vernichtung der
Habsburger für immer vorüber, obwohl ſich die Gegenpartei
zunächſt noch hielt. Die böhmiſchen Stände wählten an Stelle
Ferdinands II. den Kurfürſten Friedrich von der Pfalz zum
König; Graf Ernſt, der ebenfalls vorgeſchlagen war, blieb bei der
Abſtimmung in der Minderheit. Schon im nächſten Jahr, 1620,
rückte ein großes kaiſerliches Heer unter Tilly in Böhmen ein;
dieſer warf den Pfalzgraf zurück und ſchloß Mansfeld in Pilſen
ein. Graf Ernſt hielt ſeine Gegner lange auf, konnte aber den
Zuſammenbruch, den die Prager Schlacht am 8. November brachte,
nur verzögern, nicht verhindern. Seine Truppen ſagten ihm,
über den die Reichsacht verhängt worden war, auf und „ver
kauften“ Pilſen an den Kaiſer. Mansfeld hielt ſich noch einige
Zeit in Böhmen und wandte ſich dann gegen Maximilian von
Bayern nach der Oberpfalz, mußte aber vor übermächtigen Kräften
in die Unterpfalz ziehen. Aber auch hier war ſeines Bleibens
nichts lange. Kaiſerliche, Bayern und vor allem die Spanier
drängten ihn ins Elſaß (1621). Hier faßte er, geſtützt auf die
vffene und warmherzige Zuneigung der faſt ganz evangeliſchen
Bevölkerung, Hoffnung, ſich ein ſelbſtändiges Fürſtentum Elſaß
ſchaffen zu können. Seine Ausſichten waren auch günſtig, wenn-
gleich die mächtige Reichsſtadt Straßburg ſich ihm unfreundlich
geſinnt zeigte.

Welche Bedeutung ihm ſeine Gegner zumaßen, geht daraus
hervor, daß ſie ihn zum Abfall von der evangeliſchen Sache zu
veranlaſſen ſuchten, indem ſie ihm für den Uebertritt in Spaniens
Sold die Oberpfalz anboten. Mansfeld ging zum Schein auf
dieſe ernſt gemeinten Verhandlungen ein um den Pfalzgrafen
und die holländiſchen Generalſtaaten zu tatkräftigerem Handeln
zu zwingen und für ſich möglichſt vorteilhafte Bedingungen zu er-
reichen. Die Ankunft des Pfalzgrafen im Lager des Grafen Ernſt
machte den Unterhandlungen „zur größten Ueberraſchung des
ſpaniſchen Vermittlers“ ein Ende.

Das Jahr 1622 ſchien ſich für die Proteſtanten recht günſtig
anzulaſſen. Mit dem Grafen Mansfeld traten Prinz Chriſtian
von t r r der Markgraf von BadenDurlachund Prinz Moritz von Oranien (Holland) für den pfälgziſchen Kur
fürſten ein. Jhren 60 000 Mann konnte Tilly wenig mehr als die
Hälfte a ten. Der Feldzug begann Mitte April und
brachte dem Grafen Mansfeld ſogleich einen großen Erfolg. Am
24. April fügte er dem alten Kämpen Tilly bei Wiesloch eine
gründliche Riederlage zu, ſo daß dieſer ſich nach Wimpfen zuxück-
ziehen mußte. Wieder verhinderte Eiferſucht der Führer ein Aus-
nutzen des Sieges: Mansfeld und der badiſche Markgraf trennten

ſich. Der erſtere zog zum Rhein, während Georg Friedrich dem
Grafen Tilly folgte. Er war ihm aber nicht gewachſen und wurde
bei Wimpfen aufs Haupt geſchlagen. Nach dieſer Niederlage er-
ſchien eine Vereinigung der Verbündeten unbedingte Notwendig-
keit. Mansfeld und Kurfürſt Friedrich V. von der Pfalz wandten
ſich daher nach Norden, um dem Braunſchweiger die Hand zu
reichen. Anfang Mai war Chriſtian zum Main hin aufgebrochen,

aber Tilly wußte geſchickt ſeine Vereinigung mit Mansfeld zu ver-
eiteln und beſiegte den kriegeriſchen Biſchof, der ihm kaum ein
Drittel an Heeresmacht entgegenſtellen konnte, am 19. Juni bei
Höchſt am Main. Chriſtian war zwar geſchlagen, aber nicht ver
nichtet. Er vermochte ſogar ungehindert bei Bensheim den Reſt
ſeiner Truppen dem Freunde Mansfeld zuzubringen, worauf
beide nach dem Elſaß marſchierten Dort erhielten ſie die un
erwartete und unwillkommene Botſchaft, daß der Kurfürſt W
ihre Dienſte verzichtete; er hoffte allerdings umſonſt dadur
beſſere Bedingungen für ſich ſelbſt zu erlangen. Ernſt und
Chriſtian waren nun ganz auf eigene Kraft geſtellt und mochten
zuſehen, wie ſie ihr Heer und die eigene Perſon in Sicherheit
brächten.

h.

Auf dem Giebichenſtein
Von Otto Cimutta

Hoch mir zu Häupten brauſt die Wolkenflucht,
Und hinter mir ſchwillt dumpfes Großſtadtwogen
Aus eines Häuſermeeres gvauer Wucht
Und kommt wie Sehnſucht tauſendfach gegogen.

Lichtüberblendet von der Sonne Macht,
Jäh ſieggeſpendet zwiſchen Wolkenſäumen,
Aufblüht das Land in kurzer Feierpracht,
Aufſprüht der Saale funkenglitzernd Schäumen.

Stadt, Türme, alltagsſteinern Grau,
Wallgrüne Heide flammen glanzerglommen:
Heißtrunk'ner Sehnſ acht lichtgewährte Schau!
Schnell hat die Wolkenflucht ſie mitgenommen

Aer
Wieder wurde Held Mansfeld mit ſeiner kriegeriſchen Schar

ſtark umworben. Die franzöſiſchen Hugenotten konnten ihn gegen
Ludwig XIII., dieſer ihn gegen die Proteſtanten verwenden. Das
letztere Anſinnen ſchlugen beide rundweg ab, zu einem Zuge nach
Frankreich verſpürten ſie aber überhaupt keine Neigung. Schließ-
lich traten ſie in holländiſche Dienſte, um dieſes Land gegen ſeinen
Erbfeind Spanien zu ſchützen Zunächſt erhielten ſie die Aufgabe,
die Feſtung Bergen op Zoom zu entſetzen. Obwohl nun Mans-
feld ſich alle Mühe gegeben hotte, die genaue Richtung ſeines
Marſches geheimzuhakten, erriet der ſpaniſche Feldherr Corduba
ſeinen Weg und ſtellte ſich ihm bei Fleurus im Hennegau ent
gegen. Mansfeld ſchlug die Spanier durch eine glänzende Waffen-
tat und erzwang ſich ſo am 29 Auguſt den Weitermarſch. Herzog
Chriſtian wurde hier am Arm ſchwer verwundet; unter Pauken-
und Trompetenſchall wurde er ihm abgenommen. Beide nötigten
bald darauf den ſpaniſchen General Spinola, die Belagerung
Bergens aufzugeben. Mansfeld zog nach Oſtfriesland, um
er artiere zu beziehen, während Chriſtian verabſchiedet
wurde.

1623 zog ſich. der „Große Krieg“ in den niederſächſiſchen Kreis.
Chriſtian wurde jedoch bei Stadtlohn geſchlagen und entkam nur
mit Mühe nach Holland, während Mansfeld keine größere
kriegeriſche Tätigkeit entfalten konnte. Das Jahr 1624 brachte des
Dänenkönigs Chriſtian IV. Eingreifen in den Krieg. Mansfeld
brachte, ihm ein ſtattliches Hilfskorbs zu. Bis 1626 kam es nicht
zu irgendwelchen wichtigen Entſcheidungen. Den Feldzug 1626
eröffnete Mansfeld im Februar. Zunächſt dachte er, die Kriegs-
fackel an den Rhein und ins Elſaß zu tragen, aber bald wandte
er ſich aus ſeinen Quartieren zwiſchen Elbe und Leine nach der
Mark Brandenbatrg, um Wallenſtein, den furchtbarſten Gegner, zu
bekämpfen. Jhn leitete damals der Gedanke, dem König Chriſtian
das untere Elbgebiet zu ſichern, auch einen Einfall in das Oeſter-
reich zugehörige Schleſien und dadurch eine Verbindung mit dem
dem Kaiſer feindlichen Fürſten Bethlen von Siebenbürgen vor-
zubereiten, der ſich weiter Gebiete Oberungarns bemächtigt hatte.
Der Einmarſch in die Altmark erfolgte ohne jegliche Benach-
richtigung des Kurfürſten Georg Wilhelm; freilich hätte dieſer ſich
auch nicht wehren können, da er über keinerlei Streitkräfte ver-
fügte. Jm März zog Mansfeld, unterſtützt von dem däniſchen
General Fuchs, nach der Elbgegend, zunächſt dem Anhaltiſchen zu.
Am 12. April begann er mit der Beſchießung der Verſchanzungen,
die der Feind bei Roßlau an der Elbe angelegt hatte. Aber dieſe
Werke zeigten ſich als zu feſt und weit ſtärker, als Mansfeld an-
genommen hatte. So war er genötigt, auf däniſche Hilfe zu
warten; aber auch Wallenſtein benutzte die Zeit, um Verſtärkungen
heranzuziehen. Mansfelds mit geringen Kräften unternommener
Verſuch, am 25. April den Elbübergang bei Roßlau zu erzwingen,
ſcheiterte trotz der hervorragenden Tapferkeit des Grafen und der
Seinen an der Uebermacht der Kaiſerlichen. Auf dem Rückzug
nach Zerbſt wurde ſein Fußvolk, von der neugeworbenen Reiterei
ſchmählich im Stich gelaſſen zuſammengeßauen. Furchthar hanſte
Wallenſteins ſiegreiche Soldateska im nieder und oberſchleſiſchen
Kreis und in Süddeutſchland. Als auch König Chriſtian, der ſich
endlich zum Widerſtand aufgerafft hatte, am 27. Auguſt bei
Lutter am Barenberge geſchlagen worden war, hatte der Kaiſer
in ganz Deutſchland keinen gefährlichen Gegner mehr.

Nach ſeiner Niederlage bei Roßlau war Graf Ernſt von
Mansfeld“ in eine ſehr ſchwierige Lage gekommen. Zu ſelb-
ſtändigem Handeln war ſeine Truppenmacht zu gering geworden.
König Chriſtian hatte ſich nicht entſchließen können, eine beſtimmte
Anordnung zu geben; der Kurfürſt von Brandenburg verlangte
dringend den Abzug ſeiner ungebetenen und läſtigen Gäſte, die
für das Landvolk eine furchtbare Geißel darſtellten, allerdings
oft genug von den wütenden Bauern erſchlagen wurden. Schließ-
lich fand ſich eine Löſung. Beihlen, der ſich endlich zum Kampf
entſchloſſen hatte, erſuchte König Chriſtian, ſeinen Feldzug dadurch
zu unterſtützen, daß er Mansfeld in Schleſien einrücken laſſe.
Dieſer, der ja niemals bloßer Söldnerführer war, ſondern ſtets
neben kluger Strategie auch politiſchen Weitblick bekundete, war
umſomehr hiermit einverſtanden, als er Grund zu der Annahme
zu haben glaubte, König Guſtav Adolf von Schweden, der gerade

p.

im benachbarten Polen glücklich kämpfte, werde mit dem de
und ungariſchen Heer gemeinſame Sache machen. Man
Abmarſch verzögerte ſich dadurch bis in den Juli hinein;
Adolf erſchien bekanntlich erſt einige Jahre ſpäter auf
Boden. Jn guter Manneszucht dieſe wird Mansfeld a
ſeinen Gegnern zugebilligt marſchierte Graf Ernſt, faſt ohne
Widerſtand zu finden, durch das meiſt evangeliſche Sch
Mitte Auguſt erveichte er Oppeln; dann wartete er in Teſchen

S
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Die Jugendburg Ludwigſtein im Werratal

Die im Jahre 1415 vom Landgrafen Ludwig I. von Heſſen e
baute, ſpäter arg in Verfall geratene Burg Ludwigſtein im Werw
tal iſt von den deutſchen Jugendwanderbünden zu einem Erim
rungsmal für ihre im Weltkriege gefallenen Brüder und c
einem Tagungsort der Jugendbewegung ausgebaut worden,
Fuße des Burgbergs iſt ein Pumpen und Transformatorenhan
errichtet, das die Jugendherberge mit Waſſer und elektriſchen
Licht verſorgen ſoll.

ſ
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und Troppau auf die Ankunft Bethlens. Der blieb aber aus und St. J
gab Nachricht, daß er ſich erſt in Ungarn mit Mangfeld ver
einigen wolle. Graf Ernſt hielt dies für unzweckmäßig, ſtand au
in ſchlechtem Einvernehmen mit Herzog Johann Ernſt von
SachſenWeimar, ſeinem Waffengefährten und Mitbefehlshabet.
Mehrmals wollte er ſein Heer entlaſſen; auch dachte er wieder
daran, ins Elſaß zu ziehen, da er den Gedanken an die Errichtung
eines eigenen Fürſtentums in jenem Lande noch nicht aufgegeben
hatte. Schließlich ließ er ſich aber bewegen, den Marſch nah
Ungarn anzutreten, und am 15. Oktober 1626 tvaf er endlich mitBethlen Suſanunnen.

Wallenſtein folgte mit einem ſtarken Heer Mangfeld auf den
Fuß, ſuchte aber ebenſo wenig wie der unentſchloſſene Bethlen
eine entſcheidende Schlacht. Bethlen knüpfte bald darauf Ver
handlungen mit Wien an, und da ihm hierbei die Anweſenheit
Mansfelds in ſeinem Lager läſtig war, entſandte er ihn mit den
Auftrag, von Venedig, Frankreich und England weitere Und
ſtüßungsgelder hereinzuholen. Mit einem Reiſevorſchuß
tauſend Dukaten ausgeſtattet, verließ Mansfeld, ſchon damal
ſchwer krank, das Lager. Er erreichte ſeine Ziele nicht.
29. November 1626, alſo vor genau 300 Jahren, ſtarb er in de
Dorf Rakonitza bei Zara in Dalmatien an der Auszehrung.
jeher eine außerordentliche Perſönlichkeit und ein ritterlicher Hehl
begrüßte er auch den Tod in heroiſcher Weiſe. Jm letzten Ringeließ er ſich vom Krankenlager emporheben, ſein beſtes Kleid, ſei
Schwert anlegen und erwortete ſtehend, von zwei Adjutanlke:
geſtützt, in voller Rüſtung ſeinen letzten Augenblick Ein einer
Reſt der Mansfeldiſchen Scharen wurde nach Schleſien zurüd
geführt, wo er ſich bald verlief.

Faſſen wir das übereinſtimmende Urteil der kritiſchen
ſchichtsforſchung zuſammen, ſo ergibt ſich folgende Beurtkeilu
der Perſönlichkeit Mansfelds: Graf Ernſt war einer der große
Feldherren und Heerführer ſeiner Zeit. Er pflegte ſeine
ebenſo wie andere Generale zwangsläufig nur durch den e
ſelbſt zu erhalten, ſah aber auf ſtrenge Manneszucht und behen
von der Beute nichts für ſich. Kühn und tapfer, allen Gefahren
trotzend, ward er durch Niederlagen nur noch furchtbarer.
Verſtand war bedeutend, ſeine Rede hinreißend, ſeine Verhand
lungsweiſe beſtrickend.

Es gibt ein vortreffliches Bildnis des Grafen Ernſt
Mansfeld, von dem holländiſchen Maler Michel Jenſen Mierer
(1667--1641 in Delft lebend) gemalt und 1624 von Delff
Kupfer geſtochen. Wir bewundern auf ihm die kühnen
mäßigen Züge des länglich geformten Antlitzes, das nach der
der Jent Schnurr- und Knebelbart ſchmücken, die wohlgeb
Naſe, die kühnen Augen und die von dunklen Locken überwer
hohe Stirn des Grafen, der eine Prunkrüſtung und über
die Feldbinde trägt. Das Gemälde zeigt Mansfelds Wahlſpr
„A'est trop de force“. „Zuviel der Kraft und Stärke 4
der Herrgott mir“, ſo möchte ich dieſen Satz frei ins De
übertragen; kennzeichnet er doch wie kein anderes Wort
Mansfelders Leben und Taten! Walter Bar



Sangerſiaujen
Kreistag am 20. Dezember7 n

verlautet, wird der Krei des t ene o Dezember werden. Zu den bis
Punkten dürften, wie wir hören, einege An

r re Fraktion m mit denen n dann 27Die zu erledigende Tagenchan Puntte: Vornahme von
der Vertrauensmänner für die A von

v für das Jahr 1926; b) n für dasemes Mitgliedes des Kreisſpartaſſenvorſtondes;es
smännern und Schiedsmannſtellvertretern; e) des

rs für den Am irk Gehofen; Verlängerung der
r der V j ver Bgrre edurch den Kreis für erſtſtellige Hypotheken

der vom Kreiskommunalverbanden bei der Kreisſparkaſſe während der Jnflation aufde nen Anleihe; Sgenzuns der Satzung des e

Satzung rdMangfel Zuſtimmung zur des Kreiéjugendamtes inn; Pnurg der r Kreisarbeitsamtes Sanger
Abänderung der Reiſ a Abänderung der

auch von sordnunig; Abänderung der e für diefaſt ohne ühebammenſtelle; 4 eines Statutes für die Bildung des

Schleſien. chuſſes des Amtsbegirkes Breitenſtein; Errvi einesn Teſchen ehe Einführung der chul
durch Kreisſahung

tenen e e er et bei der iſe n ennen Ann en 3 Werk ab Sangerhauſen oeh Uhr
im Sommerfahrplan 1927 an Sonntagen fahren

Im reſſe der Ausflügler und Wanderer, die doch größten
i nur Sonn genügend Zeit haben, wäre eine ſolche Aende
z lebhaft zu begrüßen. Dann wäre es aber auch angebracht,en Zug 6.55 i r ſchon in dieſem Winter Sonntags fahren

jaſſen, damit es Winterſportlern möglich iſt, an den Sonn
im Harz ihren Sport ausüben zu können.Reue ochſoannungsleitung im Betrieb. Die neuerbaute

bohſpannungsleitung zwiſchen der Schaltſtation Allſtedt undd cberfuhrungebaus Sangerhauſen wird heute, Sonn
nd, den 27. November in Betrieb genommen und von dieſem

ab ſtändig unter Spannung ſtehen. Das Ueberland-
Vretleben warnt dringend vor dem Beſteigen der Maſte, da

m Verühren der Leitung ſtets mit Lebensgefahr verbunden iſt.
Kirmesfeier im Konzerthaus Kurze. Heute, Sonnabend,

den N. November beginnt im Kongerthaus Kurze die diesjährige
enesfeier, die bis zum Montag, dem 29. November dauert. Die
ſche Hauskapelle des Kongzerthauſes, das Riebeck Trio, wird
m humoriſtiſchen Solovorträgen die Abende verſchönen helfen.

en. Damit hat die Poſtverwaltung einen lan en
benes der Erweiteru a t Zehl i des n

r Erweiterun ählt, rnder Gelegenhett ehoten de ihren Weihnachtseink

de zu benutzen.
Frühzeitiger Schluß in den Zuckerfabriken Wie ver

A ſ neriern ange ein, re jährigebaldigſt beſchließen will.

Aſechersfeben
Kirchüiche Nachrichten. St. Stephani: 938 Uhr Paſtor

en „Religiöſe Anſichten moderner Menſchen“. 11 Uhr:
Heſſen er Kindergotesdienſt. 8 Uhr: Paſtor Heil-Schkopau: „Ein
im Wert in das Herz eines Sterbenden“. Anſchl. Beichte und heil.em Erime r ét Johannis: 11 Uhr: Miſſions- Kinder
der und in der Stephanikirche. iorden Uhr: Sup. Schwahn. Ref. Kirche: 938 Uhr: Predigt,
atorenhan Krauſe; n Abendmahlsfeier. St Margaſei hen: 958 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann. Wechſel-c Gemeinde und Kurrende: „Wie ſoll ich dich empfangen

teilung Jungmädchenbund „Leiſe rieſelt der Schnee“,
m l C Ebel. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Vorbereitung des

ſrhpenſpieles zum Weihnachtsfeſt.
er aus und St. Johannis. Der Kindergottesdienſt findet morgen aus
insfeld ver e in der St. Stephanikirche ſtatt, um allen Kindern

Welegenheit zur Teilnahme an dem Miſſion s8dienſt des Paſtors
geben. Es wird gebeten, daß die Kinder ſich 39411 Uhr vorn Kelebauf

7
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S

efehlshaber. e verſammeln und dann gemeinſam einziehen,
er wieder St. Margarethen. Weihnachten rückt immer näher, und
Errichtun Vorbereitungen beginnen allenthalben. Auch in unſerer Ge
aufgegeben I wende a das Feſt würdig begangen werden. Es ſoll in die n

Marſch nd re ein Krippenſpiel aufgeführt werden. Das ſchönſte iſt aus
endlich mit worden, das es heute gibt, gang beſonders ſchön deghalb,

de die Kinder mitwirken dürfen. Morgen im Kindergottesdien
eld auf dem es in Angriff genommen werden. Darum müſſen alle
ene Bethlen es darf keiner fehlen.
darauf Ver Evangeliſationswoche. Die beiden letzten Vorträge von

Anweſenheit K UhrS werden heute und morgen abendn mit den n der Stephanikirche Fedalten Er ſpricht am Sonnabend über
ſtere Unter e Thema „Ein Blid in die e und am Zenntag über
rſchuß ick in das Herz eines rbenden“. Auch die Predigt im
on dangh r 10 Uhr hat Paſtor Heil übernommen und
nicht. m en Anſichten moderner Menſchen w. Heute

h er in de er um 534 Uhr in der Stephanikirche die letzte Bibelſtunde.
rung. am Sonntag, iſt er noch einmal zwiſchen 8--5 Uhr in
rlicher Hel lasſtift zu ſprechen.h gen Ceſatteet Siehheng. Unſere Schuljungen haben ſich

Kleid, ſei ein recht übles Spielzeug ausgedacht: eine Gummiſchnur,
Adjutante! der ſie Papierkugeln, Blechſtreifen, Steinchen u. a. m.

Ein kleiner ſehen. Jn Anbetr der Gefährlichkeit ſind die Polizei-
ſien zurüd beauftragt worden, dagegen einzuſchreiten. Auch alle

der Stadt werden gebeten, dazu beizutragen, derUnfug unterbunden wird.

Beſtehorntheater. Wir erinnern nochmals an die Auf
ritiſchen 6
Beurteilunan der „Spaniſchen Fliege“ morgen abend 588 Uhr im
ar en Ebernhauſe. Die Autoren kennen wir ja nun ſchon vom
h den a el dem „Wahren Jakob her. Man kann faſt ſagen,d be 4 ESpaniſche Fliege dar beſte von den dreien iſt. Es wird

Gefahren wieder viel Gelegenheit zum Lachen geben. Die Beſetzung
er en Wſtredend wieder z
ne Verhant Das Chlorodon vehens, das ſeinen Beſuch

angemeldet hatte, wird auch ü unſerer Stadt ein
Eiſen fliegen und Tuben an buntfarbigen Fallſchirmchen

Rechtsauskunftsſtelle. Die öffentliche Rechtsauskunftse im ehornhauſe iſt am Montag, i und Donners
ben 6 bis 7 Uhr geöffnet.

Dr. Jng. h. c. Nos, der noch hier, an der Stätte ſeines
n im beſten Andenken ſteht, iſt jetzt zum Dangiger General-

l der Republik Finnland ernannt worden. Er iſt gegenwärtig
3 Ceneraldirektor der iger Werft tätig.

Oeffentliche Verufeberatungsſtelle. Jeden Montag von
X Uhr abends können Eltern oder deren Stellvertreter von

Leuten, die eine Lehrſtelle ſuchen, in allen Fragen der Be
Auskunft und Rat im Arbeitsnachweis erhalten. Es

offene Lehrſtellen dort anzumelden
e var
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Die zweite Meiſterſchaftsſerie
Im Fußball und Handball Favoritenkämpfe

Großkämpfe im FußballCLager!
Wacker Sportfreunde.

Dieſer Kampf dürfte entſcheidend werden in der diesjährigen
Meiſterſchaftsfrage. Wer wird nun als Sieger aus dieſem Kampf
hervorgehen? Dieſe Frage beſchäftigt die Sportanhänger bis weit
über die Grenzen von Halle hinaus. Ein Großkampftag erſten
Ranges wird es werden, und der Sportfreundeplatz auf dem
Leuchtturm wird kaum die Zuſchauer faſſen. Die Kämpfe Wacker--
Sportfreunde waren immer eine delikate Angelegenheit; auch
morgen wird es ſo werden. Bei dem grundverſchiedenen Syſtem
beider Mannſchaften iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, welchen Vorteil
das Einverteidigerſyſtem mit dem friſchfröhlichen Draufgänger
tum, dem techniſch reifen, aber bedachten e voraus hat.
Jeder der 22 Mann dürfte wohl alles aus ſich herausholen, um
den Sieg und die koſtbaren Punkte einzuheimſen. Die Aufſtellung
der beiden Mannſchaften haben wir bereits bekannt gegeben.
el Das Spiel wird von einem Unparteiiſchen aus Leipzig ge
eitet.

Poſt-Autos verkehren ab 18 Uhr Riebeckplatz Leuchtturm.
Sportverein 98 V. f. L. 96.

Einen intereſſanten Kampf um die Punkte wird es auf dem
98er Platz an der Huttenſtraße geben. Die Blauroten
vom Angerweg haben erſt vergangenen Sonntag im Spiel gegen
die gefürchteten V. f. L.er aus Merſeburg gezeigt, daß ſie nicht
gewillt ſind, ſich ganz an das Tabellenende drängen zu laſſen.

Hejucht am Sonntag
Handball

98er Platz (Huttenſtraße)

Sp. V. 98 I--P. S. V. I
Des Meiſters ſchwerſter Kampf

C

Wackerplatz (Deſſauer Straße)

Wacker I Boruſſia I
Jn Erwartung eines ſchönen Spieles

Fußball
Sportfreundeplatz (Leuchtturm)

Sportfreunde l--Wacker I
Wer wird Meiſter

Boruſſiaplatz (Sansſouci) s

Boruſſia Il Eintracht I
Behält Boruſſia den Anſchluß an die Spitze

98er Platz (Huttenſtraße)

Sp. V. 98 IV. f. L. 96 J
Die 96er wollen vom Tabellenende weg.

11 Uhr

2.15 Uhr

2.15 Uhr

2.15 uhr

88 hat durch eine Auffriſchung im Sturm am Sonntag 5 Tore
rti racht. Man höre und ſtaune] Wie wird's morgen Bei

er wankenden Form beider Mannſchaften kann man ſchlecht
etwas vorausſagen. Beide Vereine entſenden ihre ſtärkſte Ver
tretung. Ein Beſuch des Spieles dürfte ſich lohnen. E. Schle
gel (90 Me.) fungiert als Unparteiiſcher.

Boruſſia Eintracht.
Auf den Platz in Sansſouci findet das Verbandsſpiel

beider Vereine ſtatt. Die Geipelmannſchaft, die an zweiter Stelle
in der Tabelle ſteht, wird alle Regiſter ihres guten Könnens

müſſen, um die flinken Stadionleute in zu halten.
1:1 vom vergangenen Sonntag gegen den Gaumeiſter iſt

äußerſt reſpektvoll. Die Eintrachtler, die mit zäher Energie und
kluger Taktik ſpielen, haben ſich als zu fürchtender Gegner ent
puppt. Sie werden auch morgen alles T um beſtens
abzuſchneiden. Ein 7:2 wie im Vorſpiel dürfte ſich keineswegs
wiederholen. Mit Recht darf man auf den Ausgang des Spieles

ſpannt ſein. Ein Schiedsrichter aus dem Saale-Elſtergau
eitet das Spiel.

Sportverein 99 Merſeburg Favorit.
Die Rothoſen gehen einen ſchweren Gang nach Merſeburg

und müſſen ihre ſtärkſten See auffahren, um die ſo nötigen
Punkte mit nach Hauſe zu nehmen. Ob ihnen das gelingen wird,
bleibt abzuwarten. Die Domſtadt iſt für die Hallenſer ein heißes
Pflaſter. Erſt am letzten Sonntag mußte der Altmeiſter Wacker
wieder dieſe Erfahrung machen. Die Lilien in ihrer jetzigen Auf
n mit Roßberg als Mittelläufer ſind ein ernſter Gegner.
Dazu kommt noch, daß 3 für die v im Vorſpiel
Revanche zu nehmen haben. Es dürfte wohl der erbittertſte
Kampf des Sonntags um die Punkte werden. Hoffen wir, daß
erſt Porteliſche aus dem Mittelelbegau das Spiel zu meiſtern
verſteht.

Sämtliche Spiele beginnen pünktlich nachmittags 2 Uhr.
Die Reſerven ſpielen vor ihren erſten nnſchaften

1324 Uhr nachmittags.
Jn der Ib- Klaſſe herrſcht reger Spielbetrieb. Auße:

Neumark und Reideburg ſind ſämtliche Vereine beſchäf
tigt. So ſpielen:

Olympia Giebichenſtein (Selmar); Sportbrüder Preuko
1910 Kayna (Konrad) und Preußen Me. Ammen-

dorf (Pau 1).

handball der Sportler
Beginn der 2. Runde.

Falls das au icklich ſchlechte Wetter nicht noch einen
Strich durch die nung macht, dürfte der erſte Tag der
neuen Runde in allen Klaſſen Hochbetrieb bringen.

f Für die J. Herren Klaſſe ſind folgende Treffen vor
es r Uhr: S. V. 98 gegen P. S. V. Halle (Reutral).

10 Uhr: V. f. L. 96 gegen Preußen-Komet (Lange, 98).
2 Uhr: Wacker gegen Boruſſia (Eitner, P. S. V.).
8 Uhr: H. R. C. gegen P. S. V. Merſeburg (Holzhauſen,

V. f. L. Merſeburg).
Hiervon iſt vor allem die erneute Begegnung

Sportverein W gegen P. S. V.
von Jntereſſe. Mehr noch als in früheren Jahren hat der Mittel
deutſche Meiſter in den bisherigen Kämpfen eine gleichmäßig

gute und wenn es beſonders galt (Boruſſig und 98) eine gang
roße Form erreicht. Das 5:0 gegen 98 mußte aber doch rechtſchwer erkämpft werden, da eben ßs auch für unſeren Meiſter jetzt

ein Gegner geworden iſt, der erſt überwunden ſein will. Das
zweifellos vollendetere techniſche Können und der verſtändnis
volleren Zuſammenarbeit des Meiſters ſetzt 98 größeren Eifer und
einen mächtigen Elan gegenüber. Außerdem hat auch eine
gen Reihe Spieler in ſeiner Elf, die im Einzelkönnen denen der

S. V.er nicht nachſtehen. Jm erſten Spiel gab das prächtige,
aſt fehlerfreie Spiel des P. S. V.erSchlußtrio den Ausſchlag.

hat aus dem erſten Spiel die nötigen Lehren gezogen und im
Sturm eine Umſtellung vorgenommen. Es dürfte jedenfalls wieder
ein hochintereſſantes Ringen geben, wobei der P. S. V. wieder
Sieger bleiben ſollte.

Leichter wird es der
V. f. L. 96 gegen PreußenKomet

am Zoo haben. Die Vereinigten haben einige Leute infolge
Disqualifikation eingebüßt, wodurch die Spielſtärke doch etwas z
litten hat. Trotz aller Aufopferung wird Preuko daher um eine
weitere Niederlage nicht herum kommen. 96 wird dabei die Ge
r wahrnehmen und das Torverhältnis entſprechend
erhöhen.

Auf dem Wackerplattz an der Deſſauerſtraße ſpielt
Wacker gegen Voruſſia.

Jm erſten Spiel blieb Boruſſia überlegen mit 11:2 Sieger. Jn
zwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe erheblich r Wacker
hat die Schwächeperiode nun überwunden und ſtellt jetzt eine Elf,
die über entſprechendes Können verfügt. Boruſſia wird ſich alſo
recht ſchwer tun, um überhaupt einen Sieg herauszuſpielen. Der
gefürchtete Jnnenſturm von Boruſſia hat von ſeiner Gefährlichkeit
ſtark iſt er jedoch in guter Spiellaune, wird Wacker
nicht wiederſtehen können. Traditionsgemäß liefert aber Boruſſia
gegen Wacker meiſt ſeine beſten Spiele, weshalb wir uns für
einen knappen Punktgewinn der Schwarzen entſcheiden.

Das vierte Spiel endlich führt in Trotha den
H. R. C. gegen P. S. V. Merſeburg

Ueberraſchend gewann der Club das erſte Spiel 10:5.
either haben die Blauweißen etwas nachgelaſſen. Sei es, daß

die jungen Kräfte das Tempo nicht mehr durchhalten, oder nun
die nötige Aufopferung fehlen laſſen, da man ſich bereits in
Sicherheit fühlt; jedenfalls beſteht die Tatſache des Formrückgangs.
Auf ihrem kleinen Platze haben die e R. C.er zwar immer

te Spiele geliefert. Um die Merſeburger P. S. V.er zuſchlagen bedarf es aber nochmals der Aufbringung des beſten

Könnens. Da Merſeburg ebenfalls die Punkte dringend benötigt,wird es auch hier zu einem zähen Ringen kommen. Der H. R. F.

gilt hier als Favorit.

Schwimmſport
Morgen nachm. 8 Uhr beginnt die größte diesjäſportliche Veranſtaltung von das r

des S. V. Saale 96. Wir haben zur Gen
oße Bedeutung hingewieſen. Es ſei hiermit das letzte

prochen. Namen wie Herbert Heinrich, Helmut
Trenſchel, Heiderſcheid, Kunze und das Erſcheinen der
Hellas- Mannſchaft machen jeden Kommentar nunmehr

wimmen
üge und eingehend

Beeucht
das Sohimmlesl es. l. Saale 96

Heinricoh- Leipaig
unternimmt einen RekKkordverguoh üder 00 m Freistil.
Heftas Magdeburg mit Raclemgeße

im Wagserball am Start. 7409
überflüſſig. Niemand ſollte daher verſäumen, die Veranſtaltung
bei den niedrigen Eintrittspreiſen zu beſuchen. Der Veranſtalter
bittet uns, an dieſer Stelle darauf aufmerkſam zu machen, daß
er noch die beiden Kunſtſpringer Fridolin Kohle und Müller
von PoſeidonLeipzig, die wiederholt im Kampf um die Deutſche
Meiſterſchaft hervorragendes Können zeigten, zu einem Schauſpringen verpflichtet hat. Ebenſo ſei nochmals an dieſer Stelle

auf die vom ſportlichen Standpunkt aus wertvolle Abänderung in
dem Waſſerballſpiel Hellas- Magdeburg hingewieſen, in
dem der neue Gegner Halle 02 alle Regttes ſeines Könnens
ziehen wird, um dem guten Ruf ſeiner Mannſchaft gerecht
zu werden.

Einlaß ab nachm. 2 Uhr.
a

1Doter bevieſi
Wetterdienß der Halleſchen Zeitung (Rachdrng verdegen.)

GCigener Hrahtderich unſerer S0riſtlett rung
Das Schlechtwettergebiet über Oſtdeutſchland hat de al

in unſerem Gebiet verbreitete Niederſchläge gebracht. Jm Flach-
land fielen dieſe als Regen, im Harz als Schnee, ſo daß von dort
her bis zu 25 om Neuſchnee gemeldet werden können. Das
Schlechtwettergebiet hat den Höhepunkt ſeiner Entwicklung er
reicht. Es zieht nach Nordoſten hin ab und vom Weſten her folgt
hoher Luftdruck nach. Es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß das
Wetter heute abend oder morgen zum Aufklaren kommt, wobei
die Temperaturen wieder etwas ſinken werden.

Ausſichten für 28. November: Aufklaren; vorwiegend trocken,
nachts kälter, am Tage Temperaturen wie heute.

Schneelage im Harz.
Braunlage: bewölkt, 1 Grad, 5 om Pappſchnee, keine

Startmöglichkeit.
Schierke: bewölkt, 4 1 Grad, 12 em Pappſchnee, keine Start

möglichkeit; z oberhalb des Ortes lich.
Torfhaus: Nebel, 1 Grad, 256 cm Pulverſchnee, Ski und

Rodel gut.
Brocken: Nebel, 4 Grad, 18 em Schnee, verweht, Star

möglichkeit ungleichmäßig.
St. Andreasberg: Nebel, 2 Grad, 20 em Scqhnee, ge

Troitzſch
Halle Gaale), Or. irrt rade 1.

Orientteypiche. Deutſche Ceyyiche:
Lagerbeſichtigung erdaten.

E

vor



Börſenfieber ſHalle, 27. November.

it ſchrieb die Deu Bank in i letzten wirtL e über den We i ten Suengen meineſchaftlichen
s macht ſich die Börſe ſehr wenig Gedanken überſie Gelee iſt überhaupt allen Grwägungen ab

eneigk, die den Optimismus beeinträchtigenkönnten der ſich ja bisher viel rentabler erwieſen hat als
d Betrieb der Geſellſchaften, deren Aktien ſich jeweils die Gunſt

zur

Frage r
zum 2heutige Geld marktlage bei der Kursbewegung der Börſen

papiere eine große Rolle.
haben verſchiedentlich Jnlandsge
ſuchen. Dadurch wird das Geldange

führt, ſo daß ſchon hierdurch eine merkl
eeinfluſſung verurſacht wird. Niemals

Einflüſſe derartige Aufwärtsbe ngen und davau
Kurseinbrüche hervorrufen, wie wir ſie in den letzten n er
lebten. Hier n Kräfte mitgewirkt, die unbevechenbar ſind.
Man hat ſich in Vorſtellungen und Phantaſien hineinſuggeriert, die
meiſtens unhaltbar ſind. Den beſten Beweis für dieſe Zuſammen
hänge und Ereigniſſe an der Börſe bildet die Tendenz-
bewegung der J.-G.-Farben- Aktien im Vergleich zurKursſtet erung anderer Aktien ſowie die der von
der J.-G.Aktie mitgeriſſenen anderen Papieren, wie beiſpielsweiſe
Oberkoks, Dynamit, Rottweil, Jlſe, Rheinſtahl uſw.

Aus der nachfolgenden Ueberſicht iſt zweierlei erſichtlich: 1.
die Kursſteigerung der J.G.-Farben Aktien im Laufe dieſes Jah-
res und im Vergleich dazu die Aufwärtsbewegung der übrigen
Aktienpapiere; 2. das ungerechte Verhältnis zwiſchen Riebeckaktien
und Farbenaktie zuungunſten der Riebeckaktionäre.

Tendenz-
r konnten dieſe

folgende

Durchſchnittliches Kursniveau Aktienkurs
Inder

Monat d en d Datum
induftrie e S i wgFamnar n von ſ 7a.10 10 h Vrnete Fr

Februar 89.18 76.80 88.48 81.10 d
März so s61.74 68.02 86.50 z Wige, S
April vor 91.16 96.50 v. 29 Kprit T
Mai es. 9017 68.15 88. z. Mat es. ro u
Juni 105.70 94.81 101.74 99.00 149.84 i Wran 5778 t

Joli r1s.79 101.99 110.09 106.88 174.08 ſh. Bun

Auguſt r 114.00 110.20 117.0 19288 el B80
September 182.91 118.86 120.05 121.64 192.68 n.

Okiober 146.56 128.25 182.84 132.64 909.66 h dte S

l e
Was zunächſt die Kursſteigerung des J.-G.-FarbenPapiers

betrifft, ſo kommen dieſe Kursgewinne zu einem gewiſſen Teil
allerdings auf das Konto der allgemeinen Tendenz. Aber weſent
lich darüber hinaus geht ein weiterer Teil der Aufwärtsbewegung.
Während Anfang Januar J.-G.-Farben mit 104 Prozent notierten
und der Jndex der Deutſchen Dank am 4. Januar mit 100 Prozent
angenommen wurde, notierten die FarbenAktien im Oktober
bereits um 300 Prozent herum, während der Aktien-
inderx der Deutſchen Bank ſich nur auf etwas über 200
Prozent gehoben hatte. Rund 100 Prozent haben alſo die
J.-G.-Farben Aktien noch außerdem für ſich in Anſpruch ge-
nommen. Bergbau und Schwerinduſtrie-Altien ſtiegen von einem
durchſchnittlichen Niveau in Höhe von etwa 80 Prozent im Januar
auf 146 Prozent im Oktober; hier wurde alſo nicht einmal (wie
beim Jndex der Deutſchen Bank) eine Verdoppelung des Kurs-
niveaus erreicht. Dasſelbe iſt der Fall bei der verarbeitenden
Jnduſtrie, deren durchſchnittliches Kursniveau von rund 60 Proz.
im Januar auf nur 128 Prozent im Oktober anwuchs.

Jnwieweit andere Papiere der Berliner Börſe von dieſem
Fiebertaumel mitgeriſſen wurden, geht aus folgenden Zahlen
angaben hervor:

31. 12. 25 80. 9. 26 132. 11. 26.
Dynamit 76 187., 75 176, 60
Oberkoks 50 120, 25 146,60

Rhyeinſtahl 45. 76 1659 197, 50
t e

Viel Schuld an dieſer Entwicklung der J.-G.-FarbenAktien
rrägt die Verwaltung der J.-G.-Farbeninduſtrie
ſelbſt, die ſich über faſt alle wichtigen Pläne und Bauabſichten in
tiefſtes Schweigen hüllt. Eine ſolche Schweigſamkeit mußte ja
notgedrungen Phantaſien und Hoffnungen erwecken, die ſich dann
in der Hauſſe der J.-G.-Farben Aktien ausdrückten. Es iſt gent-
lich unverſtändlich, daß die Verwaltung der J.-G.-Farbeninduſtrie
ſich bisher nicht äußerte, da ihr doch ſelbſt die Entwicklung, die
das Kursniveau ihres Papiers an der Börſe genommen hat,
keineswegs angenehm iſt. Was die Preſſe und damit die Oeffent
lichkeit wirklich erfahren hat, iſt herzlich wenig. Sie kennt höch-
ſtens die Koſtenanſchläge für die in der Entwicklung begriffene
Expanſion auf dem Gebiete der Kohlenchemie
und für die großzügigen Ausbauarbeiten im Ammoniakwerk
Merſeburg für die Stickſtoffgewinnung. Wie aber im ein
zelnen die Ausbauten ſich vollziehen werden, welche Produktions
mengen herausgewirtſchaftet werden können, wie alſo alle tech-
niſchen Vorgänge und Bedingtheiten ſich in der Zukunft entwickeln
werden, darüber verlautet nichts. Das muß natürlich dazu führen,
daß unglaubliche und bisweilen alberne Märchen über die Zukunft
des Chemietruſts von der im Fieber befindlichen Börſe verbreitet
und geglaubt werden, Kursſprünge verurſachen und zur Hauſſe
treiben. Wenn eine Erklärung, die von der J.-G.-Farben-
induſtrie ausgehen würde und der Oeffentlichkeit nähere Aufſchlüſſe
gäbe, was die deutſche Wirtſchaft und auch die Weltwirtſchaft in
Zukunft vom Farbentruſt zu erwarten haben, auch nur zu einem
Bruchteil das beſtätigen würde, was heute ſchon in den heißen
Köpfen fieberhafter Hauſſiers herumſchwirrt, dann wollen wir
nicht verkennen, daß ſelbſt ohne eine kaum glaubhafte Rieſen
dividende ein Kurs ſeine Berechtigung hat, der ſelbſt
an die Bewertung der früheren Badiſchen Anilin-Aktievor dem Kriege Weranreſci Bis dahin aber ſind die gewaltigen

Handelsteil der Hallesc

zum mindeſten verfehlten Optimismus, wenn
nicht gar en Hirngeſpinſten entſprungen. Dies muß ein

mal deshalb ganz klar ausgeſprochen werden, weil doch nun einmal
auch die Börſe zum Wirtſchaftsleben gehört und, wie auch die
anderen Teile der deutſchen Wirtſchaft, endlich einmal zur geſunden
Ruhe kommen muß.

Eine weitere auffallende Erſcheinung iſt, wie wir bereits
oben erwähnten, weiter das für die Riebeckaktien
ungünſtige Verhältnis zur J.-G.-Farben-Aktie.
Vom 1. April 1930 ab kann bekanntlich jeder Riebeckaktionär Farben
Aktien im Verhältnis 6:10 eintauſchen; auch hinſichtlich der be-
zugsrechtlichen Vorteile ſind die Riebeckaktionäre den J.-G.Farben
aktionären gleichgeſtellt. Aus dieſen Gründen ſind die Riebeckaktien
den J.-G.-Farben Aktien im Verhältnis des Umtauſches, alſo im
Verhältnis von 6:10, völlig gleichwertig. Jm Auguſt undSeptember war dieſes Verhältnis aus noch einigermaßen gewahrt.

Es ſtellte ſich am 1. Auguſt auf 6:10,5, am 15. Auguſt auf 6:11,6,
am 1. September auf 6:10,8 und am 15. September auf 6:10,5.
Während das Kursverhältnis ſich jedoch noch auf 6:10,9 am
1. Oktober ſtellte, wurde das Bewertungsverhältnis am 15. Oktober
mit 6:12 völlig ungerechtfertigt. Auch im November hat
ſich das nicht geändert, blieb es doch mit 6:12,05 am 1. November
und mit 6:11,75 am 15. November völlig unverſtändlich. Auch
hier ſcheint man im Börſenfieber überſehen zu haben, daß bei der
Kursſteigerung der J.-G.Farben Aktien die Riebeckaktie ebenfalls
automatiſch mit hätte anſteigen müſſen.

Die weitere Entwicklung an der Börſe muß mit wachſamem
Auge verfolgt werden; denn wir dürfen auch in bezug auf die
Börſe, die allerdings innerhalb der deutſchen Wirtſchaft ein beſon
deres n v zu ſein ſcheint, die Hoffnung nicht verlieren,
9 ſie ſich einmal wieder aus ihren Fieberträumen erholen
und auf die nüchterne Wirklichkeit e v

Dr. H.

Börsen- und Marktberichte bringt in
Halle täglich nur die
„Hallesche Zeitung

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. November zeigt einen

der geſamten Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 57,7 Mill. auf 1829,7 Mill. Rm. Jm
einzelnen haben die R an Wechſeln und Schecks um
68,4 Mill. auf 1212,5 Mill. Rm. abgenommen wobei die Ab-
nahme nur zum kleineren Teil auf die Jnlandswechſel entfällt

während die Lombardbeſtände um 10,8 Mill. auf 25,9 Mill.
Rm. angewachſen ſind und die Anlage in Effekten mit 91,3 Mill.
Rm. annähernd unverändert geblieben iſt. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 210,2 Mill. Rm.
aus dem Verkehr zurückgefloſſen und zwar hat W der Umlauf
an Reichsbanknoten um 147,0 Mill. auf 2962,7 Mill. Rm. ver
ringert und der an Rentenbankſcheinen um 63,2 Mill. auf 11365,5
Mill. Rra. Unter Berückſichtigung, daß für 11,0 Mill. Rmn.
Rentenbankſcheine in der Berichtswoche getilgt wurden, haben t
die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 882,9 Mill.
Rm. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 1038,0 Mill. Rm.
eine Zunahme von 204,2 Mill. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſind um 29 Mill. auf 2133,4 Mill. Rm.
angeſtiegen und zwar die Goldbeſtände um 0,2 Mill. auf 1754,9
Mill. und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 28,8 Mill.
auf 378,5 Mill. Rm. Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 58,8 Prozent in der Vorwoche auf 61,3 Prozent,
die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 69,9 Prozent auf
74,5 Prozent.

Akttiva 23. 11. 1926 15. 11. 19261. Noch nicht begeben Reichsankanteile. Rm. 177212000 unverändert
2. Goldbeſtand (Barreagold) ſowie in und aus

ländiſche Goſldmünzen das Pfund ſein z

1392 Rm. berechne 1754 924000 202000und zwar Gold'oſſer beſtand

Rm. 1676 395 000 15 594 000Golddepot (unbelaſtei) t ei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 178 529 000 15 392 0003. Beſtand an deckun e Deviſen 378 479000 28818 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1212 374000 668 434 000
b. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 1.4 566 000 994 000
6. Beſtand an Note anderer Vanken 29439000 6769000
7. Beſtand an Lombardſorderungen 25 918000 10 754000
8. Beſtand an Efſeiten 91308000 28 0009. Beſtand an ſonſtigen Aliven 851866000 60866 000

Paſſiva
1. Grundkapital a) begeben. Rm. 122788000 unverändertb) noch nicht begeben 177212000 unverändert
2. Reſervefonds geſeylicher Reſervefonds 33952000 unverändert

ESpezial Reſervefonds für
tünftige Dividendenzahlung 49183 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändert8. Betrag der umlaufenden Noten z 2862 706 000 14 96( 000
4. Sonſtige täglich W Verbindlichkeiten 1088794000 204220 000
b. n Kündigungtfriſt gebundene Verbind

te ten J J6 Sonſtige Paſſiva. 222692000 10778 000Verbindlichieiten aus weiterbegebenen, im

Jnlande zahlbaren Wechſeln e
4

Wochenausweis der Bank von Frankreich. Der Ausweis der
Bank von Frankreich zeigt eine Verminderung der Vorſchüſſe
an den Staat um 150 Mill. Franken. Der Banknoten
umlauf iſt um 802 Mill. Franken zurückgegangen.

Zu den Fuſionsverhandlungen in der Werftinduſtrie
Zu den Fuſionsverhandlungen in der Werftinduſtrie, über die

gegenwärtig in Berlin die letzten Verhandlungen ſtattfinden,
ſchreibt das „Hamburger Fremdenblatt“, daß trotz der ablehnenden
Haltung der erſten Hamburger Werft Blohm u, Voß die Be
ſtrebungen für den Zuſammenſchluß der Hamburger Werftinduſtrie
erneut wieder aufgenommen würden und man jetzt verſuche, ſie
aktiv zu fördern. Wie das Blatt weiter erfährt, haben bereits
wiederholt Beſprechungen nach dieſer Richtung hin ſtattgefunden,
und zwar ſind hierbei und werden auch weiterhin verſchiedene
Pläne beraten. Man iſt ſowohl auf den alten Gedanken zurück
gekommen, eine Verteilungsorganiſation für ſämtliche
eingehende Schiffsaufträge zu ſchaffen, als man auch den Plan
einer fuſions weiſen Zuſammenfaſſung durchaus
ernſthaft diskutiert. Uebrigens iſt intereſſant, daß vor enigen
Monaten zwiſchen der Deutſchen Werft und den Vulkan-
Werken Fuſionsverhandlungen geſchwebt haben, die eine ähn
liche Transaktion zum Ziele hatten, wie ſie jetzt die AG. Weſer
mit der Hamburger Abteilung des Vulkan durchführt. Die Ver
handlungen ſeien ſchließlich geſcheitert. weil wan nach Prüfung der
einzelnen Fragen zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß die
Fuſion zweckmäßigerweiſe nicht durchgeführt werde. Es hat nach
der Entwicklung in den letzten Tagen den Anſchein, daß die Be
ſtrebungen zum regionalen Zuſammen ſchluß in Ham-
burg, Bremen und Stettin zu einem Erfolg führer werden, mobei,
wie geſagt, die letzten Ziele und der Umfang der Transaktion noch
nicht überſehen werden können, weil berdes don dem Fortgang der
Verhandlungen abhängen wird.

hen Zeitun
n

Börſe und Geldmarhkt
Die Anſicht, daß es mit der HauſſeBewegung, die

lang angedauert hat, zunächſt vorbei iſt, erfaßt immer
Kreiſe, und die Folge iſt, größte Zurückhaltung
kleinerung der Engagements. Da ſomit neue Kä
fehlen, können die Verkäufe nur auf ermäßigtem Kurt
nivegu durchgeführt werden. Jmmerhin verhindert die außen
ordentlich flüſſige Geldlage Angſtverkäufe und Hursſtürze. de
Beſtrebungen, die Hauſſe wieder aufflackern zu laſſen, indem
beſtimmte Papiere in den Vordergrund gezogen wurden,
nur geringen Erfolg und die Bewegungen blieben auf dieſe
beſchränkt. So ſetzte man vorübergehend Schuckert hevauf, wohe
Gerüchte verbreitet wurden, daß die beiden durch Intereſſengemen,
ſchaft verbundenen Geſellſchaften Schuckert und Siemens u. Hals
eine Verſchmelzung vorzunehmen beabſichtigen, was aber ſcor
wiederholt dementiert worden iſt. Auch der Verſuch, vom Mark
der SpritBier Werte aus eine Hauſſe anzufachen, blieb
folglos. Gerüchte über außergewöhnlich hohe Dividenden d
Geſellſchaften ziehen nicht mehr. Jn den letzten Tagen wagte
die Baiſſe Spekulation ſtärker hervor, wenn auch, gewitzigt du
die Erfahrungen der letzten Wochen, die Tendenz beſteht, votder
kaufte Werte ſchnell wieder einzudecken.

Die Spekulation wendet ſich neuerdings wieder
re Werten zu, und in erſter Linie niedriger verzee,
ichen Pf iefen. Den Anſtoß zu dieſer gab de

Meldung, daß die Reichsbank die Konvertierung der 10progentgn
Pfandbriefe anſtrebe.

Dieſe Abſicht hat der Reichsbankpräſident in je
kürglichen Vernehmung vor dem Enquete Ausſchuß auch beſlg
Da die Fol eine Ermäßigung des langfriſtien
Kreditginsfußes ſein würde, ſieht man in den niedrigerlichen Pfandbriefen gewiſſe Chancen. Die Geſchäftsſtille a

Aktienmärkten iſt naturgemäß geeignet, eine devartige Bewegung
u unterſtützen. Die Vörſe hat ſich wieder einmal mit der

und de

r Aufhebung der Medio-Liquidation m äftigt. Ein en.
An iſt aber im Börſenvorf ehnt worden

begründet dieſe Ablehnung mit der mangelnden Shcherhet

f

nicht verzichten wollen. Es macht ſich alſo hier ein kraſſer
eſſentenftandpunkt geltend, der nur zu ern iſt. Das
der an der Börſe Intereſſierten iſt der Ueberzeugung, daß d
MedioLiquidation überflüſſig iſt und nur Unruhe in den Nach
e Wenn mit dem Fallenlaſſen der Medioſchiebung ſich eine
E ing der Sicherheiten notwendig macht, 83 wäre dies ken
z ler, denn es hat den Anſchein, als wenn die Banken ihrer

undſchaft gegenüber in bezug auf Sicherheitleiſtung vecht wer
hergzig ſind und dadurch weite Kreiſe zu Terminſpekulation der
anlaſſen. Die Folge iſt, daß die Werte am Terminmarktſer

des Jahres nahezu doppelt ſo ſtark geſtiegen ſind, wie de
ſawerte, eine Diſſonangz, deren Ausgleich auf die Dauer nich

ausbleiben dann.
Am Geldmarkt bleibt die Situgtion unverändert leicht

Der kommende Ultimo macht ſich bisher noch in keiner Weiſe be
merkbar. Nach den Ausführungen des Rei räſidenten

die Reichsbank tatſächlich ins Auge gefaßt zu haben, der
eichsbankdiskont nach Beginn des neuen Jahres weiter

zu ermäßigen. Jm übrigen geht aus dem oben Geſagten herber
daß es jetzt das Beſtreben der Reichsbank iſt, den Zinsfuß für lam
friſtige Kredite zu drücken und ſomit die Spanne
den Zinsſätzen für kurgfriſtige und riſtige Gelder zu der
ringern. Jm Jntereſſe der amtwirtſ kann man dieſe e
ſtrebungen nur begrüßen. das Tempo in der Heranziehung
von Auslands anleihen dürfte ſich hierdurch ermäßigen, v
man wird alsdann wohl wieder mehr ſi n We tedigung don
Geldbedürfniſſen an den Jnlandsmarkt wenden.

A.G. für chemiſche Produkte, vorm. H. Scheidemandel, Verlin
Da ſich die Aktienzuſammenlegung von 5: 1 bei der Aufſtellung der
Goldmark-Bilanz als nicht genügend erwieſen hat, iſt die Ve,
waltung entſchloſſen, eine weitere Zuſammenlegung
von wahrſcheinlich 3: 1 vorzunehmen. Es iſt jedoch noch m
möglich, genaue Angaben zu machen, da die entſcheidende A
Sitzung für die Genehmigung des Jahresabſchluſſes 1925,/26 erf
in etwa 4 Wochen ſtattfinden wird. Dem Vernehmen nach wird der
Abſchluß ungünſtig ſein, da ſich erſt in den letzten Wochen die
ſchäfte günſtiger geſtaltet haben.

Zimmermannwerke A.-G., Chemnitz. Der Tagesordnung der
auf den 15. Dezember nach Dresden einbevufenen Sanieru
verſammlung zufolge beantragt die Verwaltung zunächſt den e
ſchädi en Eingzug der 32 400 Rm. Vorzugsaktien. Ferne
ollen die 4,2 Mill. Rm. Stammaktien im Verhält nis ver

20: 1 auf 210 000 Rm. zuſammengelegt werden und gleichzeißt
eine e en um 540 000 Rm. vorgenommen werden. De
Gläubiger werden bekanntlich eine Quote von 50 Proz. erhalxt
während die Poſten unter 100 Rm. voll befriedigt werden. De
verlautet, will die Verwaltung die Aktionäre durch Ausgabe
von Genußſcheinen an den Verkäufen beteiligen und ſt
die Zuſammenlegung entſchädigen.„Vulkan“, mhriwaronſabrit Weiß u. Baeßler A.G., Le

zig. Der r Otto Dillner- Leipgig hat gegen den
W zu Punkt 8 der Tagesordnung der H.V. vom 11. Oktober
d. J. Anfechtungsklage vor dem evicht Leipgig erhoben. J
der un wurden die Regulavien für 1924/25 erledigt, wäherr
die Entlaſtung des früheren Direktors Weiß vertagt wurde. De
Termin zur Verhandlung der Anfechtungsklage wurde ar
den 29. mber anberaumt.

Geſchäftspahr 1925/26 mit einem
(2 801 686) Rm. und nach Berückſich
einſchließlich „gteuern7ö0 908 R. Mit einem Verluſt von 875 476 Rim, der ſich dar
den Gewinnvortrag auf 845 166 Rm. (30 309 Rm. Gewinn i.
ermäßigt. Das ſ e Ergebnis wird mit den Um ſt ellun

9 879 512 Rm. erhöht. Andererſeits zeigen Kreditoren ebema
eine erhebliche Vermehrung auf 19 101 591 Rm. Der ver
weiſt darauf hin, daß die Verhältniſſe im neuen Jahr weſen
lich gebeſſert ſeien. Nach der Durchführung der geſamt
Organiſationsumſtellung ſei mit einer weſent
Verringerung der laufenden Unkoſten zu rechnen. Mit der Ke
junkturbeſſerung zog das Geſchäft Mitte d. J. wieder an.

Brennabor-Motor wagen
sind infolge modernster Fabrikationsmehoden nach dem V
i ne nis Fachleute hochwert. Präzisionserzeugnisse von nen

eistungsfähigkeit bei konkurrenzios niedrigen Vert auſrpreben
Breonnavor- otorwagen sind tausendfach im Gebrauch un
heute die biliesten deutschen Gebrauchswagen. Wir bieten an

Personen wagen Nutz wagene /25 PS, Vier sitzig, Allwetter- 1 to Priischenwagen, komplett

Wagen RM. 4 950. RM. 5 660.8/32 PS, sechssitzig. Allwetter- 1 10 Kastenwagen, komplett
Wagen RM. 5950. RM. 5 60.

Auf Wunsch Tellzahlung bis zu 18 Monatsraten.Motorfahrezeug Geseliechaft
Wilhelm Koppen Co-,Magdeburger Str. 60 Halle Fernrut
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ren e nott uabenerecue l dede
Dr. Harangs nöbere Lehranstalt

Robert-Franz- Straße Fernruf 21115Arbeit und Sparsamkolt Na0onſsoſ Fſſ D ame
sehuüteen gegen

wirtschaftliche Not u. Krankheit vonEine rettende Hilfe Wilhelm Baor m u 88
J hietet sich dem, der in Zeiten des Verdienens daran dachte, O Geiststr. 41. Fernruf 23528.

einen ars zurückzulegen. El Fremde Sprachen die
Es empfiehlt deshalb durch Ausländer

El Berlitz SchoolMark 22. im Hauſe d. Dresdn, Bank c Se r
und Zirkel Unterricht

Eintrit jederzeit W 7 o

EMen und Sonnabend auch nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

!AÄ-01„»„ora ad
Umordighhere Boedngege, e chautenster!Unverbindliche eng z Beachten Se unsere SchaB. Pöil, a ff. III9 vie 88/34.

S ver A. Die Sparkasse ist amtliche Vermittlungsstelle für die Lobensver-
gicherungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt, für die sie auch

Reolsegepückversicherungen entgegennimmt.

istor i e e e unmſe

an unnmnmmn Alt II e die neueste
Rathausstrabe 5, Große Brunnenstraße 33 und Landwehr- s S

ſtraße 25 (Riebeckplatz) 8 9 ß N ſil Sihre Spareinrichtungen allen Bevölkerungsschichten zur S rö ke in usWwa PFAF Stickerei

Benutzung. S Jspareinlagen werden von 1 RM. an angenommen, für kleinere S preiswerten Tianos J kennen lernen.

en werden Hieimsparbüchsen kostenlos ausgegeben. S S inne um o S unck 5lügeln wo E Unterricht bereitwilligst und kostenlos
entäglich vormittags von 8 bis 12, Uhr und außer Mittwoch Billigste Preise günstigste Zahlungs- J im PFAff-Nähmaschinenhaus.

Telephon 28379 alle Geiststrasse 15
J

e ersu c Gonoraſmusſchroſcior Moroy uriemn jedes deutsche Haus Wel macht Chocken ernennen

te- Ton und Technik erstklassige Fabrikate.m gehört derzietät 2 S t an c u h ren Diese demnach vollkommensten Hügel kaufen Sie
e i Ndenbdurg- n ehe e eeei Alty2ä1-Ia ges schon onr ne u imbam ie Perzina-Alvarſ- Pianos gibt es schon vone erenleeener Art und Kiangiarbe 1100. Mark an. Es kann in dieser Preislage nichts

Westmioster- und andere Glockenspieleaber 100 Siek Auswan sreis am Lage Besseres hergestellt werden.
zu sehr Vorteiſhaiten bilſigen Preisen. Spreohapparate von Vox, Perzina-Alvari u. a.Schriftliche Garantſe. mit Doppelfederschnechenwerken von 30. Mark an.

a Transport und Aufstellung kostenlos Sonhaii platten aller Fabrikate. Besond. in Grammo-
Herausgegeben mit Genehmigung des I hon alle bekannten Stücke vorrätig.HerrnReichspräsldenten v. Hindenburg. Herm. Schindler ßei Kasse Rabatt. Teilzahlung nach Wunsch.

Uhrmachermeister seit 1889 7044Soeben erschien iUric ermann Lüders, Halle a. S.,das jahre der deutschen Familie! u 5 W 3 Mittelstrabe 910. Aelterte Handiung am Piatre
Zahlungserleichterungen Grobe Auswahl vonArt 192 Großoktavseiten bringt dieser vaterländische Arm- und Taschenuhren.

Gebieen ar re a e Meer i en i u n o n eKolonien Packende Schilderungen berufener Fach- neleute bringen an der Hand übersichtlicher Skizzen clon Vltr. Mk.3 50 M eWerdegang Deutsehnlands im Spiegel der f Wollmer Halle g F
Zeit mit einem Ausblick in die Zukunft sowie eine De 9 V. e Waierer. eitenReise über le Schlachttelder von Verdun, Hetz und Große Ulrichstraße 6-8 7067
Wosvre im Jahre 1926 Trotz des reichen Inhaltes Gegründet 1769 Fernruf 1361
und der tadellosen Aufmachung ist der Anschattungs-preis von nur 1.25 H. äußerst gering Zu haben in Vorsins P hallen Buchhandlungen oder aber direkt beim Verlag e 0 I Mitteldeutſche Lanöbund Jahrbuch

Otto Theile a (52272 W für das Jahr 1927 ſſt erſchienen
Leipziger Straße 61/62 in bester Ausführung zu billigsten Preisen. Herausgegeben vom Landbundgeſchäſtsfſhrer

i A. Matthieſen, Erfurt
Verlag: Lanöbunö Provinz Sachſen, Halle (Saale).

Xlavier Im alten ſchmucken Gewande liegt der rglStimmungen nun wieder vor r e eNKoparakuregenModerne Briefpapiere Hags Herm der

u en an der Thäin Kassetten und Mappen c e eOleſes, mit Bildern köſti h Jahrweiſers nſcht
wird der Leſer zu würdigen wiſſen. d

In unſerer reſchen Kalender Literatur nimmt das Mitteldeutſche
Candbund Jahrbuch einen geſi Platz ein, der ihm nſcht
ſtritten werden kann. In taufenden von mitteldeut Bauern
häuſern von Main und Rhein dis gen Oſten über öÄſe Saale undElbe hin freudig rüßt, hat bleſe. Kalender allen denen vlel
ſagen, öle in der e unſerer ländlichen Kultur öle beſte
für den Beſtand echten deutſchen Volkotumes erbiſcken.

GerößHte Aus wahzlb i11ligsete Preise Prels 7 Mark
im neuein gerichteten Zu beziehen durchSpoezial Ladem die Buchhandlungenn den Landbund Provinz Sach Jahrbuch VerlagH. Mäller, s al Gunh hen et

I SSSSSeSeeowuèoèobvbbvbbbbbbWWS
Das Sternehen
in Waldmärcken von Heinrick See.

Pornekmer kunstleriascher Sinbanc mit Silkouette und vier Runskblattern in
Vierfarbendruck, Entwurfe von LTrof. Otto Heichert, BerlinDaklem, 0wie

klreichen reigenden Federzeicknungen von der zoologischen Jeichnerinren von Druckkauzen Mit zeinem anmutigen Duchk fuket uns rich See

in die Ratur unter die Dlumen, Dogel und Siere des Waldes Werk
ist nicht nur eine Marckendichtung, kyrische Trosa von auserlesenem Veschmack,
sondern daruber hinaus eine Fabel und Sentenzen Diehtung, die aus cherunergrundlickem Porne tiefer Lebensweiskeit und freucdiger Leben bejekung ecköpft.

Treis 2, Mark.
Zu ſiaben im Buchkkandel oder direkt durch den Veelag:

Oltfo Thieſe, Halſo-S., Leipziger Straße 61/62.
eerrroyvvvbrvvbGGGGGGlvvvvovvvovpoP-rcrvcvrSwvcvcccc

Soll dich das Asfhma nicht mehr quälen
So mußt du „Gapasthmatine“ Wwählen. Nähmaschinenlelden So och an Aelhmna? mastnine

W Anzahlung 20, M.
r Wochenrate 3, M.

7
n Sie „Gapasthmatine“, das glänzend begutachtete

l gegen Asthma, welches selbst den geplagtesten Asthma- Vähn ingn.
er in hurer Zet Tinderung ung Bewwerung ne mann II Mähmasehinen- u. Pahrradgrobvertries

Sie einen Versuch und Sie werden vom Erfolg überrascht sein. 8Karl Möllerche Fabrik Gagel a Pape, ba Salzungen Schmeerstraße l Fernruf 26323
Zu haben in allen hiesigen Apotheken. 7229

le C ä



des Misslons-Frauen- Vereins on St. Ulrieh

am 30. November u. Dezember 7926
wird erötfnet an Dienstag, den 30. Novbr.

abends 6 Uhr mit einer
Ausstellung der Verkaufsgegenstände

P. tigst zur Verfügung ges ellien Saale
ofels „Rotes Ros Leipziger Str 76.
Ab 8 Uhr Unterhaltungsabend.

c Dr. von Radena Berlin früher Ausſandspfarrer
den Deutschen im heilien Lande“.

Chorgesaug Posaunenmusiſk. 8639
Spenden für den Bazar erbeten an:rrau Oderpfarrer Richter, BiOcherstr 17. Il und

Piarrer Schätz. Ki, Mörter er. i

Per 44. Weibnachisbazar

vori Kurerfoige Prosoeokte ſei.
176

errn Sartorius
Reues Theater Leipzig

3 Ubr Kindertanze
U. Der liebe Auguſtin
tes Theater Leipzig

v Uhr
ens Gewerberr

Uhr Aladin und die
underlampe

O ver an Dreéden:
Ubr Turaniot

Volpone
12 u

e itz:rigDer ihea erbetenelm Tell

mChbemuttz:
u. Overettien-Matinee

Uhr Das Grabmal des
grtannies Soldaten

hr Der Garien Eden

eu
ndestbeater

tenbnz r S tterder
nei a

11 Udr Der, der die
ulſchellen kriegt
Uhr Konzert

Staptt zetes Erfurt
Stopſelzu u Der rlow

einingen:2 u Sere Prophet
7 U. Wie es es Euch gefällt

Montag den den W. Nov.

Stadttheater
Nordhaujſen:

8 Uhr Bildungseverein
Schauſpielbaus

reeden:
7, Uhr Troubadour

v dr Uhr V der Leme

v herenburgEkel
Reußtiſches Theater

er7) Ubr Be ert desnen ereins
Scheuertücher

empfehlt vorteilhaft
H. sehneeNuehtolger,

Hr. Steinſtr. 84.
Emnladung.

r W or henſeier

e

225 150

Mieter. Sparer, Rentner. Zriegeveichadiate,
orkriegsgetdveſigger uGroße Kundg ebung

am Montag e z Nove abende 8 Ubr
im aroßen Saale des iergarten“.Geu Roll. u r d Reichspartei

für Aufwertung c ſpricht uber s
er 0

über den Roll-Prorſch n, da der ündrang ein n gEinlaß n eme ver r W

inla r.Einiritt zur Deckung der an 50 wer
Fprralrentner gegen Vorzeigung der A

Reichsdandgländiger Verdände.
artei fur Aufwerſung und Kecht, e. Vh ähh Berlin, Bülowitraße 56.

E

ris Weimaun, Talamwtſtr.7. Il. Tel. 24 &7

Orientf. Seppich
billig zu verkauten. On Mersebg Aue am Rlie

Aus verſchiedenen Zeitungen.
andelsregiſter iſt eingetragen worden unter:das
üttenwerke Trotha,499 Hn

Nach den

ſtellungsrücklage umgeſtellt worden auf 300 000 Rei
Durch den erſtgenannten Beſchluß ſind in dem
vertrage entſprechend der Nie
Beſtimmungen über:
Stimmrecht 10. Abſatz 3). Zahl der Mitglieder,
erklärungen, Bekanntmachungen,
faſſung, Obliegenheiten und

14, 17, Abſ. l, 18, 19, 20). KAahl. Beſtellung und
tretungsbefugnig der Vorſtandsmitglieder ſowie
von Prokuriſten 22). Danach wird die Geſellſchaft.
der orſtand aus mehreren Verſonen deßebt, geſesl

ist eröffnet
es ichti gen Sie diese bifte

3543 und
3544 m

er »trase 1,
piatz.

Aktiengeſelſchaft, Halle):
durchgeführten Generalverfammlungsbeſchlüſſen

vom 16. November 1925 und 9 November 1926 iſt das
Grundkapital durch Ermäßigung und Bildung einer Um

chsmark.
Geſellſchaft s

derſchrift geändert worden dieGlundiapual und Stückelung u
l

Einberufung, Beſchluß
Vergütung des Aufſichtsrats

Beſtellung
falls

glick ver

I Pereins Nacſiriehten

u

haus.

ihre
Aus

mit lèsen helfen

Art. 6es,, Halle a. S.

Sie zeigt in reicher Folle
als prektische Gaben be-
sonders oeeionet unsers

n

Unsere WVeihnechts-
preisliste ist erschienen.

l

durch 2 Vorſiandsmiiglieder oder durch ein Vor
handsmitalied und einem Prokuriſten. Fragz Reinecke
aus dem Vorſtand ausgeſchieden. Fu T veröffentlicht

tal zerfällt in haber zuVorſt aus per Perſonand kann

734

beſchr. Halle):n 21 a wird dre Nicht der
Schmidt, Geſellſchaft m. beſch.

der Verordnung vom 21 Rat

8865:S

A 3819 (M. Hinſche n. Co., Halle): Dem
Wilhelm Sinſche in Halle iſt Eiz 8773 O. Altrichter u. Co. Die r

a e i2158 Hanke, Etnisfabrik. 223 Die Firma
lautet jedt: Bruno Hanle, Ladendan-. Etuis- und Holz
bearbeitungs zialfabriken

en n. Sqchulze, Halle): Die Firma iſt
A 519 (T. A. Krauſe Rachf. Julius Kegel, Halle):

Die 777 iſi(Willy u Hale): Die Rrma lanutet jegt:
Willy u. Offene Handelsgertelſchaftt. Der
Kaufmann Paul W in Halle iſt in die un
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
ſchaft hat am 15. November 1926 begonnen.

Halle a. S., den B. November 1936.
Deg Anteger t. Wt. W.

er

bekearmnt besten Quealitätswearen

zu niedrigst gesteliten Proisen

fordern Sie diese bifte
v

Sie vrd ihnen die Fraooe: T 2
et„Was schenke ich7?“

J

do T rc.
Loinen- und Wäschohaus, Lolpziger Strabe 6

Um einen UVeberbllek zu gewühren, halten wir Sonntag nachmittag die vorderen Ladentüren geötftnet!

iſt ſammlung
MarslaTour

Unterhaltung.
Flottenbund deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle.

tag. den W. hen dBeſten bauesAdventgkonzerte der Bura

Die Aumahdmt von m anter
finden an dieſer

Semper n (1.
beſtimmt teilnehmen

dieſem Abend
fornſtehende Kameraden ſind

8 u Tmittags r Uhr Treffen zur
lichen Stätten' der Stadt Halle. Treffpunkt: Markt

um iches Erſcheida nen.1926, vormittags 11 Uhr
6 wen Verſammlung. Tagesordnung: 1.

abe

Arbeitsrechtliche VMontag, den 29 r 8
haus. Franckeſtraße.
räte werden beſt'mmt erwartet.

Chriſtlicher Verein en Männer, Gei 29.
Sonntag, den 28 No abends 8 Uhr g

Hansorcheſterg und Mäannerchores.
rrnſprache

willommen

Bahnenvolisbund,vorſelrre für Reide B
abe für 26.

ung r m detr un Wer

e an ver e S
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden ireen

Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden
iſt Ehrenpflicht. Der Vere noch

herzlich wilkommen.

Morgen, Sonntag, November, vorvie der aeici er
Wir rin

cher r Sonnt den Rev.im großen Saale des Aue

Gewer räume vom I. Dezember 1926 unden Referent: Bezirksvorſitzender Hopf. 2. Freie

rache. Mieter von Laden und Werkſtätten erſcheint in
1 Es geht um Eure Exiſtenz und Familie

Fern Sitzungsabend
im „Stadtſchüund e

Führung: Herr Profeſſor Dr. Riehm.

Die Herren be

u ntendent Roehr. Gäſte enlich
rei.

Beſtabühne. Als
nachm. 336 Uhr imKarten für unſere Mitglieder zu z Pf
in der Geſchaftsſtelle. Sp
hierauf „Turandeot“am 15. Se für er
A bis 2. D B bis

ar Sfür B
5. Rensrerptei.

„Die GeſchichteEin argenivie hun 1000 und eine Racht,

De e 8 u 4 Uhr n ne Thalia ſäu
ugskärten unſere M ed 14, zu haben

e MittwVorſtellung für erre B und C an und
Vittwoch, den 8, Dezember. Zwei

Sabineri denAbſtempel nnen*Kreahe, und Donnerstag, z nd n
Uſchaftshaus“ u vriger i don

2

Deutſchen Geſe ebig 121 und von 4 bis i Uhr. Am F. 6.16. Weihnachtsmärchen Kinderborneämge
ig). Karten an obengenannten Tagen imren Anmeldungen zur e

erhin im v iund im Büro, W ios i S

A.
Leidziger Sender,niciſf Theater 8 den 28. NovemSonntag, den B Nov. ar Se rn ialeegert aus der Leivianrh. 2 n 11-11,30 u Schul roran redo e.zuj, u Wehr Kür und vrrhe in ebis 12 e de Georg Schroeder: „Vom Werdedam

Ubr Das Srobmal deu Braunkohlenbriketts.“ n alterunbekannt Solvaten 2 i2 ihr Muſilaliſche Stunde Werke n dStadt Theater man c gängern Joh. Seb. Bachs. Geheimrai Vrof. Richeh uud Le eburg: mar le r li 330 uFitedrich v r hr: Funlheinze anon c v enkenre ner und Karl Livppert-sKun ruſticana n das ars RundfunkorchHierauf: Der Bajagzzo re giavl erteilen i e e sr: ortragsreihe: olkstümliche EW ater e undlaacn der glagmeinen Muſitledre mit8 Uhr V Häuſer des Sigia u Vom Takt EinHans Bredow Schule 7.15--7,45 Uhr: Vortrage
Werkzeuge und Maſchinen im Körper des Tieres. e
Vortrag. Dr. O. Lus Seltſame Bauformen und V
im Stamm der Wirbeltiere.“ 7,45—8,15 Uhr: Vortrage
„Die Kultur der Biedermeierzeit.“ 4. Votrag. Dr.
SchwarzeVernburg: Die geſellſchaftlichen Zuſtände

8.30 Uhr. Hörſpiel: Ein Beſuch in der Werſſet
Weihnochtsmannes Ein Spiel für aroße und kleine 9
von Julius Witte. (Rit Benusung detannter Na
Spieleitung: Juliuz Witte. Muſikaliſche Leitung ding

Weber. vUbr: Sportfunk.

I

zmuſik.

des
Wirtſchaft

Preiſe.

Montag, den 29. Novemder.10 Uhr: R Vel,2.45 Uhr: dto., Baumwolee, J

Kapelle K rün.
Avparatebau, Hat e Gr. MaſſeAm B ans arten a

III
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v
ch und 7 Uhr:Haus bzw. Vertehrsfunk.

Unterhaltung und Belehrung.brin 5 r We J dena r etterdieund ranto) und Schne c

Londoner Ne
Geſchäftl. Mitte

12.55 Uhr: h ichen
und Vörfenbericht. T u 7

W

a 7
r

Er

dand
jetzt

Deutſcher Kriegsdeſchädigter

jeden erſten Mittwoch in
Dezemberverſammlung 1. De

Gäſte willkommen

n
Aer

Kartenausgabe(für alle Reihen) ernannt
erede ad Vegember
Sonnabends).

mm Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

üdr:

des Eprechens.“
Nachmittags konzerta ReitzBuchheim (Vieineh

Fohannes Smith (Cello),
Dresden. lügel: R 30--7 UhTeutſchen den Fis r
m Anwendung der alvſefeldBerlin, MitgliedSiegfried
pſochoanalkyti einigung; Der Verkehr mit
I re 4 rausſa un II naadeApparato äacionan ſurn
Zubehör rn r

Antenrenbau unter fachmännisecher Uelfung

KRenaiſſance Abend. Mitwirkende
Alberttheater Dresden (Rezitationen),
h Kammervirtuoſe Alwin Sarke Viele
e eg. e roSruc, Techn. Hochſchule Dresden

Theodor
EStefan

ortfunk.
Leipziger Giuſte,

und
Tanzmuſik. DieSomphoniker.

Hört Rundfunk
Bestellen Sie Ihre Anlage

nur
in den Fachgeschlkten

Max Drecheler, Orätestr. 18Ferntut e

Eurt Nehrheoff v. Bar-
füßerstr. 13, Fernruf 2669

Wilhelm Steinweg 27enziger wer e 55
Wiiy Köniler, Dachritzstrabe 2

ernruf 29 120
R. P. Sachee, Große Wallstr.

Fernrut 23092
Alexander Naumann, Merseburger

Str. 161, Fernruf 21 602
Wunem fFadel, Fleischerstr.

Fernruf 21 644
Fischer, Schulstr.7

Fernruf 23004
Nermann Both, Königstr. I

wernrui 2i 252
Paui Obtzo, Breitestr. 39

Fernruf 24023
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Boden-Krod v. Mandoiggesellsehs
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rn mendorf

v Anamen dorf Nr. 8.
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I Ledrerieh 1
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orro THIELE.
WERBEDRUCKEtenArreE. R 6

Franckeſtr. 17

Reparaturen
an ZändappargtonLodema sonen u. Anlage o

führt prompt aus

Max Schachtschabel,
Lataseoner Deraso Aagang Raftineries rabe,

ER 7

J

27

Empfehle einen c rer allerbeſter J

hochtragender und
neumilchender

Kühe
zum preis werten Berkauf,

S. Pfifferling, Halle
751

Ferurnf 26 288

Nach Einführung der amtlichen Fleichbeschau auch bei

Hausschlachtungen 7488

Wetten wir Versicherungsschuts im vollen Umfange bei Bean-
giandungen von Schlachtrien oder Telten desselben
muige Prüämlen.

Ausk
oder durch
Herren.

üder Versicherungsadschlus direkt
durch Aushang in den Gemelnden genannten

V Curch uns

Landwirtschaftliche Viehversicherung
e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Gödenstraße 7. Fernruf 21 185.



ind und viewen KNORIKB
D. Rigarettanfabrit Drasltau I Gearamnens). Gegner. 2860

Vortroeter fur Halio: Eugen Rudiger, Halle, Forsterstrase 87 m

216ARETFTEN
S. es

Weihnachts-

Horeen
Sonntag, den 28.

besichtigen Sie bitte unsere sehenswerte

November 1926

Ausstellung
Teppiche Vorlagen Decken 2 Stoffe usw.

in den Schaufenstern und unteren Räumen unseres Geschäftshauses

Arnold 8 Troit2sch
Teppichhause Virichetraße 5 Halle (5) Ecke Kleinschmieden

Sport Artikel
tär 235/164

Fußball, Tennis-
Hockey-Spieler, Rad

ſahrer, Ruderer,
Turer veithr-
gthletit u. Touriſtit
ympfiehlt in grotzer Aus

wahr iehr vreiswer
H. Schnee aeh.
A. F. Kbermann,

Preiswerte n

ev r nem r an
Apert Hoftwann,

Halle (Sanle).sm Kedeckpiatz.

W kostenitre J

Haſſeg. S. Gr Stemſtr. a

Mel eFron und ich

h
138/3 in Krſtaunen ſehen. Wir verwenden er daſelbſt auch Dr. Reichel n

R h in rm Moseſ
ſ. Weindrang. Jam.-Rum Arrak. Nordhäuzer
ff. Tafel Liköre ſ. Punsch Es

Verzüghehe Quslitten Aeußerste Prelze
J

inhaber: Emit Oseke IIIre rtt en e waſngroenanwteong

nhotographie
auf den

Weihnhachistisch
Vier Sonne vor dern Festjst mein Atellor von 10-6 Voroeotfret

Pho I Atelier

Pieperhoff
PoSststraſöe 15

nh.: Franz Bethr mann
7 Malstuncſen

Ausführung u. Erlernen v. Handmalerel
auf vtoffe, Decken und Kissen

im eigenen Atelier.
Meldung unter R. V. 5758 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Geclegens Bereinranmungen

aller Art 3688
deim Fachmann

Johannes Monde
Halle a. d. S., Mittelstrabe 4.

Fernsprecher 22821

Weibnachtsauftrücge erbditto rechtzeitig

Alfrod Koch
Landwehrstrabe 7

Ohren Solſck und
Silberwearern a

Linoleum
cer fo n rabrikoteoz S ornepreieseord 6079

liefern und verieoen
Gebrüder
GCro ſo 880f e 8ergaee 79

9 a

tie
r

Fertlee Betten Overvett M. n B. 2 SVuterbeste: M. 37 S
2 Kſegoen: M.

rn M.Betttedern: M. u 2 I n 1 8 tt 0 nur er tegerciate
und faro KRiazen drei M. 550. 350.2.66, 2.75, 290

Doeunen: M. 330 37. 9,77, 3, n An ſ3, 435,

Außerdem Inletts in allen Indanthren- Farben
Modernsete Bettfedernreinigungsanlage ſederzeit im Betriebe.

GRössrFF AVSWAGIII Entgegenkommende Zahlungsbedingungen NIEDRIGSTE vRBIST:

Zu
I. Vlrihstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markk, 219146

Bettdrette: M. a 4,

Patentanwalisbdüro Sack
Korr. Se on 2. Bio

m urervc
Meiner junge

Clorie
in ihn

Reparaturen und Ersatz 7 b

Alleinver retung für Halle u. Umgegen

60 8,50, 7,

Zplingder schle
Kotben

I Xurveliwellen,
Thiem Töwe,Auto nterfahbrtk.

s w 299

Musikwaren
munenmatt und ohne

paraten r Sehrankap
sehen Sie sich meine

unverdindiich an.
Teillxanluog en h, dei Barzahlung

e o 1,60, 2dis 5,platten Atdum und Tische.

Reparatur egehgemäts, ohne und t.
Größte Auswahl in

Federn, Zahnräder, Schalidosen usw.
Heroldängdeln in allen Lautstärken.
Mandolunen zu 11, 18,-, 16, usw.

Lauten,

ständer, Zier- und Tragbänoer, Ersatz-
tele und alten in grover Auswahl.
5 and s aRKord. Gultearrafehern

zu 12,50, 16, 17,50 dis
Umerlegdare Notendblätter.

sweiroſhige ZtonhermontKkas,

Selgen. Kanzo Garalwuren,
Guſtarren. Formetuis. Taschen, Noten-

Karl Albrecht way Abrecht
Alter Markt 3, am Brunnen.

III
Ring EKivondannen zu i e4,60, 7,60 dis 46, eeiehen. e V t un
1 Spur. Signale, Bahnhöfe, Güter-schuppen, Seänren u. a. m.
a dampimasehtnen zu 8,-, 5,10, bis 86. G övteg7- wan in Modellen u. Transmission« n

Laterne m v und Kinos zu 226, 8,60,
6, dis 40,Ersaiz Buder und Fiime.

Aufuugertikel und Musalkspitel-
7 aren

r Krane, Puppen, Metall-ten idaten, Service, Waagen
und Gewichte, Trompeien. Spieldosen,
Drehorgeln. Brummkreisel. Kinder-

sprecnapparate.

Klentrisehe Kleiudelenohtungs-artik el ond Leere ol
Tascheniampen, Feuerzeus 35
aller Systeme, Wanda me,
bendeleuchtungen, Eiektrisierapparate
Motore 2-4 Volt, 4-6 und 170 und

220 Volt, Dynamos 2--4 Volt.
Akkumuletoron-

h a

anherenen aller Art hetert auberet preiswert
Guch- u. kunsiaruenere! Otto Thieie

Halle e. S. Ueipuiger Str. 61

Mödelnaus H. Zieriuß, Weißentels (Saale),

Halle (Sasle), Hordorferstr. 49. Fern 20

Pianoskleine Flüget Presto 930 P
Harmoniums Sechssitzer, offen, Licht und

kauft man im 6tach vereift, W

M Gebr. WolteFernr. 21436 Halle (S.)
Feuo Promeonecte 0

lam Walsenkaus

tm

Elektr. Krone
(kletnere) zu verkaufen.

Beipztger Ger. 30. II.

kaufen Sie anmtlahe
in Weißenfels. rnersrag. gem 2 Dezembd.am von „Reichskrone“

unter Leitung des sfödt. Musi «direktors Fritz

PROGRAMM:Deetheven e Siniguile Nr. 4 (8-dur) u Mr. 56

Bendgern: Nymnkche Stunden (Eret
Streichorchester.

seine el
Reinatr. M Eexr.

Karten im Vorvertaut in Rugolt Lehmstedu
i a dangiung, Weildenteis, Sanistrase und in R.

Buchbandtung., Naumvurg., Markt.

E. Bro



m Riebeckplatz
Nach nochmaiiger Zensur

ſene deutsche Flimwerk into 73z riscnen nd kultareſten on u
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entris uns der Tod nach kurzem Krank-e und Gönner unseres Vereins, Herrn

Rentier

Mit eder Hifsbereitschaft und vornehmer Gesinnung war
ein wie er Förderer unseres Vereins, ein aufrechter, treu-

Er bleibt uns unvergessen!

mit Goldstreifen

Schwarz

bildlicher Pflichterfüllung und mit hingebender Treue, als
einer der Arbeitsfreudigsten, im Dienste meines Hauses
gestanden, und werde ich ihm allezeit ein ehrendes und

dankbares Gedächtnis bewahren

J. G. Boltze,
Salzmünde.

Nachruf.
Am 26. November 1926 verschied nach swerem

Krankenlager in der Blüte seiner Jahre, unser langjähriger, zuzeigen

mm
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e Sn men
J JW ü zu s unu h m pangenschiun

Schwarz Satinspange

izzard un
In der Frühe des 26. November 1926 starb nan Agraffe W

schwerem Leiden mein landwirtschaftlicher Buchhalter Brokatspange
Herr Walter Ackernum

her 45 4ehre hat Aer an Enleaisſene in vor Brokatspange 12
Ia. Voll-Silberbrokat 2 2 3

S

Meine
Carola Schlott,

jüngſten Tochter des
kriegsgerichtsrat a.
anwalt Schlott und ſeiner

Zeitung

der S

un elberttsche

Verlobung mit Fräulein

c

Für erwiesene Aufmerksam ken

anläbheh unserer Vermählung 77
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Mitarbeiter, der Budihalter Derkrih Luna a. D. n u m S Techwitz, im November 1926.

zeigen. rIn dem Heimgegangenen verlieren wir einen lieben I e Am er. u v

ache 1 im November 1926 a F. a. denes Wesen sich unsere besondere Hochschätung i e gari be Jerdt iedh eerworben uat. e geb. Sennewa b le a eWir beklagen sdhmerzerfüllt die Düche, die durch 4 lrahm tag Ubr vom Cid Freber
seinen Tod in unsere Reihen gerissen ist und werden Ihre Vermählung zeigen an T

e wenn BrennecteDie Boomtonaehbatt I. Frau Lulse verw. Hennlcke Leesceunkt n e len heeet Aue en
Halie (Saale),
Anhalterstrase 9b.

der Firma J. G. Boltz2e, Salamünde.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Nacht verschied nach kurzem schweren Leiden

mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter treusorgender
Vater, unser lieber Schwager und Onkel, der Privatmann

5
früher Bahnhofswirt des Hauptbahnhofs Halle,
68. Lebensjahre.

In tlefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Emma Naumann
geb. Hüise

nebst Kinder.

Haffe a. S., den 26. November 1926.
Munbvweg 16.

Die Beerdigung findet am Momag, mitiags 122, Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Freunadlierst zugedachte Kranzspenden an de Beerdigungs- Anstalt „Pietät“
(M. Burkeh), Kleine Steinstrabe erbeten.
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7573
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m Für Srauen arbeit un SFrauen wirken r
Nachrichtenblatt des Frauenverbandes der Provins Sachſen
SSGSSSSGGGGGGnnXIèukurrkbleovwww non Gvwoulm ewahrgang l 3 Halle (Baale), 27. November 125 Hummer 50

Die 54. General-Berſammlung
des Fllgemeinen Deutſchen Frauen-Bereins in Köln

Kommunalpolitiſche Cagung Frbeitsfürſorge

Bon C. Mampel, Stadtverordnete, Halle 2. Bericht
Der Allgemeine Deutſche Frauenverein hat es in ſeine W Das Gut Lachem, früher ein Rittergut, dann während der

Satzungen aufgenommen, an jede Generalverſammlung eine Beſatzung eine engliſche Farm, wurde nach dem Abzug der Eng
r n Köln wurde dabei länder wieder durch die Stadt in Betrieb genommen. Jn zwei

a der itsfur ſorg ndelt. Srhichten zu je 4 Stunden ſind dort die ausgeſteuerten ArbeiterKöln iſt in der Lage, ſchon praktiſche Arbeit auf dieſem Ge beſchäftigt. Am Vormittag Dann 75 e und werden am
biete zu leiſten, und die Stadtdirektorin Dr. Kraus hat ſich mit Nachmittag abgelöſt durch andere 75. Landarbeit, Zimmerarbeit,
großem Ernſt an die Aufgabe gemacht Jn ihrem Vortrag führte IJnſtandſetzen von Gebäuden und Geräten, das iſt ihre Aufgabe.
Dr. Kraus uns die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der Arbeits Ein Diplom-Landwirt leitet den Betrieb. Drei Monate bleiben
loſen vor Augen. Durch die Arbeitsloſigkeit ſind Kräfte lahm dieſelben Arbeiter an dieſer Stelle, dann werden ſie dem Arbeits
gelegt; ſie verfallen. Der Wille iſt geſchwächt und krank geworden. nachweis zugeführt, und eine neue Gruppe kommt heran. Die

Da iſt zunächſt die Not der ſchulentlaſſenen Jugend, die noch Männer ſind ſehr gern draußen, und dadurch iſt die Handhabung
berufsunreif iſt. darunter eine Gruppe von Jugendlichen, die des ſchwierigen Betriebes etwas erleichtert. Ohne Zweifel kommt
r n W zum de weſen fie ſind friſcher Lebensmut hinein in die Männer und mancher wird in
eiter die Juge n, die im Kriege oder in der ation in i Zei bei üchti i ü i iſBerufe eingetreten ſind, die ihnen nicht lagen, die ſie nicht aus zu Arbeiten ertüchtigt. die er früher nicht leiſten

füllen und nun deshalb entlaſſen wurden. Mit ungenügender
Vorbildung haben ſie doch einen gewiſſen Dünkel und ſind zu alt Für die Frauen iſt in der Arbeitszentrale Riehl geſorgt, daß
geworden für ein Lehrverhältnis. Jugendliche, die ſchnell Geld auch ſie die Arbeitsfähigkeit wieder erwerben. In einer früheren
verdienen mußten, waren in Betriebe eingetreten, die ſie nun Kaſerne, in der die Engländer hauſten, iſt eine Stätte geſchaffen,
entlaſſen, weil ſie die höheren Tarife, die deren Alter entſprechen, wo immer gleichzeitig 500 Frauen, lernend und arbeitend, die
nicht zahlen wollen. Weiter ſind zahlloſe Erwachſene, die in ihrem Freudigkeit zur Arbeit wiedergewinnen. Das Prinzip der Ent
Leben Gutes geleiſtet haben, nach der Jnflation abgebaut. Bitter lohnung iſt auch hier durchgeführt. Drei große Arbeitsgebiete
ſind ſie geworden durch langes Suchen nach Arbeit und die Er umfaßt die Tätigkeit Hausarbeit, Nähen und Baſtel-
fahrung, daß jüngeren Menſchen der Vorzug gegeben wird. Das arbeit. Mädchen und Frauen bleiben 8 Monate hier und
Erleben, nichts als die Unterſtützung zu haben, die zur Lebens leiſten größtenteils Arbeiten, die gemeinnützigen Zwecken zugute
haltung nicht ausreicht, dabei anderen zuſehen, denen es beſſer kommen. Reparaturen werden gemacht, Wäſche und Kleidungs
geht, dieſes Erleben hat ſie verdroſſen gemacht. Sie laſſen ſich ſtücke für die Wohlfahrtspflege hergeſtellt, aus Reſten und Ab
gehen, und tatſächlich fehlt ihnen oft auch die phyſiſche Kraft zur fällen werden Spielſachen verfertigt. Mütter können ihre nicht
ſtraffen Haltung. Verhängnisvoll wirken ſie häufig auf die ſchulpflichtigen Kinder mitbringen, die in Säuglingszimmern und
Jugendlichen. Die von der Arbeit entwöhnten lernten bald, daß Kindergärten vereinigt werden. Betreut werden ſie von denen,
es zur Not auch ohne Arbeit geht. Da ſchwindet der Wille zur die Kinderpflege arbeitend erlernen. Auch Blumenpflege,
Arbeit! Müßiggang iſt ihnen zur Gewohnheit geworden und die Kränzebinden, ſelbſt Weberei wird betrieben. Die Erzeugniſſe
Arbeitskraft gerät in Verfall. Durch den ſteten Empfang von kommen dann auch zum Verkauf. Jn hellen freundlichen Räumen
Unterſtützung iſt ihnen der Stolz verloren gegangen, und eine ſind die Arbeitsſtätten, überall herrſcht Ordnung und Sauberkeit,
Arbeits gelegenheit wird häufig nicht ausgenützt, um die ſichere zu der viele freilich erſt ſehr erzogen werden müſſen. 5 Be
Unterſtützung nicht zu verlieren. Es beſteht die große Gefahr, amtinnen und 12 Angeſtellte arbeiten als Leiterinnen der Kurſe
daß dieſe Menſchen für das Wirtſchaftsleben durch ihren er und Abteilungen. Bewährte Arbeiterinnen ſind zur Vorarbeit
krankten Willen ganz verlorengehen. herangezogen und gerade ſie wirken häufig ſehr erzieheriſch auf

t ger von r u und ben et e die übrigen. zie Veranlaſſfun eworden, n egen zu ſuwhen, um die Fi 2Arbeitskraft o eng Verfall h Jn der Verfaſſung Fine große pädagogiſche r W r t n i
c 2 geleiſtet, die volkswirtſchaftlich von Bedeutung ſein wird. Veriſt geſagt, daß jeder Menſch das Recht auf Arbeit hätte. Dr. Kraus c tleitete von dieſem Satz die Verpflicht ab zur Erhalt de ſtändnis und Arbeitsfreudigkeit werden erweckt, beglücken denArbeitskraft eſem Satz die Verpflichtung ab zur Erhaltung der Einzelnen und gewinnen ihn wieder für das Wirtſchaftsleben.

5 F Bei der nachfolgenden Ausſprache wurden die BedenkenDanderherbergen waren ſhon in früheren Jahren entſtanden. geltend gemacht, daß die Arbeitszentrale dem Gewerbe Konkurren

um der Not Arbeitsloſer zu ſteuern, aber ſie reichen heute nicht b S J tmehr aus. So hat die Stadt Köln noch andere Wege beſchritten, mache und vielleicht Arbeitsloſigkeit ſchaffel! Bei dem Betriebe mu
um zu verſuchen, Arbeitskraft zu erhalten und Arbeitswillen und dieſe Gefahr vermieden werden, und man wird ſich wohl be
Freudigkeit zu erziehen. Einrichtungen ſind getroffen, wo Aus ſchränken müſſen auf gemeinnützige Arbeitsleiſtungen. Das größte
geſteuerte, die alſo der Wohlfahrtspflege, der Fürſorge anheim Bedenken für die Nachahmung des Kölner Vorbildes iſt aber
fielen, durch Kurzarbeit beſchäftigt werden. Die Arbeit wird ent entſchieden die Höhe der Aufwendungen, die wohl eine Stadt in
lohnt und zwar ſo, daß der Lohn um e höher iſt als die Unter F dieſem Maße nur ſelten leiſten kann. Dennoch können, wenn der
ſtützung. Dieſer Grundſatz iſt durchgeführt auf dem Gut Gedanke der Erhaltung der Arbeitskraft als Ziel vorſchwebt, auch
Lachem und in der Arbeitszentrale Riehl. Den Teil- in kleinerem Umfange den jeweiligen Verhältniſſen angepaßt,
nehmerinnen der Tagung war Gelegenheit gegeben, beide Einrich- Einrichtungen getroffen werden zum Segen des Einzelnen und
tungen kennenzulernen. zum Wohle der Geſamtheit.
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Dir Gründung der Bchwerhörigheitsverrine
Von E. FEtbach, Wallr
Schwerhörigkeit! Das iſt ein Leiden, dem man vor Jahr-

zehnten nicht viel Beachtung und Mitleid ſchenkte Dagegen bilden
ſich jetzt überall Schwerhörigenvereine in Holland, Schweden, der
Schweiz uſw., die Beachtung und Rückſicht auf die Lage ihrer Mit
glieder verlangen. Jmmer zahlreichere und immer mehr vervoll
kommnete akuſtiſche Apparate werden erfunden und angeprieſen, ja,
ſogar in immer mehr Kirchen werden Vielhörer eingebaut, die den
Schwerhörigen die volle Teilnahme am Gottesdienſt ermöglichen.
Die Zeit ſcheint vorüber zu ſein, wo die Frage: Wer iſt übler
dran, der Blinde oder der halb oder ganz Taube? ſtets unbedenklich
zugunſten des Erſteren entſchieden wurde. Man lernt, vielfach
darauf hingewieſen, allmählich erkennen, mit welchen Schwierig-
keiten auch der Schwerhörige zu kämpfen hat, welche Verzi hie ihn
auf Schritt und Tritt erwarten, ſeeliſche und materielle. Niemand
dachte daran, für dieſe Armen zu ſorgen, ihnen ihr Schickſal zu
erleichtern, wie es ſchon lange und immer vollkommener für die
Blinden geſchieht, bis, ja, bis endlich eine Frau ſich ihrer annahm,
in aller Stille ein Samenkorn legte und das junge Pfänzlein hegte,
gern zum Baum herangewachſen, ſeine ſchützenden Zweige aus-

reitet.
Die Gründerin des erſten Schwerhörigenvereins iſt Marg.

von Witzleben, die Tochter des ſächſiſchen Kammerherrn von
Witzleben, geb. 1853 zu Dresden. Sie verlebte eine glückliche
Jugend im Kreiſe ihrer Schweſtern auf dem väterlichen Gut Kitzſcher
bis ſich Schwerhörigkeit einſtellte, bei der alle ärztliche Hilfe ver-
geblich war. Das war ein dunkler Schatten über der ſonſt ſo
ſonnigen Jugend, aber die Tapfere kämpfte ſich durch alles Nieder
drückende hindurch und fand Befriedigung in geiſtiger Beſchäftigung
wie auch, je länger je mehr, in der Armenpflege, in Dresden, wo
hin die Familie ganz überſiedelte.

Von 1879—99 war Wiesbaden Frl. von Witzlebens Heimat, wo
ſie in Sonntagsſchule, Jungfrauenverein und freier Liebestätigkeit,
alle Hemmungen überwindend, tätig war, bis ſie nach dem Tode
ihrer Eltern ganz nach Berlin zog in eine Wohnung nahe beim
Marienheim, deſſen Leiterin, Frl. von Biſtram, ihre Freundin war.
Die jungen Jnſaſſen des Heims, erwerbstätige Mädchen, ſammelten
ſich gern um das ſtets freundliche Frl. von Witzleben zu geſelligen
Abenden wie zu geregeltem Abendunterricht, in dem Fragen aus
ihrem Lebenskreis beſprochen wurden. Auf die Erziehung zur
Hausfrau und Mutter wurde dabei beſonders Wert gelegt. Frl.
v. Witzleben ſetzte ihre Feder in den Dienſt dieſer Fragen und
ſchrieb einen „Leitfaden der Haushaltungskunde“, Dienſtmädchen
oder Fabrikarbeiterin?“, „Wie werde ich eine gute Hausfrau?“.

Leider ſteigerte ſich die Schwerhörigkeit, die liebe Beſchäftigung
im Marienheim mußte aufgegeben werden, die Vereinſamung nahm
zu, und ſelbſt mit einem Hörrohr wurde es Fräulein v. Witzleben
ſchwer, dem Gottesdienſt zu folgen. Schon in Wiesbaden hatte ſie
in der Hoffnung, hier und da einem Leidensgefährten zu nützen,
ein Büchlein „Hephata“ (Marc. 7, 84) verfaßt, Worte der Er
mutigung. praktiſche Winke und dergleichen enthaltend; nun aber
kam die Zeit, wo ſie tätig ſein und einen größeren Kreis um ſich
ſammeln ſollte. Mit Frl. Blüthgen, die ihr durch Benutzung eines
Hörrohrs im Gottesdienſt aufgefallen war, verabredete ſie die Ein
richtung einer Erbauungsſtunde in ihrer Wohnung. Am Pfingſt-
feſt 1901 fand die erſte ſtatt, von 12 Schwerhörigen beſucht, und bald
kam es zu regelmäßigen Gottesdienſten in einem würdig her-
gerichteten Zimmer, deren Beſucherzahl auf 60, 100 und mehr ſtieg.
Jetzt finden Schwerhörigengottesdienſte in mehreren Kirchen
Berlins ſtatt.) Ein Verein beſtand damals noch nicht, doch wird
mit Recht der Tag des erſten Gottesdienſtes als der Geburtstag
der ganzen Bewegung betrachtet und iſt dieſes Jahr zu Pfingſten
als 25 ſjähriges Jubiläum mit vielen Teilnehmern, nicht nur aus
ganz Deutſchland, ſondern auch aus Oeſterreich, der Schweiz,
Holland, Dänemark und Schweden dankbar und froh gefeiert
worden.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die immer wachſende Arbeit in
einem Verein zuſammengefaßt und organiſiert werden mußte, den
Vorſitz übernahm Frl. v. Witzleben. Der Verein beſchäftigte ſich an
fangs hauptſächlich mit der Fürſorge für notleidende Schwerkörige,
wurde bald E. V. und gab von 1905 an ein Monatsblatt heraus,
das jetzt zu einem anſehnlichen Heft herangewachſen iſt, in dem
Fragen der Schwerhörigenpflege aus berufenen Federn behandelt
werden n ben Mitteilungen aus den einzelnen Hephata gemein
den. Die er Titel, auf den Heiler und die Heilung hinweiſend,
war Frl. v. Witzleben teuer und wurde von allen Tochtergemeinden,
deren Zahl raſch zunahm, gern angenommen. Schon hier in dieſem
Leben ſoll der Zuſammenſchluß der Leidensgefährten ein „Hephata“
„Oeffne dich bedeuten, indem Mißmut, Verbitterung und dergleichen
den Schwerhörigen gefährliche Eigenſchaften, bekämpft und durch
freundlichen Umgang, geſellſchaftliche Zuſammenkünfte, Feſte und

Siehe auch die Artikelreihe in Nr. 18, 17, 21, 22, 24, 81
unſerer Zeitung.

m 2 1 Cu savunl u usdahnl urd somnvl un sozbulvbuv
-asg Ssauvlz(panl urr un usalnvh ua a yaänyozy un lanne 210
drau 210 uaqu u u 210 r u an quiangs 4lunl usauvan h2ural qun aaquasaidoin e 2qu12ä5 u u an on a2a u 127 a e 3Horn a u t K. e uvor altem darch die Gottesdienſte Sberwunden werdem- anf S
lernen des Ableſens vom Mund wird großer Wert gelegt. Alle Mitglieder hängen mit Liebe an „ihrem“ Verein und bezeugen, daß er
ihr Leben verſchönt und auf eine neue Bahn geleitet hat.

Schon lange und von Jahr zu Jahr mehr hatte ſich Frl. v. Witz
leben auf die Notſtände, welche die Schwerhörigkeit nur zu oft im
Gefolge hat, gerichtet, und ſie ſuchte von Anfang an nach Kräften
die Not zu lindern. Vor allem mußte weiteren Kreiſen die Augen
dafür geöffnet werden, wie groß die Not iſt und wie geholfen
werden kann. Zu dieſem Ende erſchienen in der Preſſe wiederholt
kleine Aufſätze, die ſehr lebendig und an gut gewählten Beiſpielen
konkret die verſchiedenen Schädigungen beleuchteten: Beamte un
tauglich zu ihrem Dienſt, Lehrer und Lehrerinnen, die oft ſchon
ſehr früh ihren Beruf aufgeben müſſen; Arbeiter ohne Ver-
dienſt, bis herab zu den oft ſchwer zu ertragenden Mißſtänden des
täglichen Lebens. Zuletzt unterſtützte ſelbſt Bodelſchwingh die gute
Sache, indem er in einem Aufruf die Arbeitgeber aufforderte, vor
den Schwerhörigen doch die Türe nicht zu verſchließen, da ſie
keineswegs geiſtig minderwertig, ja, durch ihr Leiden meiſt be
ſonders fleißige, nicht leicht abzulenkende Arbeiter ſeien. Traurig
waren die Reſultate. Es erklärten ſich verſchwindend wenig Arbeit
geber bereit, dagegen meldeten ſich bis zu 70 durch ihr Gebrechen
Arbeitsloſe! Dieſer Zweig der Fürſorge bedarf noch weiterhin
aufklärender Bemühungen, dazu dienen auch die Ausſtellungen von
Arbeiten Schwerhöriger, wie ſie Dresden, Hamburg, Berlin u. a.
veranſtaltet haben. Die ſo energiſche Leiterin der ganzen Bewegung
bat auch ſelbſt verſucht, zu einer dauernden, landwirtſchaftlichen
Arbeitsſtätte zu gelangen, doch ſchlug leider der erſte Verſuch fehl.
Der Krieg verhinderte weitere Unternehmungen, aber es ſteht zu
hoffen, daß der Plan ſich dereinſt in Verbindung mit dem erſtrebten
Schwerhörigenheim verwirklichen läßt.

Jm Jahre 1914 ſchloſſen ſich 6 Hephatavereine und ca. 20 Ge
meinden zu einem Bund zuſammen, der die Vorteile einheitlicher
Leitung verbürgt.

1912 wurde durch Frl. v. Witzleben perſönlich der erſte Schwer
hörigenverein in der Schweiz gegründet; bald darauf entſtand ein
zweiter für die franzöſiſche Schweiz, zwei blühende Vereine, von
denen jeder ſeine eigene gediegene Zeitſchrift herausgibt. Nach dem
Vorbild des deutſchen Vereins bildete ſich 1917 ein Verein in Wien,
1923 in Budapeſt, 1912 in Dänemark, 1918 in Norwegen, 1921 in
Schweden. Jn Holland wirkt ein ausgezeichnet organiſierter
Schwerhörigenverein, der 1907 ohne nachweisbare Beeinfluſſung
von Deutſchland aus entſtanden iſt.

So iſt durch eine edle, weitſchauende, ſich ganz der Sache hin
gebende Frau eine mächtige Bewegung entſtanden. Leider rief
Gott Frl. v. Witzleben ſchon 1917 aus ihrer Arbeit ab; ſie ſtarb
hier in Halle, wohin ſie zur Operation gebracht worden war. Jhr
Werk jedoch lebt und wird von ihren früheren Helferinnen und
Helfern treu weitergeführt.

Es wäre noch viel zu ſagen über Abſehkurſe, Schulen für
ſchwerhörige Kinder, Jugendpflege, Schutzabzeichen uſw., doch ver
bietet der Raum, näher auf Einzelheiten einzugehen.

Eins ſei nur noch hervorgehoben, daß auch in Halle im Jahre
1910 ein „HephataVerein“ gegründet wurde. Dieſer Verein hat
ſich im Laufe der Jahre und trotz aller Kriegsnöte immer weiter
entwickelt und zählt ungefähr 100 Mitglieder. An jedem zweiten
Sonntag im Monat verſammeln ſich dieſe zum Schwerhörigen-
Gottesdienſt im Domgemeindehauſe. Jeden letzten Freitag im
Monat findet ein zwangsloſes geſeſliges Beiſammenſein im „Para-
dies“ ſtatt. Dort iſt eine Vielhöreranlage eingerichtet, die den
Schwerhörigen das Anhören von Vorträgen und muſikaliſchen Dar
bietungen ermöglicht. Möchten recht viel Leidensgenoſſen den Weg
zu dieſem Verein finden, um ſich ſo Freude und Anregung in ihr
oft ſo vereinſamtes Leben zu holen.

&eimarer Theaterbrief
„Der Galgenſtrich“ v. Btto Erler im Nationaltheater
Bon Chereſe Paris, Gleimar
Wenn eine Komödie bei ihrer Darſtellung die Zuſchauer und

Zuhörer ergötzt, nach dieſer noch nachklingt and auch zum Nach-
denken anregt, ſo hat ſie vollſtändig ihren Zweck erfüllt.

Weiter: wenn man als Folge dieſes Nachdenkens an dem
Stücke dieſes oder jenes auszuſetzen hat, nicht etwa aus nörgeln-
der Krittelei, ſondern weil man die Konflikte gründlicher und
tiefer erfaßt haben möchte, ſo bleibt das durchaus ſubjektive An-
ſicht, die man ſich zum eigenen Nutzen bilden kann, die aber weder
den Autor, noch die Bühnenleitung, noch das Publikum zu be
kümmern hat, ſondern immer nur Privatſache des Einzelnen iſt.
Allgemeinſache aber iſt es, das Poſitive, was uns der Dichter
in ſeinem Werke gegeben, eben das, was uns Ergötzen bereitet
hat oder zum Nachdenken anregt, herauszuholen, zu unterftreichen,
um die Wirkung nachhaltiger zu geſtalten. Darin beſteht die Auf
gabe einer Beſprechung, wenn ſie ſich nicht mehr zerſtören, als
Nutzen ſchaffen die Freude am Werke zerſplittern und das un
bewußte, geſunde Empfinden bewußt verwirren will.

„Der Galgenſtrick“ ſpielt im Dreißigjährigen Kriege, kurz vor
dem weſtfäliſchen Frieden, in einem ſiebenmal abgebrannten
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tanen, fünf Kleinbürger, Typen wie die ſieben Schwaben, die wie
die Maulwürfe in Kellerlöchern hauſen und ein furchtſames, ver-
ängſtigtes und faules Daſein führen. Ein junges Mägdlein
Kriegswaiſe vom Pfarrer in Unſchuld und Reinheit erzogen,
bildet den Lichtſtrahl der Sechs, den ſie wie ihren Augapfel hüten.

Jn dieſe Gemeinde bricht der Galgenſtrick ein. Jung, ſtark,
als Produkt des Krieges mit Liſt und Verſchlagenheit, aber auch
mit Kühnheit, Trotz und Wahrheitsliebe ausgeſtattet, ſtellt er
einen Menſchen dar, der wie der Pfarrer, ein Beſonderer iſt. Er
iſt einer von jenen die es „in ſich haben“, mit der beſonderen
Gabe, Verborgenes zu wittern und aufzuſpüren. So wittert er
die Anweſenheit des Mädchens, will es rauben, wird erwiſcht und
vom Pfarrer zum Strang verurteilt. Jedoch der Strick Kriegs
ware reißt und rettet ihm das Leben, um das die alte, herbei-
eilende Großmutter mit dem Pfarrer rechtet. Sie hat den Enkel-
ſohn, der ihrer Tochter Leben gekoſtet und deſſen Vater ſie nicht
kennt, zu einem blühenden Menſchen herangezogen und beſtreitet
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r muaſ a aFrau K Skaum u e.im Theater war; was ſich da oben abſpielte, ſo blutwarm voll
friſchen Humor und treffſicherer Schlagfertigkeit, war echteſtes
Leben. Es gab keinen falſchen Ton, keine falſche Gebärde, die
Darſtellerin war vollſtändig aufgeſogen worden von dieſem ſtarken
Lebensdrange aus der ſchlimmſten Notzeit. Um dieſer Geſtalt
willen möchte ich dem Stücke einen Siegeszug über die deutſchen
Bühnen wünſchen.

Feuland tut not!
Ban Iouiſe Iech, Btralſund

Kettenſtark ſei euer Seelenbund
Neuland auf des Kreuzes Weihegrund!

Friedrich Lienhard.
Ein ſchönes Sommerhaus ſteht auf halber Höhe des Wart-

burgberges. Dort iſt die Zentralſtätte der Neulandarbeit und die
Pflegeſtätte des Neulandgeiſtes.
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Neulandgeiſtl Schon vor dem Weltkriege ging durch
Pfarrer, menſchlich groß, läßt die Gründe der Alten gelten, denkenden Frauen im deutſchen Vaterlande ein Sehnen und
ſchenkt ihm das Leben, ſetzt aber beide in ſicherem Gewahrſam Suchen, das Ahnen einer verfinkenden, einer erwachenden neuen
gefangen. Fedoch durch Liſt und Schlauheit machen ſie ſich in Ab Zeit. Starke Kräfte regten ſich, beſonders unter der gebildeten
weſenheit des Pfarrers frei und nun bricht das Sieghafte des Jugend. Ein Auflehnen gegen die Knechtſchaft des Materialis
jungen Menſchen durch. Nun iſt er der Herrſchende. Selbſt mus, der die deutſche Volksſeele erfaßt hatte, ein Hinneigen zu
Erdmute, das Mägdlein, verfällt ſeinem Bann. Mit Schmerz ſieht geiſtiger und ſeeliſcher Reinheit, die ſich dem ſittlichen Verfall,
es der heimkehrende Pfarrer; er verweiſt Großmutter und Enkel- dem Geiſt der der Genußſucht, der Verweichlichung
ſohn aus dem Bereiche ſeiner Gemeinde. und Unreinheit, welcher im deutſchen Volke breit machte, ent

Der letzte Akt führt uns in die Behauſung der Beiden ein gegenſtellten.
verbranntes Wohnhaus, von dem nur noch die Grundmauern ſtehen Es kam das Jahr 1914: der Weltkrieg.
geblieben waren. Aber dieſe um den häuslichen Sinn Ein Auflodern heiliger Vaterlandsliebe einte das deutſche
der Alten in Tätigkeit zu ſetzen. Sie kocht, wäſcht und flickt für Volk, vollbrachte Wundertaten nicht nur an der Frontden Enkel, deſſen ebermut ſie zügelt, deſſen Prahlereien ſie mit deutſche Frauen verbanden ſich „in opferbereiter, dienender, mit

humorvollem Spott meiſtert. Heimlich bemuttert ſie auch das einander leidender Liebe zu einer Einheit“. Aus dieſem Hochflug
Mädchen und eben ſo heimlich fucht dieſes eines ſchönes Tages bei der deutſchen Seele erwuchs eine Kamp genoſſenſchaft, „die um
der Alten Zuflucht. Aber Erdmute findet nur den Enkel zu die innere Erneuerung des Vaterlandes kämpft im Sinne wahren
Hauſe, der S artig in die Pfingſtſtube führt, ſo genannt, weil auf Deutſchtums, brüderlicher Geſinnung und erneuerten Chriſt-
dem alten Gemäuer eine Birke Wurzel geſchlagen hat. Jn dieſer ſeins“. Dieſe Kampfgenoſſenſchaft trägt auch den Sondernamen
Pfingſtſtube lodert die Liebe der Beiden zu einander in hellen „Neulandſchar“. Sie erſtrebt: ein Erfaſſen der geiſtig höher-
Flammen auf. Und wieder muß der Pfarrer erfahren, daß der ſtrebenden, vor allem weiblichen Kräfte, die durch ihre bevor
Galgenſtrick den Sieg über ihn davon trägt. Und ſeine Getreuen? igte Stellung befähigt ſind, eine Kerntruppe zu bilden in dieſem
Auch ſie ſind ihm untreu geworden, ſeiner Sonntagspredigt ſind ingen um die Wiedergeburt eines auf chriſtlich-ſozial- nationaler
ſie fern geblieben, vor dem Suchenden halten ſie ſich verborgen, Grundlage erneuerten Deutſchtums.
während ein Pfiff des Galgenſtrickes genügt, ſie heranzurufen. Neuland tut not! Dieſer Ruf wurde der Werbe und

Jm Ausklingen der Handlung findet der Pfarrer in dem ruf der Neuländer, die ſich um ihre Führerin Guida Diehl
jungen Menſchen ſeinen natürlichen Sohn und das gibt dem Stücke ſammelten. Der Neulandbund hat ſeinen Sitz in Eiſenach. Guida
den verſöhnlichen Schluß. Aus dem Alten entſproſſen, deſſen Diehl, ſeine Leiterin, und die führenden Perſönlichkeiten halten
hervorragende Eigenſchaften als Erbgut mitbringend, über das in allen Teilen Deutſchlands öffentliche Vorträge über Zweck und
Alte hinauswachſend, bekommt die Jugend im Sinne der Ent Ziele der Neulandbewegung. Genannt ſeien nur: Friedrich
wicklung Recht, auch wenn ſie ſich noch toll und ungebärdig Lienhard, dieſer Vorkämpfer für tiefſtes, wahres Menſchentum,zeigt. Das iſt die Schlußfolgerung der Komödie. der dem Neulandbund Führer und Freund geworden iſt; Prof.

Die köſtlichſte Geſtalt des Stückes iſt neben dem Pfarrer die Dietrich Schäfer, der Achtzigjährige, ein Sohn der freien Hanſa-
alte Großmutter. Jn Not und Elend, halb verhungert, ge t Bremen, wie er ſich mit Stolz nennt, der im Jahre 1922 auf
zwungen, bettelnd durch das Land zu ſtreichen. bleibt ſie allezeit r 6. Neulandtagung über „Freiheit und Knechtſchaft“ einendie Lebensbejahende. Und wo ihr Fut raſtet, beginnt ſie ſofort Vortrag hielt. Ein Wecker, ein Mahner, ein Freund iſt Dietrich
neu aufzubauen. Kaum iſt ſie aus ihrem Kellerloche, in dem ſie Schäfer der Neulandbewegung geblieben. ſeit er nach ſeiner erſten
gefangen ſaß, heraus, rückt ſie mit Nadel und Zwirn an, die Mitarbeit an die Leitung des Bundes ſchrieb: „Eine ſolche Be

öoſten Schäden auszubeſſern. Vor den Ruinen ſteht ſie voll wegung ift's, die Deutſchland braucht. Wenn dieſe BewegungFuverſicht. „Der Herd ſteht ja noch, wir bauen wieder auf.“ Und T ſtark würde und viele ergriffe, ſo hätte Deutſchland noch eine Zu
ſofort ſtellt ſie auch die herumlungernden Geſellen zur Arbeit an.
Sie iſt das Symbol der deutſchen Frau, die ſich durch nichts unter
kriegen läßt, die wieder den Boden zum neuen Leben vorbereitet.

kunft.“ Prof. Hermann Hoffmann, Hildesheim, Dr. Heinrich
Lhotzky, Ludwigshafen, ſie und viele andere, deren Wort und
Perſönlichkeit unſere Jugend aus dem unverſiegbaren Quell



e iren e offentmiche Vortrage über Zweck und Ziele
der Neuland bewegung.Das gaſtliche Haus am Fuße der Wartburg, in herrlicher
Gebirgsgegend gelegen, nimmt nicht nur Neuländer auf. Das
ganze Jahr hindurch ſteht es allen geöffnet, welche kommen
wollen. Es iſt der Mittelpunkt der Neulandbewegung; es bietet
allen Freunden leibliche und geiſtige Erholung. Einmal im Jahr
ruft Neuland ſeine Mitglieder und ſolche, die die Bewegung
kennenlernen wollen, zum Neulandtag zuſammen“*). Unvergeß-
lich bleibt allen Teilnehmern der 1. Neulandtag im Jahre 1917,
welcher in Eiſenach und auf der Wartburg als Wartburgfeſt und
Reformationsjubiläum ſtattfand. Wer es ermöglichen konnte, der
diesjährigen 10. Tagung beizuwohnen, um einen Blick zu tun in
dieſen npf um ein „Neuland der Wahrheit, Gerechtigkeit,
Reinheit und Liebe“, das unſerem deutſchen Vaterlande erſtehen
ſoll aus dem Zuſtand der Einzelſeele und der deutſchen Volksſeele

ein Hochflug der Seele, eine Neugeburt, wie ſie nach tiefſter
Erniedrigung 1913 hervorbrach wird dieſem Gebiet unſerer
Jugendbewegung ſtets ſeine Teilnahme bewahren. Daß die
v neuer Zuſtände nur von innen nach außen geht, daß
die Beſeelung alles Tuns das Heilbringende iſt, ſind Leitſätze, die
emporführen zu dem Grundſatz: Was nicht zur Tat wird, hat
keinen Wert.

Neuländer ſind Werdende Werdende, welche ihren Anteil
an der Mitarbeit zum Aufbau unſeres ſchwer ringenden Vater
landes fordern unter Einſatz des ganzen Menſchen. Darum heißt
Neulands Loſungswort:

Und re e Leben ein
Und ſetzet ihr nicht das Leben ein,

Es iſt tröſtlich, Neulands Jugend auf den Wegen der Kom-
menden zu wiſſen. Gott ſchütze und ſtütze die Neulandsarbeit im
deutſchen Vaterlande!

We
Wie uns vom „Neulandhaus“, Eiſenach, geſchrieben wird, hat

ſich dort am 9. Oktober eine neue praktiſche Arbeitsgemeinſchaft im
Sinne des Neulandgedankens gebildet, der „De utſche Frauen-
kampfbund“. Er will eine überbündiſche Arbeitsgemeinſchaft
zur Bekämpfung der Frauenwelt und zur Aufrichtung deutſch
chriſtlichen Frauentums ſein. Hier ein kurzer Auszug aus ſeinem
Gründungs-Aufruf:

Deutſche Frauen heraus, die ihr nicht mehr gleichagültig zuſehen wollt,
daß unreine Elemente die Herrſchaft auf unſerem ureigenſten Gebiet, wie
dem der Sitte und der Geſelligkeit erlangen

Endlich haben ſich Entrüſtung und Unwillen einmal herausgewagt!
Nachdem ſchon zwei Kampfrufe, der eine über. die Auswüchſe der Mode, der
andere über die Entartung des Tanzes, hinausgegangen ſind, um die
deutſche Frauenwelt zu wecken und zum Kampf gegen die überhandne
Unſittlichkeit auf allen Gebieten des Lebens aufzurufen, kam es in den Tagen
vom 8. bis 10. Oktober in Eiſenach zur Gründung des deutſchen Frauen
kampfbundes. Dieſe Gründung ſtellte ſich als dringende Notwendigkeit heraus.

Jn dieſem Jahre vom 2. bis 9. Oktober, ſiehe Tagungs-
kalender. Anmerkung der Schriftleitung.

ÄÜ
Mathilde Möhring

Bon Cheodor Fontane 4Und wenn du Referendar werden ſollteſt, was leicht möglich
„Und wenn du Referendar werden ſollteſt, was leicht möglich

wäre, Aſſeſſor wirſt du nie. Laß doch die Einpaukereil Js ja
alles umſonſt. Jch kenne meine Pappenheimer.“
Indem klopfte es. Großmann ging auf die Tür zu, um zu
öffnen. Draußen ſtand Mathilde. Sie müſſe noch in die Stadt,
und weil keiner da ſei außer ihrer Mutter, wolle a nur fragen,
ob Herr Großmann noch irgendetwas zu Abend befehle.

„Danke, Fräulein Mathilde. Herr von Rybinski hat alles
abgelehnt. Jch gehe nachher noch in den „Franziskaner“ hinüber.

Sie mir vielleicht eine Flaſche Sodawaſſer zurechtſtellen
en
Als er ſeinen Platz wieder eingenommen hatte, ſagte

Rybinski: „Dadurch wirſt du dich auh nicht inſzenieren. Soda
waſſer, das trinkt doch ein Philiſter.“

„Das iſt erſtlich noch ſehr die Frage, denn es hängt viel davon
ab, was man vorher getrunken hat, und dann will ich mich auch

nicht inſzenieren. Frau Möhring iſt eine Philöſe und das
äulein ihre Tochter. Und da inſgenieren! Soweit ſind wir

doch noch nicht runter. Und man hat ſeinen Lenau doch nicht
umſonſt intus.“

„Gerade das, gerade das! Lyrik ſchützt vor Dummheit nicht.
„Auf dem Teich, dem regungsloſen, weilt des Mondes holder
Glanz“ es braucht bloß ein bißchen Mondſchein, ſo verklärt
ſich alles, und der Teich kann auch ne Stubendiele ſein.“

t begreife dich nicht, Hans, woher haſt du denn Ver-
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nicht eine eingelren ne S. in dir7 r r t e. Jn RNeuland iſt ſeit 12 Jahren eine Schar
herangeivachfen, die ſich nicht ſcheut, den erſten Anſtoß zu geben. Aber nun
ruft ſie alle anderen zum Mitkampf auf. Der Kampfbund iſt als über-
bündiſche Arbeits gemeinſchaft gedacht in dem Sinne, daß er Angehörige aller
Frauenverbände umfaßt. Der Arbeitsausſchuß übernimmt die eigentliche
Arbeit, die in Herausgabe nötiger Kampfblätter, Preſſearbeit, Veranſtaltung
von großen Verſammlungen u. ä, beſteht, wobei die Mitalieder ihn unter
ſtützen. Am Sonntag, dem 10. Oktober, trat der Kampfbund zum erſten
Mal in Eiſenach an die Oeffentlichkeit mit einer ſehr ſtark beſuchten Ver
ſammlung, in der Pfarrer Probſt, Frankfurt (Main), und Guida Diehl,
Eiſenach, über das Thema Die Frau als Prieſterin der Reinheit“ ſprachen.
Lebhafte warmherzige Ergänzungen, aus der Verſammlung heraus gegeben,
beſtärkten den Kampfbund darin, daß er einem Bedürfnis entſpricht und man
ſeine Arbeit freudig begrüßt. Wir hoffen, aus allen Teilen Deutſchlands
ein ähnliches Echo zu hören zum Heil und zur Hilfe unſeres Volkes.

Nähere Auskunft erteilt gern das „Neulandhaus“ in Eiſenach.
t

Angeſichts der neuerlichen Gefährdung des Geſetzes zur Be
kämpfung von Schund und Schmutzſchriften dürfte dem neuen
Bunde gleich eine ganz beſonders dringliche Aufgabe der Betäti-
gung geſtellt ſein. Wir wünſchen ſeinen Beſtrebungen guten Er-
folg und werden ſie in unſerer Zeitung ſtets gern unterſtützen.

t Die Schriftleitung.
Zu den HDortmunder Schulzwiſtigkeiten

Jſt dies ſchon Tollheit, hat es doch Methode! An dies
Hamletwort muß man unwillkürlich denken, wenn man von den
chriſtlichen Frauen des Bezirkes Dortmund-Land hört, daß das
Preußiſche Kultusminiſterium den Diſſidenten Michalke aus Pr.
Friedland an Stelle des ſcheidenden evangeliſchen Schulrates Dr.
Preuß für dieſen Schulaufſichtsbezirk trotz aller Proteſte beſtätigt
hat. Jm Dortmunder Landkreis ſind von etwa 300 Lehrern und
Lehrerinnen nur 26 Diſſidenten, von 8000 Schulkindern nur 1700
in weltlichen Schulen untergebracht. Jſt es, ſo fragen die chriſt
lichen Mütter dieſes Bezirkes, ein Mittel, die Republik und den
Glauben an die republikaniſche Gerechtigkeit in ihnen zu befeſtigen,
wenn man uns einen diſſidentiſchen Schulrat aufzwingt, obgleich
die obigen (verbürgten) Zahlen doch Bände dafür ſprechen, daß die
weitaus überwiegende Mehrheit der Eltern ihre Kinder im Sinne
des Chriſtentums, in dem ſie noch immer den Eckpfeiler allen
deutſchen Kulturlebens ſehen, in der Schule betreut wiſſen wollen
Muß es nicht zu Konflikten zwiſchen den auf dieſem Boden ſtehen
den chriſtlichen Lehrern und Lehrerinnen kommen und einem Vor-
geſetzten, der weithin ſichtbar! als Diſſident abgeſtempelt iſt
Als man unſerer Nachbarſtadt Hamborn dieſen diſſidentiſchen Schul
rat aufzwingen wollte, mußte das Preußiſche Kultusminiſterium,
das ihn bereits für dieſes Amt beſtätigt hatte, infolge des leiden
ſchaftlichen Proteſtes der Eltern und der Lehrerſchaft dieſe voll
zogene Ernennung telegraphiſch zurückziehen. Das wird und muß
die Eltern und Lehrer beiderlei Geſchlechtes unſeres Bezirkes in
ihrem Kampfe gegen dieſe Vergewaltigung ſeitens des Preußiſchen

„Des Menſchen Beſtes ſind Ahnungen, und ſie hat ſolch
Profil, faſt wie eine Gemme, ſtreng und edel und einen kleinen
Fehler am Auge und iſt aſchblond. So ſchreiten keine irdiſchen
Weiber, die zeugete kein ſterblich Haus

„Unſinn, was ſoll das? Eigentlich iſt ſie doch einfach eine
komiſche Figur.“

„Du, ſage das nicht, ſo was rächt ſich!“
„Ach was, alles Unſinn und nochmals Unſinn. Und nun laß

uns gehen Wann iſt denn eigentlich dein Debüt?“
„Nächſten Dienstag. Du kannſt mir den Daumen halten.

Oder noch beſſer, komm hin und klatſche!“
r

Die nächſten Tage vergingen ruhig. Am Vormittag hatte
Hugo ſein Repetitorium. Dann ging er zu Tiſch, dann ſpazieren
nach Wilmersdorf. Am Abend war er zu Hauſe, wenigſtens meiſt,
und war alles in allem ein Muſter von Solidität. Was Mathilde
auffiel, war das Studium. Aus allem, was ſie ſah und auch aus
Andeutungen von ihm ſelbſt hörte, ging hervor, daß er ſich auf ein
Examen vorbereitete; er ſteckte auch jeden Morgen, wenn er aus-
ging, ein Buch oder ein Heft zu ſich, trotzdem war klar, daß, wenn
er wieder zu Hauſe ſaß, von Studium keine Rede war. Auf einem
am Fenſter ſtehenden Stehpult, das er ſich angeſchafft hatte, lagen
zwar ein paar dicke Bücher umher, aber ſie hatten jeden Morgen
eine dünne Staubdecke, Beweis genug, daß er ſich den Abend über
nicht damit beſchäftigt hatte. Was er las, waren Romane. Be
ſonders auch Seücke, von denen er manchen Tag mehrere nach
Hauſe brachte. Es waren die kleinen Reclambändchen, von denen
immer mehrere auf dem Sofatiſch lagen, eingeknifft und mit
Bleiſtiftſtrichen verſehen. Mathilde konnte genau kontrollieren,
was ihm gefallen oder ſeine Zweifel geweckt hatte. Denn es
kamen auch Stellen mit Ausrufungs und ſelbſt mit drei Frage
zeichen vor. Aber das waren doch nur wenige. „Das Leben ein
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icht s als ein Schlac i der ländlichen Dortmünder
Elternſchaft bezeichnet werden kann.

Wir haben nicht gefragt, welcher politiſchen Partei jener diſſi-
dentiſche Schulrat Michalke angehört, aber wir werden uns mit
aller Kraft ſtemmen gegen einen Mann in einem ſo einflußreichen
Amte, der nicht auf dem Boden des Chriſtentums in einem Be
zirke ſteht in dem die weltlichen Schulen, trotz des hier herrſchen
den politiſchen Radikalismus bei weitem in der Minderheit ſind.

Zu obigem Vorkommnis ſtellten die Abgeordneten D. Dr. von
Campe, Frau Anny von Kulesza, Frau Thöne und die übrigen
Mitglieder der Fraktion der Deutſchen Volkspartei im Landtag fol
gende große Anfrage: Die evangeliſche Eltern- und Lehrerſ
muß es als eine Herausforderung anſehen, wenn man ihr einen
diſſidentiſchen Schulrat aufzwingt,. Sie fordert daher die Entfer
nung dieſes Schulrates. Wir fragen das Staatsminiſterium:
1. Warum iſt eine ſo unparitätiſche Behandlung erfolgt? 2. Jſt
das Miniſterium bereit, die Stelle mit einem evangeliſchen Schul
rat zu beſetzen, und iſt es bereit, den berechtigten Forderungen der
evangeliſchen Kreiſe auch in anderen Fällen mehr als bisher Rech
nung zu tragen?

Folgende beiden Meldungen zeigen nun den Fortgang der be
dauerlichen Angelegenheit:

evangeliſche Elternſchaft des BezirkesDortmund. Die
DortmundLand I hat den Schulſtreik beſchloſſen, um in dieſer
Weiſe gegen die Berufung eines diſſidentiſchen Schulrates zu pro
teſtieren, dem 274 evangeliſche Lehrer von insgeſamt 300 Lehrern
und 6300 evangeliſche Schüler von 8000 unterſtellt werden ſollen.
Alle Einſprüche der Elternſchaft beim Kultusminiſterium blieben
bisher unbeachtet.

„Jm Kreiſe Dortmund, wo zurzeit ſeitens der evan
geliſchen Elternbünde ein Schulſtreik als Proteſt gegen die
Ernennung eines diſſidentiſchen Schulrates in der überwiegend
evangeliſchen Gegend durchgeführt wird, iſt es zu Zwiſchenfällen
und Auseinanderſetzungen zwiſchen den Streikpoſten und nicht
ſtreikenden Eltern, die zum Beſuch der Schule zuredeten, gekom
men. Die Beteiligung am Streik iſt verſchieden und ſchwankt
zwiſchen 40 und 80 Prozent. Es wird in anderen Gegenden Weſt
falens von evangeliſchen Elternbünden die Möglichkeit erwogen, in
einen Sympathieſtreik einzutreten.

Wenn man die Erregung der Eltern auch voll verſtehen kann,
ſo wird doch jeder, der bei allen Schulfragen zuerſt an das Wohl
der Kinder denkt, dieſe Entwicklung der Dinge tief bedauern und
wohl mit uns die Empfindung haben, daß ein Streik in dieſem
Falle unter allen Umſtänden hätte vermieden werden müſſen.
Niemand kann es auf ſich nehmen, dieſes, alle Autorität der Schule
wie des Staates negierende Mittel ſchon dem empfänglichen, un
reifen Jnnenleben der Kinder nahezubringen; ſind doch die Ein
wirkungen und Folgen bei den Kindern gar nicht abzuſehen.

Andererſeits zeigt uns die ganze Angelegenheit aber auch,
wohin wir durch die unverantwortliche Verzögerung des Reichs
ſchulgeſetzes gelangt ſind. Man kann daher den Wunſch nicht
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t 2 e De J s e 3 2Arbeit zu leiſten und endlich den Kampf um das Reichsſchulgeſe
zu einem befriedigenden Abſchluß bringt.

Nus den Bereinen
Halle, 12. November. Jm Land wirtſchaftlichen

Hausfrauenverein ſprach Frau Warlich, Herleshauſen,
über „Sittlichkeitsfragen“. Wer nicht abſichtlich blind durch das
Leben geht, ſieht heute, wie Geſchlechtskrankheiten, Alkoholismus
und die Verſchleppung und Verführung Jugendlicher an unſerem
Volkskörper zehren; aber beſonders erſchütternd wirken dieſe
Bilder, wenn ſie mit ſolch einwandfreiem Zahlenmaterial, ſolcher
klaren Sachlichkeit gebracht werden, wie von dieſer Rednerin.

Unſittlichkeit und Proſtitution hat es immer gegeben, als
„heiliger Skarabäus“ gehen ſie durch die Kulturen der Völker.
Was aber heute dieſe Zuſtände ſo beſonders erſchütternd wirken

läßt, iſt die klare Erkenntnis, daß ein großer Teil unſeres Volkes
einfach zwangsläufig in dieſen Abgrund getrieben wird durch die
entſetzliche Wohnungsnot, die in ihren ganzen fürchterlichen Aus
wirkungen noch viel zu wenig von der Allgemeinheit erkannt wird.
Auch die Rednerin betonte dies immer wieder. Und ſo iſt wir
das Ergebnis des Vortrags bei allen Anweſenden der Gedanke
geweſen, daß es eine kraſſe Verkennung der heutigen Zuſtände
bedeutet, wenn für kulturelle oder gar künſtleriſche Belange irgend
wie größere Mittel bewilligt werden ehe nicht dieſer größte Feind
unſerer Volkskultur, die Wohnungsnot, beſeitigt iſt. Tz.

Zum erſten Male ſeit der Gründung des Deutſchen Aka-
demikerinnenbundes*) fand am 19. November in der Univerſität
eine Verſammlung ſtatt, zu der die Akademikerinnen von Halle
und Umgebung eingeladen waren. Leider waren die nſchtorgani
ſierten Akademikerinnen und Studentinnen, die der Akademike
rinnenbund gerade mit umfaſſen möchte, nur in ſehr kleiner Zahl
vertreten.

Frau Dr. Mayer-Kulenkampff ſprach wie folgt über die
Stellung und Aufgabe der deutſchen Akademikerin: Jnnerhalb
der Frauenbewegung nimmt die Akademikerin eine Vorzugs
ſtellung ein, daraus erwachſen ihr beſondere Aufgaben und Pflich
ten. Gegner des Frauenſtudiums haben behauptet, die wiſſen
ſchaftliche Frau habe noch keine beſonderen Werte im kulturellen
Leben geſchaffen. Darauf iſt wohl zu antworten, daß es noch
eine zu kurze Zeit ſei; in 20 bis 30 Jahren iſt eine ſolche Frage
noch nicht zu löſen. Doch muß dieſer Vorwurf uns zu denken
geben. Woran liegt es, daß der Einfluß der akademiſchen Frau
noch nicht ſtärker hervortritt? Noch iſt die Akademikerin zu ver
einzelt, das iſt der Gedanke, der alle r Frauenkreiſe
bewegt, und dieſer Gedanke führte zum Zuſammenſchluß der

Es ſind Gründe, die für ſeine Notwendigkeit
Die jüngere Generation hat nicht genug Zuſammen

Akademikerinnen.
ſprechen.

Siehe auch Nr. 32 unſerer Zeitung.

Traum“ hatte die meiſten e und Randgloſſen und ſchien ihn
am meiſten intereſſiert zu haben.

„Mutter,“ ſagte Thilde, „wenn da nicht ein Wunder geſchieht,
der macht es nie.“

„Was denn, Thilde?“
„Na, das Examen. Aber ſchließlich, uns kann es recht ſein.

Je länger es dauert, je länger bleibt er. Und is ja ein guter und
anſtändiger Menſch. Und wenn er es macht und durchfällt, ſo
vleibt er auch. ohin ſoll er am Ende, ſehr viel Anhanz ſcheint
er nicht zu oben. Sogar der Herr. net der polniſchen Mütze war
noch nicht wieder da.“

Das hatte freilich ſeine Richtigkeit. Rybinski war ſeit ſeinem
erſten Beſuch noch nicht wieder dageweſen, aber am Abend des
Tages, an dem Thilde Möhring dieſe Betrachtungen gemacht hatte,
kam er und traf auch ſeinen Freund Hugo zu Hauſe.

„Endlich, Hugo! Du wirſt ſchon gedacht haben, ich hätte ge
ſchwindelt, und das mit dem Koſinsky ſei nur ein Ulk geweſen.
Aber ich ſage dir, es war großer Ernſt. Eigentlich heißt es bitterer
Ernſt, aber dies Wort möchte ich begreiflicherweiſe vermeiden.
Man iſt übrigens der Meinung, ich müſſe gefallen, und einerſagte mir heute früh, ich ſei der geborene Koſnstv. Leider war
es Spiegelberg, der das ſagte, aber wie das immer ſo geht, gerade
dieſer iſt eine treue Seele. Na, morgen muß ſich alles entſcheiden.
Ich bringe dir hier Billetts, ein Parkett für dich und zwei zweiten
Rang für deine Damen drüben, wenn ſie auf dieſen Namen hören,
was mir allerdings zweifelhaft iſt. Jch hätte dir drei Parkette
bringen können, aber ich dachte mir, beide ſo dicht bei dir könnte
dich vielleicht genieren, namentlich die Alte. Sie iſt doch noch ſehr
Mutter aus dem Volk. Und dann, offen enden liegt mir und
dem Direktor auch mehr am zweiten Jm Parkett ſitzt
immer Kritik, und wenn da zwei ſolche Damen auf
Enthuſiasmus ausſpielen, wird es lächerlich, aber im zweiten
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Rang, da geht alles, und auf den zweiten Rang, wenn man ein
bißchen aufpaßt, kann man ſich verlaſſen. Dein Platz unten iſt
Eckplatz, es iſt alſo alles vorgeſehen Aber ich finde, Hugo,
du biſt etwas nüchtern

„Nein, Hans, ich bin nur etwas benommen. Ich dachte nicht,
daß du mir Wind vorgemacht hätteſt, ich dachte nur, es wäre
etwas dazwiſchen gekommen, weil es ſich ſo hinzog.“

„So, ich verſtehe. Du dachteſt, man hätte ſchließlich gemerkt,
es ginge doch nicht, es ſei nichts mit mir.“

„Du mußt nicht empfindlich ſein. Biſt noch gar nicht auf-
getreten und fängſt ſchon damit an. Aber das iſt auch nur die
Hälfte von dem, was ich eben dachte; das andere iſt das mit den
zwei Möhrings.“

„Aber, Herz, das iſt ja leicht zu ändern. du kannſt auch zwei
Parkette haben.

„Nein, das iſt es nicht. Jm Gegenteil, das mit dem zweiten
Rang haſt du dir ſehr aut ausgedacht und rückſichtsvoll gegen mich.
Es iſt nur mit dem Mitnehmen überhaupt ſolche Sache. Wenn
wir auch verſchiedene Plätze haben, das iſt doch wie geſellſchaftliche
Gleichſtellung, und wenn ich mit der Alten über den alten Moor
ſpreche oder ſie mit mir, denn ich werde nicht anfangen, ſo ſind
wir intim, und das geht doch nicht gut. Und dann, was kann denn
ſolche Frau ſagen? Alles bringt ſie in Verlegenheit.“

„Ach, Hugo, das iſt ja lächerlich
„Und dann muß ich ſie doch hinbringen, und wenn es aus iſt,

muß ich ſie wieder nach Haus begleiten.“
„Seh' ich gar nicht ein. Du machſt ihnen mit den Billetten

ein Geſchenk und läßt ſie ihrer Wege gehen.“
„Gut, du ſollſt recht haben; ich will es ſo machen. Du ſieht

nun, warum ich ſo benommen war, was du 'nüchtern“ nannteſt.
Von nüchtern iſt keine Rede. Eigentlich bin ich gufgeregt, wie wenn

(Fortſetzung folgt.)ich ſelbſt den Koſinsky ſpielen ſollte.“
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a rrrät der ältererrait, die ſchon eine Lebensform gefunden hat und ihr als Vor

bild bei der eigenen Formung helfen kann. Unter der Jſolierung
leiden auch die Altakademikerinnen. Sie kommen beſtenfalls mit

Die Studentinm braucht die graodemtfſche

Fachkolleginnen zuſammen es fehlt oft die Berührung mit anderen
Fakultäten und mit verheirateten Akademikerinnen. Das Be-
dürfnis der Akademikerinnen nach ſolcher Sammlung iſt ſtark
und hat in allen Ländern zum Zuſammenſchluß geführt.

Für die Ausſprache ergab ſich die Frage, ob und in welcher
Weiſe ein loſer Zuſammenſchluß (keine Organiſation) der Akade-
mikerinnen von Halle und Umgebung herbeigeführt werden könne.
Es wurde zunächſt eine Verſammlung im Februar 1927 beſchloſſen,
zu der alle Akademikerinnen und Studentirnen herzlich einge-
laden ſind. Es ſoll dies gleichzeitig ein Verſuch ſein, aus dem

die Notwendigkeit und Form des Zuſammenſchluſſes ergeben
kann. Näheres darüber wird noch an dieſer Stelle bekannt-

gegeben. E. W. (St. V. H.)
Wir weiſen an dieſer Stelle noch beſonders auf die Ver-

anſtaltung des „Vater ländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz hin (ſiehe auch Jnſerat). Wir hoffen, daß
das Feſt im Jntereſſe der guten Sache durch regen Beſuch in
jeder Beziehung ein voller Erfolg werden möge und dadurch ein
er Auftakt zu weiterer ſegensreicher Arbeit im ſiebenten

ezennium des Vereins.
I

Magdeburg. Ein ſegensreiches praktiſches Ergebnis der ſo
wohlgelungenen Magdeburger Frauenwoche (ſiehe Nr. 14 und 15
unſerer Zeitung) iſt die Ende Oktober eröffnete Mutterſchule der
Magdeburger Frauenvolksſchule, eine Einrichtung, wie ſie Stutt-
gart lange in vorbildlicher Weiſe beſitzt. Mädchen und Frauen
über 17 Jahre können ſich hier für die Aufgaben der Mutterſchaft
vorbereiten. Der Unterricht findet ein halbes Jahr lang einmal
wöchentlich abends mit zwei bis drei Stunden ſtatt. Er umfaßt
„Die Pflege und Erziehung des geſunden Säuglings und Klein
kindes“, „Das kranke Kind und ſeine Pflege“, „Die Bedeutung des
Spiels und der planmäßigen Beſchäftigung für die körperliche und
gewige ntwicklung des Kindes und „Die Erziehung des Kindes“.

zirksfürſorgerin, Aerztin, Säuglingsſchweſter, Kindergärtnerin
und Lehrerin arbeiten gemeinſam an dieſer Schulungsaufgabe.
Außer den Erarbeitungsabenden ſind Arbeitsſtunden im Säug-
lingsheim und im Kindergarten angeſetzt. Dieſer erſte Kurſus wird
von 25 Frauen und Mädchen beſucht, Arbeiterfrauen, Kontoriſtinnen
und Arbeiterinnen. Durch die Ueberſchüſſe aus der erſten „Magde
burger Frauenwoche“, die im Frühjahr ſtattfand, wurde es möglich,
die ſegensreiche Einrichtung einer Mütterſchule ſchon ſo bald zu
treffen und die Hörerinnen gegen ein ganz geringes Entgelt und
auch völlig frei aufzunehmen.

Der Frauenverband der Provinz Sachſen unternimmt am
7. Dezember eine gemeinſame Beſichtigung des Bauhauſes in
Deſſau. Treffpunkt Bahnhof Deſſau 8,45 Uhr. Nach der Be
ſichtigung gemeinſames Eſſen im „Goldenen Beutel“, Deſſau.
Daran anſchließend eine Beſprechung der Vorſitzenden aller an
eſchloſſenen Vereine. Hauptthema: Vorbeſprechung der nächſten
agung vorausſichtlich Juni 1927 in Magdeburg Feſtlegung des

Themas. Meldungen zur Beſichtigung, zum Eſſen und für die
Bahnfahrt ab Magdeburg find bis 1. Dezember an Frau
H. Schneidewin, Magdeburg, Beethovenſtr. 4, zu richten. Man
bittet, daß ſich auch die angeſchloſſenen Vereine der anderen Städte
recht rege an der Veranſtaltung beteiligen.

vVücher- Tiſch

Der Verlag Philipp Reclam, Leipzig, hat die Reihe ſeiner
künſtleriſch ausgeſtatteten kleinen Bände wieder um zwei wertvolle
Werke vermehrt. Jn „Suctons Kaiſerbiographie“,
Leinenband 2 haben wir eine willkommene Ergänzung des im
ſelben Verlag erſchienenen Tacitus. Sucton war Geheimſchreiber
Kaiſer Hadrians, ihm war das Archiv zugänglich. Da er ſelbſt ein
unbeſtechlich, ehrlicher Menſch war, dürfte des heil. Hieronymus Aus
ſpruch: „Er hat das Leben der Kaiſer mit derſelben Freiheit ge-
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229 u a uJ

HAUSFRAU,

ſ

III

d nan

fhirdert, mit den ſie re S S rer pilogiſch intereffierten Menſchen wird die Biographie deshalb beſonders
willkommen ſein, weil ſie ihm Gelegenheit gibt, die Charaktere ver
ſchiedener Kaiſer, z. B. den des Liberius, noch aus der Schilderung
eines anderen Schriftſtellers als aus der des Tacitus kennen-
zulernen und ſo willkommene Vergleichsmöglichkeiten zu haben.

Eine ganz eigenartige Novelle lernen wir in „Die Bock-
reiter“ von Joſeph Ponten kennen (Band 1,20 Sie
ſpielt in dem Winkel der Maas zur Zeit der Kriege des Großen
Friedrich, wie ſich dort Abenteurer, entlaufene Soldaten und Ge
ſindel aller Art ſammelten. Die „vBockreiter“, eine Geſellſchaft, die
ſich anfänglich aus harmlofen, nachts auf Abenteuer ausziehenden
Bürgern zuſammenſetzt, endet in Roheit und Verbrechen. Die
meiſterlich gezeichneten Szenen erinnern oft an die für eine be-
ſtimmte deutſche Epoche typiſchen Bilder eines Grimmelshauſen,
dem ſich hier noch feinſte pſychologiſche Herausarbeitung einzelner
Charaktere zugeſellt.

Eine ganz beſondere Freude hat der bekannte Zeichner
der „Fliegenden Blätterv, Hermann Schlittgen, allen
künſtleriſch intereſſierten Menſchen, beſonders aber wohl denen,
die das Glück hatten, an der Entwicklung unſerer neueren
Kunſt als Lernende oder Schaffende teilzunehmen, durch die Her-
ausgabe ſeiner „Erinnerungen“ gemacht (Verlag Albert
Langen, München). Wie der Künſtler uns von ſeiner faſt urwelt-
haftanmutenden Geburt auf dem Felde von Roitzſch bei Halle an
ſeinem bewegten Leben in Leipzig, München, Paris, Berlin, Flan
dern, Spanien und Jtalien folgen läßt wie er die großen Meiſter
des Pinſels und der Feder, Menzel, Leibl, Degas, Renoir, Trübner,
Spitzweg, Lenbach und Sudermann, Hauptmann, Wedekind, um
nur einige zu nennen, ſchildert, wie er uns den Aufſtieg der
Malerei vom „Geſelchten“ zum „Plein air“ darſtellt, das kann wohl
nur in ſolcher i Plaſtik der zum Dichter gewordene Maler.

Hat heute das Werk durch ſeinen köſtlichen Humor, die Fülle
ſeines intereſſanten Stoffes alle Ausſicht, bald zu den viel
geleſenſten modernen Biographien zu zählen, ſo wird es ſicher in
ſpäteren Zeiten für jeden Schilderer der Kulturgeſchichte des aus
gehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts eine unerſchöpf

liche Fundgrube ſein. TzZu beziehen durch die

Soethe- Buchhandlung
Große Ulrichstr. 65 2 Halle (Saale) Fermuf 24520 u. 21630

Prüfungsergebniſſe der praktiſch wiſſenſchaftlichen Verſuchsſtelle
für Hauswirtſchaft in Leipzig.

Silberflin, Dr. Nieſe Co., Leipzig C I, Preis: 1 Flaſche 100
1.50 VRark.

weck Verſilbern auf kaltem Wege anſtelle des galvan' ſchen Prozeſſes.
eſchreibung: Helle Flüſſigkeit mit grau.verßem Niederſchlag.

in einer Flaſche geliefert.
BPrüfungsergebnis: Silberflink enthält Hem. reines 1060-

Silber in flüſſiger Form Es iſt frei von giſtigen oder ätzenden
Beſtan Seine A eine echte Verſilderung dar. Sie iſt
Gegenſtand kalt abgewaſchen und mit wollenem Tuch blank voliert.
hält einen ſchönen glänzenden Ueberzug. der feſt hafte:, ſich ſowohl gegen
mechaniſche Reibung als auch gegen alkaliſche Wirkung, z. B. Aufwaſchen in
Sodawaſſer, widerſtandsſähig zeigt. Silberflink eignet ſich zum Verſilbern
von Metaligegenſtänden aller Art aus Alpaka, Reuſilber, Kupfer, Meiſing,
Britaniametall. Gelb gewordene, unanſehnlich gewordene Gebrauchsgegen-
ſtände wie Löffel. Gabeln, Griffe uſw. laſſen ſich mit Silberflink ſehr gut
wieder auffriſchen. 1 Flaſche genügt zum Verſilbern von 6 Dutzend Be
ſtecken. Infolge ſeines geringen Preiſes und ſeiner ſparſamen Verwendbarkeit
kann es regelmäßig zum Nachputzen gebraucht werden.

Zu beziehen duren

Germania DroqerieApotheker Carl Kuhnt
Halle g. S. Fernsprecher 21 958Große Ulrichstraße 61

7

Chriſtiner Back Brat- und Koch Kaſſerole. Wilhelm Langhammer,
Eiſenau bei München. Größe I 4,80 M.. Größe II 6,80 M., Größe III 7,80 M.

Zweck Backen, Braten und Dünſten auf offener Flamme.
Beſchreibung: Der Chriſtiner Apparat beſteht aus zwei gut auf

einander paſſenden Aluminiumteilen, von denen jeder die Form einer
Tortenform mit zwei ſeitlichen Henkeln darſtellt. Ein Eiſenblech, deſſen Durch
meſſer 1 em größer iſt, wird darunter geſtellt. Der Apparat wird in drei
Größen geliefert, im Durchmeſſer von 20 em, 24 em und 29 em.

Steffi übertrifft alles
113/170Es ist das neue selbsttätige, un-

schädliche Waschmittel der Firma

Stephan Co., Halle a. S.und in jedem einschlägigen Geschäft zu haben
PaKet 40 Ptonnfg



DerZu ehe da l zemagauütiert, ſich nicht ſtark e VerſRefultate Serührter Kuchen. Sandtorten ſowre auge Würde
mit Obſtbelag bucken ſchön durch, wurden gut und gleichmäß g gebräunt. Man
bäckt den Kuchen zuerſt bei geſchloſſener Kaſſerole 20 bis 30 Minuten auf einere hempelmann KrauseSeite, wendet dann die Form und bäckt auf der anderen Seite. Platten
verbrauch für einen Kuchen in Größe II 176 Liter Gas S 3 Pf. BeimBraten hat ſich der Chriſtiner Apparat gleichfalls pewährt. Die Braten einschmieden
bräunen gut, bleiben ſaftig. Ein großer Vorteil gegenüber anderen Apparaten K 5 Naſe ſ[Saale) Fernspr. 26162. 26181
beſteht 1. darin, daß der Boden des Apparates geſchloſſen iſt, dadurch gelangen

rusqug ne usdpräjnouts h baä auaäututmat o Sie Mädel Tr
a 94 a 210 1q1ä naquas h l noaat utäl atte mar2302 r e o Bö1323 234 z a

h rer
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Bunadt o a a2zun nuuvz ua la BuniuaoL uauoabia 220 139r 0 x h uaqun ab a i o 29 n*9 h q 290 7 4432äqn S 220 z

m M van v We D. W Weangeme ſſen.Be Sie wegen der geprüften Hausratgegenstaän de

*usuusz sn zu 1 znv v S lag usdaaguv solti2 usaasquv zu bunaqnaogg 210 o h 51
bune e Ka e m s20 t o Jolivzy aousgorſpl zu syvluoa lag uaiuuto a Ut tn 2zutaqu v g 5210 (pnv u9013]

die Abgaſe nicht an das Back und Dratat. 2. daß man den Chriſti ner Schriftieung: Zrau grriebg a An beideApparat auch auf dem Kochherd verwenden k Größe II iſt die gebräuch- Halle (Saale) i vaue (S. e S r es Rota
lichſte r iſt 1PfundKuchen r ausreichend. Größe III e LeipzigerA. tionsdruck und ag Otto Thiele,3. B. auch für einen Entenbraten. Der Srraße 61/62 er Zentrale 27801 r Leipzig A 512.

ters Mind I ö Fris ch
Durch direkte grobe Bezüge
bin ich in der Lage, meiner
werten Kundschaft stets das
Allerbeste bei billigsten Preisen

zu bieten

O O VoInb.: Georg NiIIer
Große Sſeinsfroße 76

V
c Ferner empfehle z. bevorstehend.

Weiknachtsfeste aus direktem
Bezuge vom UDrsprungslande
In

s IIICbe BGCKG VIImm
zu alleräubersten Preisen.

EFEmmiI Piſfer
Große VIrICbSsruße 47

118/244
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Jubiläumskeiei z. 60 Jähr. Bexteven
mitiwoch., und Donnerstag, 2. Dezember
abends 7 Uhr in sämtlichen Raumen ger
oge z don 3 Wogen Foradepiet-

Musik Im Bild
ELIIIIIILLLLLLLLLLLIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«I

lebende Bilder nach alten Meisto in
gestelit von Fri. Frieda Spielberg, Weimar

unter Mithüte von Büdhauer P. Juckoſt,
Skopau und Kunstmaler WeBner. Conenbe y
verbunden mit musikalischen Vorträgen des
Schmiot-Haymschen Chors und namhafter
haliischer kunstlei unter Leitung von Frau

Professor Schmidt Haym
Geseniges Beisammensein m Erfrischungen
aller Art Die halische Würfelwiese zu

e ZeitenMusik: Herr Musikdirektori Herr Musix-T airer tor deitert [119243
Eintrittskarten zur Festaufführung 4.-, 8
und 3. Mark in der tiomusikalieohanolung
Heinrich Hothan, Grobe Ulrichstraße 38.

Seßenswerte Nusstellung
Größte Auswahl Billigste Preise

Aut Wunsch
r z vsprechender Anzanlun s emalt. braseweg 16 vereitwiiſigst Luther

ne I Burohardt Becher
Beleuchtungskörper Halie a. S. Leipziger Straße 10

Kunststopferel Elektr. Ucmamage

118/239

Königin-Luise- Bund

am Dienstag. den 30. Nov., von vorm. I bis
nachm. 6 Uhr im Staotschützenhaus zum

Beſt deutſche Bezugsquelle zur
W bilige öhmiſche Bettfedern? M
1 Pfd. graue, geſchliſſene 0 80 M. u. I. halb
weiße 1.20 M., weiße, flaumige 2. 260 u.3.- M. Serrſchaſteſchleiß 4. M. vdeſter
a aum 5 und 6. M. u i eneNubvffedern 3.20. 20 8.25o 4. M. Daunen, w „is 7.
hochfein 10. M zollfrei gegen Nachnahme,10 Pfd. an voſtfrei. Umtauſch genattet oder

Geld zurück iſte undMuſter koſtnlos. Blahrt, Reitfedern
exvorthaus, Deſchenttz 308, m

Besten seiner Rentnerin enköche und zur Unter-
stützung dedürftiger Kameradinnen zum Weih-

nachtsieste.
Abends s Uhr findet im gleichen Saale ein

Heiterer Abendcd
statt. 247

Königin Luise- RBRuncdhl
Mittwoch den 15. Dexember, nachm. 3 Uhr

Märchen Nachmittag
W im Neumarktschüötzenhaus, Harz I.

öbeſtransporte

Wohnungslausehe

melden Sie zweckmäbig an bei
der Bahnspedition

E. Vostor A.- G.
Halle a. S., Delitzscher Str. S

l BVerichſichtigt
ode: M H totTer kg die Jnſerenten
Mi ar el eearl sehütze,Lardendach 89 (Oberhessen) dieſer Zeitung!
einsendet. Verlangen Sie
Muster und Preise frei.
e

Bazar des Frauen Vereins
für Armen- und Krankenptlege

Am 3. Dezember
findet in den freundlich zur Verfügung
ges tellten Räumen der

„Stadt Hamburg“
cer Vrkauf von schönen und nützlichen
Din en statt. Geschenke für We hr achten
Unsere Käufer finden für jeden etwas.
Von 4—8 Uhr wird Musik geboten.

Der Verkaut findet von 10 Uhr an statt-

III

Eintritt frei! 118(2430



Unser grobsangelegter 119/26Weihnachts Verkauf
übt wie stets disher seine ganz besondere Anziehungs-
kraft schon jetzt aus. in r Abteilungenunserer Häuser bringen wir

M einzigartig billige Angebote
zum Verkauf, die jedem gestatten, praktische undschöne Geschenke für den Weihnachtstisch zu erstehen.

Brummer Benjaminaroß Ulriehstraße alle (Sasaleo) Rannischer Platz

Die verehri. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
käufen unsere inserenten zu berücksichtigen!

Heimb o S EG-
Drogennandiung

Fernspr. 26094 Matte (S2280) Leipziger Str. 104
empfehlen bestens und preiswert alle einschlägigen Artikelfür Haushalt, insbesondere für fasene
Ferner: Farben, Chemikalien für industrie und CLandwirtschaft
V Aroße Auswahl in Parfüms und Toilette-Seiten
Kräuter-Tees und hochfeine chinesische und ingische Tees,

Niederlage sämtlicher Mineralheilbrunnen, Tafelwässer
und sonstiger Quellenprodukte

Niederlage amtlicher Burnus- u. men

112/161

Ganze ngen, Einzelmarken,
Marken auf auch Massenwareusw., kaufe ich zu gen Preisen
e bar und bitte um kür r unnalehe 3 Erledi ung e geie-renzen stehen zur Veriogung

Garl Spiegel, Berlin SW 61
Boe Alancestrasse 90.

Marga Kuhn Roceo
Lohrerin Sür den modernen Tanz

Einzal- Unterricht Privat- Zirkel
r 7 KMurse Anstandsiehnre

von 11--12 Uhr vormitta s und vonz hr nachmittags außer Sonnadends. 114/1-1

r BDernberger Serabe 76.

Lager und Verkautsstelle der Lettiner
Porzellan-Manufaktur

Heinrich Baensch
Inhader: Gustav Becker

Halle (Saalo). Marktplatz 23
empfiehlt in großer Auswanhl:

Tafel-, Kaffee-, Waschgeschirre
S sowie Glasgarnituren

in I. zu billigen Preisen 118/228

mir mMoron v. NAMLI Gr
Das nützlichste

Weihnachts-Geschenic

S Mühlweg 22
Ecke Bernburger Str.

Erleichterte Zahlungs bedingungen

Mittoldeutseheo
Brennstoff-Kontor

m G. m.Detitzscher Str. 60 Fernrut 21731

Michel Briketts
15/190 sowie alle anderen Brennstoffe

J

7Wieback
nach Friedrichsdorfer Art. Immer friscn

Konditorei Zorn
41172

WWOGGGOÖÜÜDDaaW. Wollmer, Halle (S.)
Se. Ulrichstr. 6-8 Segr. 1769 Ferur. 21 361

2 Spezialhaus für Posamenten
2 Kleider und Seidenstoffe

Sarntiche Schneiderelartlkel
Strumpfwaren Handarbeiten

T T rerStädtiſches Solbad Wittekind.
Sämmtliche medizin. Bäoöer

Lichtbehanöl Ma Einzel- und elle e rinkkuren, ruhige
Liegeräume.Badezeit: 8--7 Uhr. e 6 Uhr.

Kurhaus.
Keues Gäſtehaus mit reizenden Jnnenräumen.
Herrliche Lage am Foologiſchen Garten, Giebichen

ſtein und leufern.
116/187

rer O

Zoologischer Garten
der Stadt Halle a. S.

Deutschlands schönster Z00
r Tierpark mit Wein
und Lndern Zu 7
VogelweitNeues ad

Eintrittspreis nur O. 70 M., für Kinder 0,40 M.
114/185

Aquarium

a. S., e Str. 6breite ehedieEeſcheint am 1. u. 15. r Tr en h Sug rv 7 dar 7 Platzvorſchriften r e h e er h e d Nicht u ver können m u
werden, wenn ihnen Briefumſchlag mit und Freimarke elegt i 22 3
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D 7F T B G M VOn F. Briftfon Austj
m offenen Zelt ſaß der junge Offizier am Feldtiſch unter der
von großen, laut ſummenden Jnſekten umflogenen Sturm-

laterne. Draußen hatten ſich die grotesken Geſtalten der in euro-
päiſche Uniformen gekleideten ſchwarzen Soldaten um das Wacht-

feuer gelagert. Dahinter
erhob ſich gegen den ſter-
nenüberſäten nächtlichen
Himmel Afrikas die dunkle

Geh. Oberſinanzrat Kauffmann,
Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums.

zu ſeinem bevorſtehenden Rücktritt

Wand der großen Barrikade.
Bill war nur mit einem am
Halſe offenen Hemd, einer Reit-
hoſe und hohen Stiefeln beklei-
det; um ſeine Hüften war die
ſchwere Dienſtpiſtole geſchnallt.
Mit zuſammengepreßten Lippen
ſaß er regungslos an dem für zwei Perſonen mit Zinngeräten
gedeckten Tiſch. Aus der Unendlichkeit der Dſchungel ertönte die
tiefe, mächtige Stimme einer Jujutrommel. Es waren eigenartige,
beinahe unheimliche Töne, die in ſchneller Aufeinanderfolge und in
ſtets gleichbleibender Stärke einförmig an ſein Ohr ſchlugen. Nicht

Geburtstag und
Die berühmte r Dichterin Selma Lagerlöf, die am 28. November ihrenr das dar Jubiläum ihres Buches „Göſta Berling“ feiert

Phot. Nord. Ges. Lubeck

nur ihn bedrückten und entnervten die dröhnenden Töne, A
V

ſeine Leute hatten ihre Unterhaltung abgebrochen und lauſchten
beklommenen Herzen.

Ein großer Mann, älter als er ſelbſt und ähnlich bekleidet, ben
das Zelt. Der Offizier ſah
auf. „Na, Doktor, was
gibt's Neues?“

Eine Sorgenfalte breitete

Geheimrat Profeſſor Bergin
zur Lizenz- Abgabe ſeines Verfahrens,
nung des Steinöls aus Kohle, an Ex

ſich auf der Stirn des An
aus. „Wieder drei neue O
antwortete er kurz. „Die
lunken da draußen haben ſo
bar unſere Waſſerzufuhr
giftet, und dagegen iſt nier
gefeit.“

Auch der Offizier runzelte die Stirn. „Das vermindert wie
unſere Streitkräfte, und vor Ablauf einer Woche können wir
abgelöſt werden. Jch habe ſoeben die Nachricht durch einen Li
erhalten.“ „Böſe Ausſichten“, ſchimpfte der Doktor. „Wir müſſen
irgendwie durchhalten!“

Vom großen internationalen Schachturnier in Berlin:
Von links nach rechts: Liſt, Stadtrat Tietz, Bogoljubow, Sämiſch, Spielmann, Ahues, Rubinſtein, von Holtzhauſen, Colle, Johnes und Grünfeld
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entgegnete der andere, wenigſtens ſolange keinem
iden etwas zuſtößt. Nehmen Sie ſich alſo in acht; mit
vill ich ſchon fertig werden, aber von Krankheiten ver-

„Natüir

on uns
em Fein

ehe ich n hts.u je ſollten ſich ſchonen, mein Lieber. Sie ſehen nicht
ſonders wohl aus.“

ammte Trommel iſt daran ſchuld“, ſagte der Jüngere.
„Sie geht mir wahnſinnig
auf die Nerven.“

Nach wie vor dröhnte die
unheimliche Trommel und
erfüllte die Dſchungelnacht

j „Die ver

og Albrecht von Oeſter
uſeiner Verlobung mit der

zeſſin Jleang von Rumänien

Schreckgeſpenſtern. Der
tor nickte. „Jch wünſchte,
könnten ſie zum Schwei-
bringen. Sie macht un-
Leute ganz verrückt. Man

Prinzeſſin Jleana von Rumänien,
die jüngſte Tochter des rumäniſchen

Königspaares

gern. Sie kannten ſich nicht einmal ſehr gut, denn Dr. Steecvens
war erſt vor kurzem in das Regiment verſetzt worden.

Seit einer Woche hielten die beiden Männer in gemeinſchaftlicher
Arbeit, trotz der im Lager ausgebrochenen Krankheiten, den Vor-
poſten gegen eine feindliche Ubermacht.

Das Abendbrot wurde plötzlich durch ein fürchterliches Getöſe
unterbrochen, das aus nächſter Nähe kam und von den Trommeln
der feindlichen Neger her-
rührte. Dazu die gellenden
Stimmen und der ſchrille
Klang der Hörner. Veräng-
ſtigt erhoben ſich die am

Kronprinz Olaf von Norwegen,
deſſen Verlobung mit der Prinzeſſin
Märtha von Schweden bevorſteht

Wachtfeuer lagernden Mann-
ſchaften. „Das iſt wieder der
verdammte Hexendoktor!“ Noch
ein oder zwei Minuten dann
ſetzte ein wirkſames Schnell

Prinzeſſin Märtha von Schweden,
eine Schweſter der jetzigen belgiſchen

Kronprinzeſſin

nacht nicht wie
ſeinen widerlichen

lstanz auf. Das
nicht qut für die

ſchwarzer Sol
m und für unſere

nicht.“

wünſchte, er
ſagte Bill, „er

die größte
iſchung ſeines

erfahren.“
n klatſchte er

Hände. Laut-
ein ſchwarzer

ersburſche ein
rug die Abend-
it auf.
beiden Herren

zwar wenig
nder, aber
merkte man,
ihre gegenſei-
ſellſchaft hoch

nkelt ſchon von Juju- feuer ein. „Diesmal habenrei, gegen die kein Kraut gewachſen ſei. Sie ſind alle wir es ihm heimgezahlt“, lachte Bill und aß ungeſtört ſein Abend-
davon überzeugt, daß ihre Waffen gegen den Juju- brot weiter wie ein General, der weiß, daß man ſeine Befehle

Frnmeiſter wir wortgetreu ausführt.los ſind. Hof- Nach wenigentüch führt der Kerl Augenblicken wurdedas Feuer eingeſtellt,
und man hörte einen
im vorſchriftsmäßi-
gen Marſchſchritt her-
annahenden Trupp
Soldaten. „Halt!“
rief eine mächtige
Stimme, und im
nächſten Augenblick
betrat ein rieſenhaf-
ter ſchwarzer Ser-
geant das Zelt und
erſtattete in ſtrammer
Haltung Bericht. Hin-
ter ihm führten zwei
Soldaten den gefan-
genen Hexenmeiſter
ins Zelt.

Mächtige Federn
auf dem Haupt ließen
den Zauberer noch
größer erſcheinen, als
er in Wirklichkeit
war. Die grotesken

igkeiten zu är- GnadenkiGedenkfeier für die Beſatzung der vor 65 Jahren verſchollenen Korvette „Amazone“ vor der

ten Jeder Malereien auf Geſichtden anderen, und Körper verliehene woren noch ihm das Ausſehenſo longe beiein- eines Dämons. Erum ſich über hatte den Teufels-e in Berlin Fortsetzung auf Seite 7)
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Braunkohlen Tage
bau. Die Kohle w
auf dem Transport
band nach dem
Trockenofen befördert

J m Oval:
Die vollbeladenen
„Hunde“ werden ab

gefahren

Beim Ausbeſſern der durch Gebirgsdruck eingetretenen Schäden an der Zimmerung

4

a h

Elektriſch betriebene Hauptſchachtfördermaſchine

3* Winterszeit iſt die Kohlenverſorgung der
Bevölkerung von beſonderer Wichtigkeit. E

fehlt nicht an Leuten, denen die beträchtlichen Koh-
lenlieferungen nach England, die in dem Streik der
engliſchen Bergarbeiter ihre Urſache haben, Sorgen
machen. Es wird befürchtet, daß die Lieferungen
für die Einheimiſchen dadurch zu kurz kommen, daß
eine Kohlennot eintreten könnte. Nun, dieſe B
fürchtungen ſind übertrieben; auch die deutſche



Statiſtik über die Jahresgewinnung anverwertbarer Kohle in Tons 4

Kundſchaft wird nicht Not leiden.
Der Streik der engliſchen Bergarbeiter
hat im übrigen auf unſere Geſellſchaf-
ten günſtig eingewirkt; es konnte re-
gelmäßig gearbeitet werden, Feier-
ſchichten fielen aus, und die hoch an

Kohlenverladen
mittels Transport-

band Anlage

Rechts:
Antreten der Berg
leute zur Tagfahrt

Hauer im Flöz. Steile Lagerung

geſchwollenen Kohlen
halden verſchwanden.
England aber iſt ein
rieſiger Schaden entſtan
den, den man bereits
vor einigen Wochen mit
etwa 6 Milliarden Mark
annahm. Großbritannien,
ein Land, das ſelbſt Stein
kohlen in ungeheuren
Mengen erzeugt, war zur
Einfuhr von Kohlen ge-
zwungen. Die deutſche
Wirtſchaft hatte den
Nutzen.



Auch das durch den Friedensvertrag von Verſailles verſchiedener
Landesteile mit großen Kohlenvorkommen beraubte Deutſchland erzeugt
jedoch immer noch ſo viel an Kohlenmengen, daß wir wenn es
eben not tut ausführen können. Wir haben immer noch an Stein-
kohlen bergbaubetrieben 343 ſolcher Betriebe, an Braunkohlen-
bergbaubetrieben 404 Betriebe. Es gelten dieſe Zahlen, wie auch die
weiter folgenden, für das Jahr 1925. Die Jahresgewinnung an ver-
wertbarer Steinkohle war in Tonnen 132 622 125. An verwertbarer
Braunkohle 139 724 614 Tonnen; die Braunkohle überwiegt alſo die er
zeugte Steinkohle. Jn Deutſchland liegen 8 Bezirke, die für die Ge-
winnung der Steinkohlen in Frage kommen und die ſich in der
angegebenen Zahl ausdrücken; der „Wealdenkohlenbezirk“ iſt ein nach
der Ablagerung benannter, meiſt in Hannover belegener Bezirk. Es ſei
bemerkt, daß hierbei die Zahlen für den Saarkohlenbezirk aus
erklärlichen Gründen fehlen; der Franzoſe ſitzt noch drin. Der Braun-
kohlen bergbau wird in 13 Bezirken betrieben.

Für den Steinkohlenbergbau iſt am bedeutſamſten heute der nieder-
rheiniſch-weſtfäliſche Bezirk mit 258 Betrieben, es folgt der ſächſiſche
Bezirk mit 28 und der niederſchleſiſche Bezirk mit 18 Betrieben. Der
vor dem Kriege ſo ſehr in Blüte befindliche ober ſchleſiſche Bezirk
iſt nur noch mit 14 Betrieben vertreten; die Statiſtik zeigt ſchmerzlich,
daß uns dieſe blühende Induſtrie entriſſen und den Polen überant-
wortet wurde.

Von den Bezirken, die Braunkohle gewinnen, iſt der ertragreichſte der
thüringiſch-ſächſiſche Bezirk mit 165 Betrieben. Es folgt dann der
RNiederlauſitzer Bezirk mit 75 und der niederrheiniſche Bezirk mit 30 Be
trieben. Es iſt intereſſant, daß der letztgenannte Bezirk trotz bedeutend
weniger Betrieben nicht unbeträchtlich mehr an Braunkohle erzeugt als
der Niederlauſitzer.

Der Vollſtändigkeit halber ſei erwähnt, daß wir an Kokereien,
d. h. der ſo eng mit der eigentlichen Kohlengewinnung zuſammen-
hängenden Weitererzeugung von Nebenprodukten, im ganzen 177 Be

triebe mit 28814 beſchäftigten Perſonen hatten.
allerdings für 1924.

Will man die Geſamterzeugung an Stein und Braunkohle
auf die Ausfuhr betrachten, ſo muß berückſichtigt werden das,
Gruben im Selbſtverbrauch verwenden, ferner das, was ſie g
Werke abgeben und ſchließlich die zur Feuerung für Beamte
beiter der Grube ſowie für ſonſtige Deputate abgegebenen
Erſt dann erhalten wir die Mengen, die durch Verkauf abgegeb
und demgemäß notfalls auch ausgeführt werden können. Es
für Steinkohle 79 805 069 Tonnen, für Braunkohle 41 253 605
von denen wir dem an Kohlen ſo ſehr viel reicheren England
konnten.

Entſagungsreich und ſchwer iſt der Beruf des Bergmanns: J
Augenblick an, in dem er viele Hunderte von Meter zur At
hinabfährt, um dort in zum Teil überaus gefährdeter Loge
unmöglichen Stellungen zu arbeiten. Weite Kreiſe der P
betrachten die vorhandene Kohle als etwas Selbſtverſtändlich
ſich der Gefahr, unter der ſie gewonnen wird, kaum bewußt.
zu Zeit erſchrecken Nachrichten von großen Unglücksfällen in den
betrieben die Allgemeinheit; mehrfach hat es ſich ſchon um
von Todesopfern in einem Falle gehandelt. Jn aller Erin
wohl das große Unglück auf der Zeche „Miniſter Stein“ in
Dortmund mit 136 Toten; bald darauf folgten einige 40 Tote
anderen, dicht bei Dortmund gelegenen geche.

Und doch ſind es nicht die Maſſenunglücksfälle, ſondern die
lichen Arbeitsgang unausbleiblichen einzelnen Unglücksfäl
das Geſamtjahr die größere Zahl an Getöteten und Verletzte
Was menſchlicher Erfindungsgeiſt vermag, iſt auch auf die
tungen der Zechen unter Tage angewendet. Man kann ſagen
ſere Zechen in ihren Anlagen nicht nur unter, ſondern auch i
muſtergültig ſind. Es geſchieht alles, um dieſen fortſchreitend

beizubehalten. Pütt

z: Legat.
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Die Einweihung der neuen Jnfanterieſchule in Dresden
Reichspräſident von Hindenburg und der Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſchreiten die Front der Truppen ab. Jm Hintergrund die neue Inf
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Ratifizierung des deutſch afghaniſchen Freundſchaftsvertrages in Kabul
Legat.-Sekretär Schwager, der deutſche Geſandte Dr. Feigel, Geſandtſchaftsdolmetſcher Leszezynski, Staatsſekretär Mirza Mohammed Khan,

Mahmud Bek Tarſi Khan, Abteilungsdirektor Ghulam Yahya Khan
f die
ſagen
zuch mnzt, und die
eitendj var noch nicht
ätt gewichen

genbälle rollten
m bedeckte die

verſuchte
vernünftiges
dem Mann

ingen. Er warf
rgeanten einen

l zu, und der
abgeführt.

Jod des Zaube-
te Bill, „wird

ind Stoff zum
geben. Jch
opf des Hin

über die Barri-

ns

Die drei diesjährigen deutſchen Nobelpreisträger
Prrgew Franck, der mit Profeſſor r Zſigmondy, dem der Je or Hertz, der mit Profeſſor

ertz drgne den Nobelpreis obelpreis für Chemie zuerkannt ranck zuſammen den Nobelpreis

für Phyſik erhielt wurde für Phyſik bekamPhot. R. Sennecke Phot. Transeuropu-Press Phot. Brodih

der afghaniſche Außenminiſter Serdar

tkade werfen laſſen.“
„Ein reizendes Land
mit angenehmen Sitten“,
warf der Doktor ein.
„Aber jetzt wollen wir von
etwas anderem ſprechen.“

Bill ſchenkte ſich ein
Glas Whisky ein. „Ja,
ſprechen wir über die Hei-
mat“, ſchlug er vor. „Die
zu Hauſe wiſſen ja gar
nicht, wie gut ſie es haben.

Jch würde viel darum
geben, ein gemütliches
Heim mit einer lieben,
kleinen Frau, die ich einſt
kannte, zu teilen.“ Er
ſeufzte. „Waren Sie je
malsverheiratet, Doktor?“

nkfeier für die in England begrabenen deutſchen
der Vertreter des deutſchen Generalkonſuls bedankt ſich beit Die Feier vor dem Armee-Muſeum in München.m Führer der engliſchen Offiziersdeputation Grab des unbekannten Soldaten gebracht

Eine Gedenkfeier für die 13 000 im Weltkriege gefallenen Münchener
Die bayeriſchen Feldzeichen werden zur Aufſtellung an das



Ein gefährlicher Sturz. Dem geiſtesgegenwärtigen Bild- Berichterſtatter glückte es, die ſeltene Aufnahme zu erhaſchen Phot. fa

„Ja.“ Wiederum ſchloß die Kürze der Antwort weitere Fragen aus.
Nachdenklich ſtarrte Bill vor ſich hin. Draußen ertönte noch

immer die große Trommel.
„Jch habe nie geheiratet, aber es war nicht meine Schuld und

die ihre auch nicht. Das Schickſal ſtand zwiſchen uns, doch ich weiß
wenigſtens, was eine Frau einem Manne ſein kann. Manchmal
überraſche ich mich dabei, daß ich zu ihr ſpreche zu ihrem Geiſt.
So ſehr habe ich ſie geliebt, und ſie hat meine Liebe erwidert,
deſſen bin ich überzeugt.“

„Was war denn der Hinderungsgrund?“ fragte Dr, St
geiſtesabweſend.

„Sie war verheiratet. Es war vor wenigen Jahren.
durch Zufall machte ich ihre Bekanntſchaft. Es geſchahen ja
würdige Dinge im Kriege, und ich glaube, kein Menſch
gewußt, daß wir uns überhaupt kannten. Wir trafen uns in
eigenen, abgelegenen Welt, die erfüllt war von Sehnſucht
Liebe. Die ganze Sache verwirrte mich damals.“

Schluß fo

M OR- N. RATSFLECRKF

Vater „Was iſt denn mit dir los Auf der üÜberſeereiſe
Sohn: „Ach, nichts weiter. Jch Paſſagier: „Jſt das dort drüben Land
hatte nur eben einen ſchrecklichen Matroſe: „Nein, das iſt der Horizont.“
Krach mit deiner Frau.“ Paſſagier: „Na, beſſer als nichts.“

Auskunft
Der Lehrer trägt die neueintretenden Kinder in ſein Buch ein.
„Du biſt das kleine Mädchen, das in Afrika geboren iſt“, ſagt er zu

inem Kind. „Ja.“ Der Lehrer ſchreibt. „Welcher Teil?“ fragt er dann.
„Jch ganz und gar“, ſagt die Kleine empört.

Alte Kleider
„Heute war eine arme Frau hier und hat um ein paar alte Sachen

gebettelt.“
e du ihr etwas gegeben
„Ja, ich habe ihr deinen alten, geſtreiften Anzug gegeben weißt

du, den du vor zehn Jahren getragen haſt, und mein graues Koſtüm
von dieſem Sommer.“

Kreuzworträtſel
Bedeutr

einzelnen
ter: a) von
nach rechts
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in Spanien,

10 Stadt in
12Schluß, 14
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18 Kopfbede

Ausweis,
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Nationalhe
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29 Fluß in
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Moorland,
Sohn, 556
beſonderer
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macherwertz
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Fraplrelch 11 Furche in Arbeitsſtücken, 13 Behälter, 15 der heilige Stier der
7 Figur aus Wallenſtein, 19 Aſchenkrug, 21 langer Stock, 23 rhythmiſche Bewegu

licher Vorname, 26 Vierhänder, 28 Saum, 30 Teil des Korans, 32 bibliſche
34 Haustier, 36 Oſtſeeinſel, 38 Beruf.

Auflösungen der Rätseli aus Nr. 47Rösselsprung: Für wen? Das blobe Dasein hat doch keinen
Was hat der Menseh nun davon, daß er lebt? Um eine gute Speb
essen Und nach des Tages Mühe müd' zu sehlafen? Den
machen. Freude sein Den Seinigen das ist der goldne be
die Seinen und die Welt ihm lieb. Leider: Grausanrätsel: Gleichheit ist die Secle der Freundschaft. 1. Gocthe,
3. Ewede. 4. Iffland, 5. Christrose. 6. Herder, 7. Eichendorff, 89. Treitschke, 10. Impromptu., 11. Solon, 12. Tankred. 13. Darius. 14.
16. Egeria, 167 Sheritff, 17. Epiktet.

48 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SWés. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Edmund Schwaneberg, Berlin-Hohen-

ſcher Staatsme
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